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Keberraſchender Ausgang im Führerkampf der Deutſchnationalen Volkspartei

Weſkarp muß ablrekenNe Reparations
beſprechungen

Eine Havaserklärung
Paris, 21. Okt. (WTB.) Die Agentur Havas

veröffentlicht eine längere Auslaſſung über die Be
ſprechungen, die Winſton, Churchill, Parker Gilbert
und Poincare am Donnerstag und Freitag vergan
gener Woche in Paris hatten. Aus gewöhnlich gut
unterrichteten Kreiſen will die. Agentur erfahren
haben, daß ſämtliche, beſonders in der ausländiſchen
Preſſe verbreiteten Kombinationen über bereits er
zielte Ergebniſſe verfrüht ſeien, die Verhandlungen
ſeien keineswegs bereits ſo weit fortgeſchritten. Zu
nächſt ſei zu bemerken, daß die erſte Konferenz der
Finanz ſachverſtändigen kein anderes Ziel haben könne
als das, die Anzahl und Höhe der von Deutſchland zu
ahlenden Annuitäten feſtzuſetzen. Was die FeſtEhung des Betrages der deut d Schuld anlange,

erinnere man daran, daß ſich die alliterten Regie
rungen erſt, wenn ſie im Beſitz feſter Vorſchläge dergen Reigerung ſein würden, hierüber äußern
könnten; bisher aber habe Deutſchland noch nicht ſeine
Abſichten bekanntgegeben. Sämtliche Präziſionen über
die eventuell Deutſchland zu bewilligende Herabſetzung
des Geſamtbetrages ſeiner Schuld müßte alſo an
ſcheinend als unrichtig angeſehen werden.

Die deutſche Auffaſſung
Berlin, 20. Okt. (TU.) Zu den zahlreichen

widerſpruchsvollen Meldungen der Auslandpreſſe
über die Ergebniſſe der Beſprechungen Parker
Gilberts in London und Paris kann deutſcherſeits
vorläufig noch nicht Stellung genommen werden. Es
handelt ſich offenſichtlich, wie betont werden kann, bei
ällen dieſen Verſuchen in der Hauptſache um Kombi-
naktonen der Korreſpondenten der verſchiedenen
Blätter. Feſtzuſtehen ſcheint lediglich, daß man aufalliterter Se verſucht, eine gemeinſame Formel zu
nächſt ohne Deutſchland zu finden, die dann in den
kommenden Reparätionsbeſprechungen mit der deut
ſchen Regierung als Grundlage der Verhandlungen
dienen ſoll. Gegenüber ſolchen Verſuchen kann
Deutſchland naturgemäß wenig unternehmen, ſolanes von dem Ergebnis derartiger Verhanr lungen micht

offiziell in Kenntnis geſetzt wird. Dies iſt bisher,
wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, erklär-
licherweiſe noch nicht geſchehen Lediglich die Tatſache,det verhandelt wird, iſt in Berlin bekannt. Aller-

dings kann jetzt ſchon darauf hingewieſen werden, daß
Deutſchland einen etwaigen gemeinſamen Vorſchlag
der Alliierten durchaus nicht ohne weiteres anzu
nehmen braucht, ſondern daß auch dieſer für Deutſch
land nur Gegenſtand von Verhandlungen ſein könnte.
Auch ſtehe außer Frage, daß Deutſchland keinerlei
Löſung annehmen wird, die einer Verſchlechterung der
heutigen Verpflichtungen Deutſchlands gleichkäme.
Des weiteren liegt ſomit deutſcherſeits auch kein An
laß vor, ſich zu den Einzelheiten der in der Preſſe
erörterten Probleme zu äußern. Doch kann ſchon
jetzt darauf verwieſen werden, ob die Reparations
konferenz in Berlin ſtattfinden wird, obwohl
deutſcherſeits an ſich hiergegen nichts einzuwenden
ſein würde. Jm übrigen hoffe Deutſchland noch
immer, daß bei den kommenden Verhandlungen mit
den Alliierten eine endgültige und vollkommene Rege
lung der Reparationsfrage gefunden wird

Parker Gilbert wird Deutſchland
informieren.

Berlin, 21. Okt. (TU.) Wie zu den Verhand
lungen Parker Gilberts in London und Paris von
deutſcher zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird
Parker Gilbert nach Abſchluß ſeiner Reiſe, die be
kanntlich u. a. noch nach Rom führen wird, der
deutſchen Regierung über das Ergebnis ſeiner Ver
handlungen Bericht erſtatten. Erſt auf Grund ſeiner
Mitteilungen wird es deutſcherſeits möglich ſein, zu
den in den alliierten Hauptſtädten gemachten Vor
ſchlägen in der Reparationsfrage Stellung zu nehmen.

e

Amerikas Teilnahmebedingungen.
Neuyork, 22. Okt. (TU.) Wie aus Waſhing

ton gemeldet wird, verlautet in amerikaniſchen
Kreiſen, daß die amerikaniſche Regierung vorausſicht
lich nichts gegen die Teilnahme amerikaniſcher Jinanz
kreiſe an den Reparationsbeſprechungen einzuwenden
habe. Die amerikaniſche Regierung habe keine Be
fugniſſe, gegen den Ausſchuß zu proteſtieren, der
unter Umſtänden über Reparationen und Kriegs
ſchulden beraten werde.

Europa habe jedoch zunächſt zwei Voraus-
ſetzungen zu erfüllen:

Einmal die Neuregelung der Repara-
kionen und zweitens die Ratifizierung des
agmerikaniſch- franzöſiſchen Schulden
abkommens. Erſt dann könne darüber beraten
werden, ob die auf 62 Jahre vorgeſehene Zeit für
die Kriegsſchulden abgekürzt werden könne. Auch
die Unterbringung eines Teiles der deutſchen Eiſen
bahnbonds hänge von der Erfüllung der erſten beiden
Vorausſehungen ab. Fraglich iſt jedoch, ob Amerika
in der Lage iſt, einen großen Teil dieſer Bonds auf
zunehmen

Berlin, 22. Okt. (TU.) Die Vertretertagung
der Deutſchnationalen Volkspartei wählte am Sonn
abend abend nach einer eingehenden Ausſprache über
innere und organiſatoriſche Fragen den Geh. Rat
Hugenberg, M. d. R., zum Parteiführer. Hugenberg
gab die Erklärung ab, daß er die Wahl annehme.
Er bezeichnete es als ſein beſonderes Bedürfnis, dem
ſcheidenden Parteivorſitzenden, Graf Weſtarp, den
tiefgefühlten Dank der Partei auszuſprechen.

Die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden
dürfte erſt auf einer neuen Vertretertagung erfolgen.

Hugenbergs Programm
Berlin, 22. Okt. Der neügewählte Führer der

Deutſchnationalen Volkspartei, Geh. Rat Hugen
berg eröffnete die Sonntagsverhandlungen der Partei
vertretungen mit einer längeren Rede, in der er u. a.
ausführte, daß Deutſchland vor dem Ergebnis eines
falſchen politiſchen Rechenexempels ſtehe. Die Hoff
nungen auf die Stäbiliſterung der deutſchen Währung
hätten ſich nicht erfüllt. Die entſcheidende Frage der
deutſchen Außenpolitik ſei heute nur, ob

Deutſchland Gefahr laufe, das Schlachtfeld der Welt
zu werden.

Dies zu verhindern, müſſe die Aufgabe der deutſchen
Außenpolitik ſein. Auf die Gefahr der Verſchuldung ein
gehend, betonte Geh. Rat Hugenberg, daß die Gegen
ſeite es darauf abſehe, uns den einzigen Vorteil des
Dawesplanes, den Transferſchutz, zu nehmen. Die
ernſteſte Frage unſerer inneren Lage ſei die ungeheuere

Verſchuldung. Wenn dieſe Form der Wirtſchaft
noch zehn Jahre fortgeſetzt werde, ſei Deutſchland aus
verkauft und das Ende der deutſchen Wirtſchaft erreicht.
Auf die Fragen der

Sozialgeſetzgebung

übergehend, erklärte Geh. Rat Augemerg, daß ſich jeder
dafür einſetzen müſſe, für die breiten Schichten des
Volkes jede nur mögliche Fürſorge zu organiſieren.
Die ſoziale Geſetzgebung müſſe in beſſere Formen ge
bracht werden. Die deutſche Landwirtſchaft laufe Ge
fahr, in die Hörigkeit des internationalen Kapitals zu
geraten. Aufgabe der Deutſchnationalen Volkspartei ſei
es, ſich nicht nur mit dieſen Fragen zu beſchäſtigen,
ſondern auch ſich für Aufrechterhaltung des deutſchen
Geiſtes einzuſetzen und die überparteilichen Kräfte der
Wirtſchaft und der Wehrverbände anzuregen. Der Leit
ſtern der deutſchnationalen Politik bleibe die Freiheit
nach innen und nach außen.

Anſchließend daran ſprach Graf Weſtarp über die
Tagesarbeit der Deutſchnationalen Volkspartei. Das
Ende der LocarnoPolitik ſei ſelbſtverſtändlich in den
Reparationsverhandlungen die große Gefahr eitter Kom
merzialiſterung der Daweslaſten, dazu komme, daß
Poincaré wahrſcheinlich nicht die Endlöſung der Repa
rationen, ſondern nur die Deckung der nächſten dringen
den Verpflichtungen Frankreichs beabſichtige. Auf die
Frage der Verfaſſungsreform eingehend, ſprach ſich Graf
Weſtarp für die Bildung eines Verfaſſungsausſchuſſes
des Reichstages aus, um über ernſte Reformvorſchläge
verhandeln zu können. Pflicht der Oppoſition ſei die
Gewinttung der Macht. Dabei dürfe aber die Inter
eſſenpolitik nicht zu ſehr in den Vordergrund geſtellt
werden. Man müſſe die Oppoſition jederzeit ſo fuhren,
daß man die Macht übernehmen könne.

Führerkriſe auch im Zentrum

Mat legt den Parteivorſitz nieder
Am 6. Oktober d. J. hat Reichskanzler a. D.Wilhelm Mar e dem Parteivorſtand der Zentrums

partei von ſeiner Abſicht offiziell Kenntnis gegeben,
daß er aus geſundheitlichen Gründen ſich veranlaßt
ſieht, den Vorſitz der Zentrumspartei niederzulegen.
Schon vor den Wahlen, ſchreibt hierzu die „Ger
mania“, hat Dr. Marx dieſe Abſicht geäußert. Man
muß ſich daran erinnern, daß Dr. Marx im Februar
und März d. J. von einer ernſten und ſchweren
Krankheit heimgeſucht war, deren Folgen auch heute
noch nicht ganz behoben ſind, und größte Schonung
erförderk. Schon damals wollte Marrx aus Geſund-
heitsgründen den Parteivorſitz niederlegen Wenn er
e davon abſah, ſo geſchah es nur im Hinblick
auf die Wahlen, einer Zeit, in der keine Partei einen
Führerwechſel vornimmt.

Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt den Rück
tritt von Marx mit politiſchen Gründen motivieren
z ſollen, wenn ſie ſchreibt „Man weiß nämlich, daß
Mary mit ſeiner Theſe, das Zentrum ſolle gegenüber
dem Kabinett Müller-Franken Zurückhaltung üben
und auf eine weitergehende Bindung verzichten, was
praktiſch alſo auf eine Verhinderung der Großen Kog
lition hinauslaufen würde, nicht durchgedrungen iſt.
Jm Gegenteil, bei den lehten Beratungen des Zen
trums haben diejenigen Zentrumsführer die Mehrheiterhalten, die ſich für eine Unterſtüßung der Großen
Koalition eingeſetzt haben. Es mag ſein, daß dieſe
Niederlage, die Marx in ſeiner eigenen Partei er
litten hat, in ihm den Entſchluß reifen ließ, von der
Führung der Partei zurückzutreten.“

Die „Germania“ glaubt, daß dieſe Auffaſſung
„völlig aus der Luft gegriffen“ und um ſo
haltloſer ſei, „als über den Weg, den das Zentrum
in der kommenden Seſſion zu gehen gedenkt, eine ein
heitliche Auffaſſung herrſcht.“ Uber die Nachfolger-
ſchaft von Marx Erörterungen anzuſtellen, erſcheint
berfrüht. Jn der Offentlichkeit werden aber jetzt
ſchon die Namen Joos, Eſſer, Stegerwald
und Dr. Brauns genannt, Eine kleine Kommiſ
ſign des Zentrumsvorſtandes befaßt ſich eingehend mit
der Nachfolgerſchaft von Dr. Marx.

Von nicht zu unterſchätzender politiſcher Bedeu
tung iſt in dieſem Zuſammenhang der Hinweis der
„Germania“, „daß das Zentrum gegenüber der
künftigen Regierungsgeſtaltung ſeinerſeits keinen
Anlaß zur Jnikigative hat. Das iſt doch wohl
Sache der Regierung oder aber der ſtärkſten in der
Regierung vertretenen Partei. Man wird uns zu
geben, daß es vor allen Dingen darauf ankärne, die
Kogalition, wenn ſie nun ſchon als feſtes Gefüge ge
bildet werden ſoll, auch dauerhaft zu machen.
Das wäre nach unſerer Auffaſſung das oberſte
Prinzip. Dieſe Dauerhaftigkeit iſt aber nur
garantiert, wenn man ſich über ſchwierige Fragen
borher ein ig wird. Wir ſprechen jetzt nicht ſo
ſehr von einem bis in alle Einzelheiten gehenden
Programm, ſicher aber von Fragen, die akut
ſind. Dieſe Haltung des Zentrums ſcheint uns bei
der grundſätzlichen Bereitſchaft, die gerade wir
wiederholt deutlich zum Ausdruck gebracht haben,
um ſo natürlicher, als Kontrahenten ja auch die
Sozialdemokratie und die deutſche Volkspartei ſind.

Beſchlüſſe des demokratiſchen
Parteiausſchuſſes

Berlin, 21. Okt. (WTB.) Über die Sonntags
verhändlungen des Parteiausſchuſſes der Deutſchen
Demokratiſchen Partei wird ein Bericht ausgegeben,
laut welchem der Parteiausſchuß einen Antrag ange
nommen hat, wonach im Anſchluß an Ausführungen
des Parteivorſitzenden über die Notwendigkeit und die
Ziele der Wirtſchafts demokratie erwartet
wird, daß dieſe Jdee in den Mittelpunkt des demo
kratiſchen Wirtſchaftsprogramms geſtellt wird. Ein
weiterer Beſchluß beſagt, daß die Partei an der Ent
ſchließung des Hamburger Parteitags zum Kon
kördat feſthält. Der Parteiausſchuß beſchloß
weiterhin, nach der Erklärung des Parteivorſitzenden
die demokratiſche Reichstagsfraktion in der Frage des
Panzerkreuzerbaues nicht zu binden. Zur
Wahlreform wurde eine Entſchließung ange-
nommen, laut welcher der Parteiausſchuß erſucht,
einen Jnitiativantrag einzubringen, der grundſätzlich
den Einerkandidatenwahlkreis unter
Feſthaltung des Proporzes feſtlegt. Die Reichstags
fraktion wird aufgefordert, den Kampf für eine ſo
geſtaltete Wahlrechtsreform mit allen Mitteln zu
führen. Schließlich gelangte noch eine Reſolution zur
Reichsreform zur Annahme, in der es heißt:
Sofern es nicht gelingt, die Angelegenheit durch die
Reichsregierung in nächſter Zeit voranzutreiben, er
ſucht der Parteiausſchuß den Verfaſſungsausſchuß
der Partei, gemeinſam mit der Reichstagsfraktion
einen einheitlichen Entwurf einer Reichsreſorm aus
zuarbeiten, der die Grundlage von Verhandlungen
mit allen reichsreformfreundlichen Organiſationen
(Wirtſchaftsverbänden wie politiſchen Ausſchüſſen und
Bünden) bildet, um durch eine große Volksbewegung
den Gedanken der Reichsreform zu verwirklichen.

Das Ergebnis des Volksbegehrens
in zehn Wahlkreiſen

Berlin, 20. Okt. (TU.) Beim Reichsmini
ſterium des Jnnern liegen, wie die „Voſſ. Zig.“
mitteilt, von dem Volksbegehren gegen den Panzer
kreuzerbau bisher die Reſultkate von 10 Wahlkreiſen
vor. 25 Wahlkreiſe ſtehen noch aus. Von 11585 363
Stimm berechtigten haben ſich nur 535 582, d. h.
402 Prozent, eingekragen. Am ſtärkſten war die
Beteiligung in Berlin, wo 248 990 Eintragungen
auf 1541 213 Wähler (16,16 Prozent) erfolgt ſind.
Der ſchwächſte Wahlkreis iſt bisher Franken, wo auf
1619 104 Wahlberechtigte nur 9712 Eintragungen
kommen, ſo daß ſich dort nicht mehr als 0,6 Prozent
der Wähler für das kommuüniſtiſche Volksbegehren
eingetragen haben. Sehr ſchwach war auch die Be
teiligung in der Pfalz, wo 6602 Einktvagungen
(1,1 Prozent) erfolgt ſind. Auch Württemberg weiſt
mit 27316 Einzeichnungen (1,59 Prozent) einen ſehr
niedrigen Prozentſaßz auf. Erforderlich wären

10 Prozent.

Armes Mikkeldeutſchland
Das Echo der Leipziger Denkſchrift.

II.

Merſeburg, den 22. Oktober.
In Halle hat nur eine Zeitung zur Frage Mittel

deutſchland eigene Stellung genommen. Es erweckt
den Anſchein, als ob man durch Nichterörterung dieſer
Frage ihre Belangloſigkeit für Halle dokumentieren
bzw. ſeine Unintereſſiertheit an dieſem Problem kund
tun wollte. So war ſeinerzeit das Echo der Denk
ſchrift des Landeshauptmanns in Halle beſonders
ſchwach, und ſo beſchäftigt ſich auch jetzt mit den
Leipziger Plänen nur die „Sagle- Zeitung.
Jhre Ausführungen ſind im weſentlichen eine Polemik
gegen die Stadt Leipzig, der man vorwirft, daß Leipzig
immer mit von der Partie ſei, wenn es ſich darum
handle, Vorteile aus irgendeiner Poſition zu ziehen.
Wenn aber die Vorteile durch irgendwelche Opfer zu
erkaufen ſeien, dann rühre ſich Leipzig nicht.

Abgeſehen von der bezeichnenden Art der Betrach
tung intereſſiert dieſer Streit „in eigener Sache“ das
übrige Mitteldeutſchland nicht ſo ſehr, wichtig iſt viel
mehr, daß man ſich gegen die Leipziger Behauptung,
die Meſſeſtadt wurzele feſt in Mitteldeutſchland, wendet,
und dagegen einen Begriff Mitteldeutſchland
aufſtellt, der eigens zu höherem Ruhme der
Hallvrenſtadt erfunden iſt. „Mitteldeutſchland“,
ſo ſchreibt man dort, „deſſen Wirtſchaft ſich völlig auf
Braunkohle und chemiſcher Induſtrie aufbaut, ſoll in
Leipzig ſeinen Brennpunkt haben. Das Gebiet hat ſich
wirtſchaftlich in den letzten Jahren ſo eindeutig und
feſt um Halle zuſammengeſchloſſen, daß es zum min
deſten eigenkümlich anmutet, wenn nun plötzlich Leipzig
ſein Mittelpunkt ſein will. Mitteldeutſchland iſt kleiner
(als. das von Leipzig propagierte Gebiet), es gibt ein
mitteldeutſches Kerngebiet, das eine wirtſchaftliche Ein

heit auf Braunkohle, chemiſcher Jnduſtrie, Kali und
Zucker darſtellt, und da dürfte die grundfeſte Ver
wurzelung Leipzigs denn doch fraglich ſein.“ Man
ſteht, der Zirkel iſt mit ſeinem einen Schenkel auf dem
Roten Turm angeſetzt worden. Aber man hat den Kreis
nicht einmal folgerichtig herumgeſchlagen, denn bekannt

lich reicht der Braunkohlenbergbau und die Kali
induſtrie bzw. die Zuckerinduſtrie im Norden weit
über Magdeburg bis in das braunſchweigiſche Gebiet
hinein, und im Oſten wird man ſchwerlich die Braun
kohlenlagerſtätten, die ſich um Leipzig gruppieren, nach
Halle zu verſchieben können, um Leipzig auszuſchalten
aus dieſem „Kerngebiet“ Mitteldeutſchlands. Zudem
iſt die Struktur der Wirtſchaft nur eines von den
Momenten, die bei der Abgrenzung von Verwaltungs
bezirken, und um ſolche allein handelt es ſich hier, ihre
Berückſichtigung fordern. Schon wenn man nicht allein
die Jnduſtrieanſtedlungen betrachtet, ſondern ihre wirt

ſchaftliche Verflechtung und ihr verkehrswirtſchaftliches
Kraftfeld, ſo fällt jenes Phantaſiegebilde des mittel
deutſchen Hallorenlandes bald in ſich zuſammen.

Weit mehr auf den Kern der Sache eingehend,
wendet ſich die „Dhüringer Allgemeine
Zeitung“ in Erfurt gegen die Leipziger Denk
ſchrift. Sie räumt die enge geographiſche und wirt
ſchaftliche Verbundenheit Thüringens ſowie der Pro
vinz Sachſen mit dem Freiſtaat Sachſen ein, zieht
aber die Zweckmäßigkeit eines Zuſammenſchluſſes dieſer
Gebiete zu einer Verwaltungseinheit in Zweifel. Sie
hält dafür eine differenzierte Gliederung für beſſer,
bei welcher der Freiſtaat Sachſen für ſich bleiben und
auch die übrigen Teile Mitteldeutſchlands in zwei Pro
vinzen (Regierungsbezirk Magdeburg Merſeburg und
Regierungsbezirk ErfurtThüringen) zerlegt würden.

Dieſer Vorſchlag kommt den Magdeburger Plänen
einer Zerlegung der Provinz Sachſen in Nord und
Süd recht nahe. Auch er iſt von Hauptſtadtwünſchen
getragen und ohne Zweifel zur Hebung des Erfurter
Preſtiges erdacht, wenn man auch klug genug iſt, das
zu verſchweigen. Wohl knüpft er an beſtehende Grenzen
an und zieht nicht neue wie der von Magdeburg aus
gehende, aber auch er läßt den hemmenden Grenzwall
nach dem Freiſtaate Sachſen, insbeſondere nach Weſt
ſachſen zu zwiſchen der Energiebaſts des Merſeburger
Bezirks und dem Verxarbeitungszentrum, zwiſchen Er
nährungsbaſis und Konſumgebiet beſtehen, erhält die
mitten durch das mitteldeutſche Textilinduſtriegebiet,
durch das thüringiſch ſächſiſche Braunkohlenbecken gehende
thüringiſch ſächſiſche Landesgrenze aufrecht.

Jm weiteren Verlaufe ihrer Ausführungen gibt die
„„T. A. Z. die Anregung an ihre Vaterſtadt Erfurt, doch
nun auch mit einer Denkſchrift über dieſe Frage hervor
Zutreten und ihre Anſicht der Sffentlichkeit dadurch zu
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übergeben. Wir glauben ſchon jetzt ſagen zu können,
daß es dieſer Denkſchrift kaum mehr bedarf, denn der
Erfurter Standpunkt wird ſich ſchwerlich im Prinzip
von dem anderer Städte unterſcheiden.

Wenn man dann weiter in Erfurt glaubt, das Leip
zig der Meſſe, des Pelzbrühls, des Buchhandels müßte
ſtark genug ſein, um jede innerdeutſche Grenze, ſofern

ſie eine Kluft aufreißt, zu überbrücken, ſo beurteilt man
die Dinge wohl doch allzuſehr aus der Entfernung.
Wir Merſeburger wiſſen die Bedeutung der provinz
freiſtaatlichſächſiſchen Landesgrenze auch nach der Be
ſeitigung der hohenzollernwettiniſchen Gegenſätze anders
einzuſchätzen. Der Bahnbau Zöſchen- Leipzig genügt

uns als Hinweis. Gewiß ſind in letzter Zeit einige er
freuliche Uberbrückungen dieſes Grenzwalls zu verzeichnen

geweſen, ſo in der Gasfernverſorgung, Trinkwaſſerver
ſorgung. Aber warum ſoll man denn dieſe Schwierig
keiten erſt bei jeder Frage zu überwinden haben, wenn
der einfachere Weg der Beſeitigung dieſes Hinderniſſes

für alle Fälle möglich iſt?
Schließlich muß noch die Stimme Dresdens ver

nommen werden, aus dem uns zwar nur die „Dresdener
Neueſten Nachrichten“ vorliegen, deren Anſicht aber als
die des weitaus bedeutendſten Organs der ſächſiſchen
Hauptſtadt um ſo höher zu werten iſt. Sie führt die
ſchärfſte Sprache gegen Leipzig. Der alte Gegenſatz
zwiſchen den zwei Vororten des ſächſiſchen Freiſtaates
kommt in der Art, in der die Leipziger Schrift ab
gefertigt wird, zum Ausdruck. Die „Dresdener Neueſten
Nachrichten“ fügen dem Haupttitel ihres Artikels die
Uberſchrift bei: „Ein kirchturmpolitiſches Projekt.“ Als
ſolches wird es denn auch gewertet und ſchließlich mit der

Bemerkung abgetan: „Jedenfalls wird mit dieſer lokal
patriotiſchen, übereifrigen Reklamechefpropaganda nichts
für die Löſung der deutſchen Frage getan.“ Dresden er
blickt in der Leipziger Schrift einen Plan zur Zer
ſchlagung des alten ſächſiſchen Kulturzentrums. „Eifer
ſüchtig“, ſo ſchreiben die „Dresdener Neueſten Nach
richten“, „wacht man ja in Leipzig darüber, daß um
Gottes willen Dresden nicht einen kulturellen Fortſchritt
mit Hilfe des Staates mache. Leipzig, Leipzig über
alles! Man will die Wand und den Löwen, den Pyramus
und die Thisbe ſpielen.“

Man ſieht, es iſt die gleiche Melodie, die in allen
vier Städten, Magdeburg, Halle, Erfurt, Dresden, ge
ſpielt wird, nur die Tonart iſt eine andere. Dr. Th.

Bayern und die Länderkonferenz
München 20. Okt. (TU.) Aus der Tatſache,

daß mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held auch
Innenminiſter Dr. Stützl und Juſtizminiſter Dr.

ürtner, ſowie die Referenten der einzelnen
r erre zur Länderkonferenz nach Berlin reiſen,
geht hervor, welche Bedeutung die bayeriſche Regie
rung den bevorſtehenden Verhandlungen beimißt.
Wie die „Bayeriſche Staatszeitung“ hört, iſt auch
dem Ausſchuß der Länderkonfereng die ſchriftliche
Darlegung des bayeriſchen Standpunktes mit den bis
her notwendig gewordenen Ergänzungen zugegangen.
Die genannte Zeitung betont ferner, daß immer
wieder einheitlich von den föderativen Elementen der
Standpunkt vertreten wird, daß der einen Seite
für ſie das Feſthalten an der bundesſtaatlichen Grund
lage des Reichsaufbaues unumſtößlich iſt, und daß auf
der anderen Seite nicht mit Gewalt eine Patent-
löſung „vorbereitet“ und durchgeführt werden dürfe,
e der eigenſtaatliche Wille der Länder lebendig
iſt. Bayern. müſſe aus grundſätzlichen Erwägungen
heraus fordern:

1. klare Grenzen zwiſchen Reich und Ländern auf
dem Gebiete der Geſetzgebung wie der Verwaltung;
2. verfaſſungsmäßige Sicherung und Feſtigung der
Länder bezüglich ihrer Gebiete, ihrer Rechte und ihres
ſtaatlichen Veſtaudes. ſowie ihrer kulturellen und
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit; 3. unbedingte Ge
währleiſtung der Fnangiellen Lebensfähigkeit der
Länder und ſchließlich 4. Ausbau des Reichsrates, be
zogen auf verſtärkte Mitwirkung an der Geſetzgebung
und Verwaltung des Reiches. Dies ſeien und blieben
nun einmal die Grundforderungen, die nicht nur
Bayern, ſondern eigentlich jedes Land erheben müſſe.
Alles drehe ſich einzig und allein um die Entſcheidung
darüber, ob den Ländern ein Eigenrecht als oberſte
Inſtanz verbleiben ſoll oder nicht. Bayern werde ſich
auf das entſchiedenſte dagegen wehren, daß ſeine
Eigenſtaatlichkeit dem machtlüſternen Zu
griff (1) des Unitarismus zum Opfer falle.

Alfred Rahlwes,

ein deutſcher Chormeiſter
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 24. Oktober 1928.

Von Dr. Hans Kleemann.
Nachdruck verboten.)

Alfred Rahlwes, deſſen Name ſeit 1911 unlöslich
mit der Geſchichte der Robert-Franz-Singakademie
zu Halle verbunden iſt, gehört zu den vom Glück be
günſtigten Künſtlern, deren muſikaliſche Begabung ſich
ſchon in e Jugend äußerte und auch ſogleich
in die richtigen Bahnen gelenkt wurde. Zu Weſel am
Rhein wurde er als Sohn des Organiſten Ferdinand
Raählwes geboren, begann mit fünf Jahren Geige zu
ſpielen und konnte ſchon damals als noch nicht
ſchulpflichtiger Knabe öffentlich auftreten. Seine
eigentliche Ausbildung empfing er während ſeiner
Studienjahre am Kölner Konſervatorium 18983 bis
1899. Guſtav Holländer und ſpäter Willy Heß
wurden ſeine Lehrer im Vivlinſpiel, in welchem er es
Zu hoher künſtleriſcher Vollendung brachte; in die
Kompoſition und die Kunſt des BDirigierens führte
ihn Franz Müller ein. Dieſer erkannte ſeine be
ſondere Fähigkeit auf dieſem Gebiete, und es iſt be
zeichnend und für ſeinen weiteren Werdegang be
deutungsvoll, daß er ihm bereits mit 17 Jghren die
Leitung von Könzerten im Gürzenich überkragen
konnte. Stuttgart, Liegnitz, Königsberg wurden die
nächſten Etappen ſeiner Laufbahn als Theaterkapell-
meiſter. Jn Elbing betätigte er ſich als Leiter von
Konzertvereinen, gründete einen Philharmoniſchen
Chor und leitete 1905 das erſte altpreußiſche Muſik
eſt der Städte Danzig, Elbing und Königsberg Jm
Jahre 1910 erhielt er den Titel eines Kgl. Muſik
irektors.n Jahr darauf erfolgte ſeine Berufung nach

Halle, wo er als Nachfolger Reubkes an die Spitze
der Singakademie trat. Seiner künſtleriſchen Jui-
kiative und zielbewußten Arbeit gelang es, den Ruhm
des altehrwürdigen Jnſtituts nicht nur zu bewahren
ſondern noch zu mehren. Der Chor gilt heute als
einer der beſten in Deutſchland. Um nur ein Ereignis herauszugreifen, ſei an den glansvollen Ver
auf des halliſchen Händel-Feſtes 1922 erinnert.
Seit 1918 iſt er außerdem Univerſitätsmuſikdirektor,
ferner gab ihm die künſtleriſche Durchführung der

Das Transferproblem als Schickſalsfrage
Endſummenfeſtſetzung und Transferſchutz

Das Transferproblem, um das es in letzter Zeit
ziemlich ruhig geweſen iſt, ſteht wieder im Mittel
punkt der Verhandlungen über die Reviſion des
Dawes- Vertrages oder beſſer geſagt über die Feſt
ſetzung der Endſumme. Es liegt eine eigentümliche
Tragik darin, daß das Transferproblem mit ſeinem
ganzen Ernſt in Deutſchland nur von
wenigen erkannt wird, während im Auslande,
beſonders in Amerika und England, der Frage des
Transfers allergrößte Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.
Vielleicht iſt die Vernachläſſigung dieſer deutſchen
Schickſalsfrage bei uns dadurch zu erklären, daß laut
DawesPlan die Sorge um die Transferierung
unſeren Gläubigern überlaſſen bleibt, ſo daß keine
akute Gefahr für die Währung aus den Trans
ferierungen entſtehen kann. Aber über der Währung
vergeſſen wir die Wirtſchaft. Daß Bartransferie-
rungen in ſo hohem Maße bisher ſcheinbar reibungs
los geglückt ſind, konnte nur durch unſere große Ver
ſchuldung kurzfriſtiger und langfriſtiger Natur ans
Ausland ermöglicht werden. Dieſe Verſchuldung, d. h.
die Bereitwilligkeit ausländiſcher Kapitaliſten, nach
Deutſchland Geld zu geben, vollzog ſich aber auf
Koſten des Zinsfußes in Deutſchland, denn nur durch
die ſtarke Differenz des Zinsgefälles zwiſchen Deutſch
land und ſeinen Geldgebern wurde der Anreiz zu
Kreditgewährungen an Deutſchland gegeben. Wir
dürfen nicht vergeſſen, daß wir in Deutſchland mit
einem Zinsfuß von zirka 10 Prozent zu rechnen
haben, der die durchſchnittliche Rentabilität in den
meiſten Fällen überſteigen dürfte. Jn der Höhe des
Zinsfußes, nicht in der Gefährdung der Währung
zeigt ſich das Transferproblem in ſeiner ganzen
Schärfe.

Das Transferſyſtem des Dawes-Plans wurde
Z. als ein großer Fortſchritt begrüßt. Unddas war St auch m v der primitiven

Zahlungsweiſe, in der bor dem Dawes-Plan Gelder
aus e e an die Gläubigernationen abgeführt
wurden. 8 n heute kein Zweifel mehr, daß
durch dieſe großen Markbeträge, die in die Währung
anderer Länder umgewechſelt werden mußten, die
Mark h zerrüttet wurde. Da kam dann die
Transferklauſel des Dawes-Plans, die beſagt, daß
alles, was e für die Reparationen zuzahlen hat, in Goldmark zu entrichten ſei. Dieſe Zah-
lung in deutſcher Währung bildet dann den end
gültigen Akt, durch den ſich die deutſche Regierung
z finanziellen Verpflichtungen unter dem Dawes-lan entledigt. Der Drongſerſchu beſteht darin, daß

nur Beträge in einer Höhe übertragen werden dürfen,
durch die die Währung nicht in Mitleidenſchaft g.
zogen wird. Andererſeits ſind aber die deutſche Re
gierung und die deutſche Goldnotenbank verpflichtet,
die Tätigkeit des Transfer-Komitees bei der Um

Parker Gilbert, der Generglagent
für die deutſchen Reparationszahlungen,

Gunſten auszuſpielen.

wandlung in Markbeträgen in fremdes Geld auch mit
ihrer Diskontpolitik zu unterſtützen. Aus der Trans
ferklauſel des Dawes-Plans leitet der Reparations
agent Parker Gilbert das Recht ab, in ſeinen Be
richten Kritik auch an der innerdeutſchen Finanz
gebarung und an der Schuldenpolitik Deutſchlands zu
üben. Trotz dieſer Schattenſeiten beſitzt ſelbſtverſtänd-
lich die Transferklauſel großen prakkiſchen Wert für
Deutſchland und, wenn es jetzt heißt, daß bei en
der Endſumme der Tranusferſchutz in Wegfall kommen
ſoll, ſo kann Deutſchland ſich die Nachteile, die mit
dem Fortfall dieſes Syſtems verbunden ſind, nicht
teuer genug abkaufen laſſen.

Wie hat ſich das Transferſyſtem bis
jetzt bewährt? Außer den tiefer liegenden
Schädigungen, wie ſie oben e ſind, und die,weil ſie tiefer liegen, in der allgemeinen Diskuſſion

nicht beachtet werden, hat das n re bis
jetzt gut funktioniert. Bis jetzt. Denn erſt das erſte
Normaljahr, das jetzt n hat, das uns eine
Schuldenannuität bon 222 Milliarden bringt, wird
Ligen, ob, von der Aufbringung ganz abgeſehen, die

e einer ſo gewaltigen Summe ohne
Erſchütterung der deutſchen Währung. (von der Wirt
ſchaft l abgeſehen) überhaupt möglich iſt. Die
1750 Millionen des letzten Dawesjahres wurden
folgendermaßen transferiert:

Anleihedien ſt 90 Mill. MarkBeſatzungskoſt. u. Kommiſſionen 90
26 Prozent Recovery Abgaben 350

VBar leiſtungSachlieferungen 755 5Wie ſollen die 755 Millionen Mark, die neu hinzu
kommen, transferiert werden können. Der Anleihe-
dienſt iſt ein ſtarrer Poſten, der nicht geändertwerden kann. ie Beſahungskoſten werden mit der
vorausſichtlichen Räumung der zweiten Zone eher
geringer. Die Einnahmen aus der 26prozentigen
Recovery Abgabe können keine weſentliche Steigerun
erfahren, da eine beträchtliche Ausfuhrſteigerung na
England und Frankreich v zu erwarten iſt. Bleibt
alſo die ganze Laſt auf den Sachlieferungen und Bar
übertagungen. Aber auch die Sachleiſtungen werden
wohl kaum eine merkbare Steigerung erfahren
können, da die Jnduſtrien der en ſichimmer mehr gegen die gefährliche Konkurrenz der
deutſchen Sachleiſtungen wenden. Bleibt alſo nur der
Barkransfer übrig. Addiert man die 750 Millionen
zu den 460 Millionen des Vorjahres, ſo ergibt ſich
ein Betrag, der für den Monat 100 Millivnen be
deutet. Solche e Ausſichten ergeben ſich für
das Transferſyſtem des Normaljahres. Fällt dur
eine e der Endſumme der Transferſchuß
weg, ſo trägt Deutſchland allein die Verantwortung
ür die Möglichkeit der Transferierung. Die Ge
ahren einer Schuldenabzahlung ohne Transferſchutz
ind groß, um ſo mehr müſſen wir es verſtehen, dieſes

oment bei der Endſummenregulierung zu unſeren

Reviſion des DawesPlans.

Sintan Churchill,
der britiſche Schatzkanzler, und

Sozial demokratiſche Kundgebung im
Berliner Luſtgarten.

Berlin, 21. Okt. (TU.) Die Sozialdemo
kratiſche Partei veranſtaltete aus Anlaß des vor
50 Jahren erlaſſenen Sozialiſtengeſetzes am Sonn
tag im Luſtgarten eine Kundgebung, an der außer
den verſchiedenen ſozialiſtiſchen Vereinigungen auch
das Reichsbanner Schwarz-Rot Gold teilnahm. Ein
hiſtoriſcher Feſtzug leitete die Feier ein. Reichstags
abgeordneter Künſtler begrüßte zunächſt die etwa 400
anweſenden Veteranen des Sozialiſtengeſetzes. Dar
auf ſprach der Alterspräſident des Reichstages Bock,
Gotha. Er wies auf die große Bedeutung des
21. Oktober in der Geſchichte der Arbeiterbewegung
hin. Das Proletariat ſei trotz aller Bemühungen
der Gegner emporgewachſen; es habe das Martyrium
erbittert und ſtumpf getragen und Diſziplin und Soli
darität gewahrt. Die ſchwerſten Kämpfe ſtünden aber
noch bebor. Der Redner ſchloß mit dem Wunſch,
daß die Sozialdemokratie die Welt beherrſchen möge.
Die Kundgebung ſchloß mit einem Hoch auf die
völkerverbrüdernde Sozialdemokratie und mit dem
Geſang der Jnternationale.

In Kürze
Kein Bistum in Pommern. Neben zahlreichen

anderen Falſchmeldungen über den Gegenſtand d
S zwiſchen der preußiſchen Stagtsregie
rung und Apoſtoliſchen Stuhl wurde die Nachricht
ſtark verbreitet, daß man darüber verhandelt habe,
in Kammin oder ſonſtwo in Pommern ein Bistum

u errichten. An dieſer chricht iſt kein wahres
Wort. Von einem bommerſchen Bistum iſt in den
Verhandlungen überhaupt nie die Rede geweſen.

Bayern will nicht zahlen! Jm Dezember 1923
hatte das bayeriſche Staatsminiſterium der Finanzen
e Sonderzahlungen an die Pfalzbeamten durch das

eich einen Vorſchuß in Höhe von rund 228 Mil
lionen Mark in Anſpruch genommen. Es handelte
i hierbei um eine Zahlung, für die das Reich be
timmungsgemäß nicht hätte in Anſpruch genommenwerden dürſen. Als die vom Reinh wiederholt er

betene Rü lung des Vorſchuſſes nicht erfolgte,
wurde auf Anrechnung des Rechnungshofes der Vor
ſchuß in ein Darlehen umgewandelt, das mit 1 v. H.
unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzinſen
iſt. Die Verhandlungen wegen Rückzahlung des
Darlehens ſind noch nicht abgeſchloſſen.

ehn Jahre Deutſche Demokratiſche Partei. Am
16. November 1918 wurde der Aufruf zur Gründung
der Deutſchen Demokratiſchen Partei veröffentlicht
Jn dieſem Aufruf hieß es u. a., daß die deutſchen
Demokraten ſich auf den Boden der republikaniſchen
Staatsform ſtellen wollten, daß ſie dieſe Staatsform
bei den Wahlen vertreten und den neuen Staat
gegen jede Reaktion verteidigen wollten.

Die Parteileitung der Deutſchen Demokratiſchen
artei hat daher jetzt die Wahlkreisverbände und
rtsgruppen im ganzen Reiche aufgefordert, den

16. November feſtlich zu begehen.

Raymond Poincaré,
Miniſterpräſident von Frankreich,

haben über die Abänderung des Dawes- Planes für die deutſchen Reparationszahlungen in Verbindung mit
der Regelung d

W

Programme des von ihm mitbegründeten Händel
Vereins Gelegenheit, ſich um die Pflege älterer Muſik
unvergängliche Verdienſte zu erwerben, auch trat er
in Lauchſtädt mehrmals als Feſtdirigent hervor. Jm
Jahre 1917 wurde er zum Profeſſor ernannt, und
1924 ehrte ihn die Philoſophiſche Fakultät durch die
e Auszeichnung, die Verleihung des Ehrendoktor
itels.

Als Komponiſt hat er uns manche liebenswürdige
Gabe geſchenkt. Hier offenbart ſich beſonders deut
lich ſeine rheinländiſche Abſtammung, die ſich in der
heiteren Grazie ſeiner Muſik widerſpiegelt. Viele
ſeiner ſchöngeformten Lieder haben im Konzertſaal
Eingang gefünden, die Kammermuſik hat er durch ein
Klavierquintett bereichert. Einer ſeiner erſten Er
folge, der weiterhin bekannt wurde, war die komiſcheBee „Jungfer Potiphar“ (Eſſen 1907), die dann in
neuer Bearbeitung auch in Halle erſchien. Vielleicht
dürfen wir ihm auf dieſem Gebiete einmal wieder
begegnen.

Geiſtige Keberfremdnng
Wenn die Entwicklung ſo fortſchreitet, wie in den

Jahren ſeit Jnflationsende, ſo wird Deutſchland all
mählich aufhören ne darauf ſtolz zu Fein, daß
es trotz ſeiner bedrückten wirtſchaftlichen Situation
unter den auf geiſtigem Gebiete führenden Kultur
ſtaaten an erſter Stelle ſteht. Zeigt die deutſche
Bücher und Heitſchriftenproduktion alljährlich Zif
fern, die über die aller europäiſchen Staaten hin aus
gehen, ſo läßt ſich doch allmählich nicht mehr ver
kennen, daß dieſe Produktion in einer Weiſe über
fremdet wird, die allmählich mindeſtens in den Augen
des Auslandes den Glauben an das bodenſtändige
Schöpfertum des deutſchen Geiſtes zerſtören, uns
ſelbſt daran irre machen muß. Wenn hier von der
u geiſtiger Uberfremdung geſprochen wird, ſo
ſoll damit beileibe nicht die Hochflut von Publi
kationen mehr oder minder hervorragender Aus
länder ins Auge gefaßt ſein, die der Arbeit der
internationglen Verſtändigung und der wenigſtens
geiſtigen Annäherung der Völker dienen wollen,
wenngleich es auch zweifelsfrei feſtſteht, daß die
deutſche Publiziſtik ſolchen ausländiſchen Stimmen

einen Raum überläßt, der kaum jm rechten Ver
hältnis zu dem ſteht, den man im Ausland deutſchen
Publiziſten, die zu den genannten Themen etwas zu
ſagen haben, einräumt. Hier wird im allgemeinen
doch verſucht, poſitive und vielleicht einmal fruchtbare
Arbeit zu leiſten, und es iſt prinzipiell gleichgültig,
wo dieſe Arbeit geleiſtet wird.

Anders ſteht es mit der unbezweifelbaren Uber
fremdung des deutſchen Büchermarktes
durch ausländiſche und zu einem erſchreckend großen
Teil wertloſe oder mindeſtens gleichwertig durch
deutſche Produktion zu erſetzende Publikationen. So
wurde kürzlich bekannt, daß der Büchereingang bei
einer bekannten Zeitung Süddeutſchlands in einer
Woche 14 deutſche und 9 ausländiſche Werke in
s e e betragen hatte, während dasVerhältnis bei einem norddeutſchen Blatte ſogar
22:19 betrug. War alſo ſchon in der Statiſtik des
deutſchen Buchhandels von 1927 eine Zunahme der
an ſich ſchon unverhältnismäßig zahlreichen über
ſetzungswerke aus fremden Sprachen gegenüber dem
Jahr 1926 um 9 Prozent zu verzeichnen ſo iſt nicht
zusbezweifeln, daß dieſer Prozentſatz ſich im laufen
den Jahre noch weitaus ungünſtiger für die deutſche
Produktion geſtalten wird. Dabei muß darauf auf
merkſam gemacht werden, daß mit der bloßen Re
giſtrierung der Zahl der in Deutſchland erſchienenen
überſetzten ausländiſchen Werke die Lage noch nicht
richtig gedeutet wird. Handelte es ſich bei dieſen aus
ländiſchen Werken in erſter Linie um wiſſenſchaft
liche, politiſche vder kulturpolitiſche Publikationen,
ſo wäre nichts oder wenig dagegen einzuwenden, denn
auch ſie dienen den oben genannten Zwecken und ſind
zum Verſtändnis der Zeit und der Völker nun einmal
notwendige Beiträge Jn Wirklichkeit handelt es
a aber weitaus in erſter Linie um Werke erzählen
en Jnhalts, die in Maſſenauflagen produziert und

bis zum äußerſten Sättigungspunkt am Büchermarkt
vertrieben werden Hand in Hand damit ſchreitet eine
ebenſo geſchickte wie wirkſame Propaganda, die es
allein ermöglicht, daß ausländiſche Schriftſteller von
einzelnen Werken ihrer Maſſenfäbrikation Revenuen
beziehen, die deutſchen ernſthaft ringenden Schrift
ſtellern den dornenvollen Weg zum Erfolg ebnen
könnten. Es mag hier über die Bedeutung der ganzen
Frage für die deutſche Wirtſchaftslage hinweg

er allierten Schulden eine aufſehenerregende Beſprechung gehabt.
r

gegangen obwohl das Abfließen ſo zahlloſer und
keilweiſe hoher Hondrare ins Ausland ein der Er
örterung würdiger Punkt wäre. Jn erſter Linie
muß doch die nicht leicht zu verantwortende Ver
nachläſſigung der Lage der geiſtig Schaffenden in
Deutſchland bedenklich ſtimmen. Die Frage iſt nur,
wer hier die Verantwortung trägt, wem alſo es ob
läge, die Dinge zu beſſern
Jrn dieſer Beziehung ſteht nun leider feſt, daß

hier ein Durcheinander von Jntereſſen,
Votwendigkeiten, Forderingen und
Wünſchen beſteht, das nicht leicht zu ent
wirren und in geordnete Bahnen zu lenken iſt. Ver
leger ſowohl wie Buchhändler können ſich heute nur
noch in ganz ſeltenen Fällen den Luxus geſtgtten,
Mäzene zu ſein. Sie müſſen bei der Überſättigung
Deutſchlands mit der Bücherproduktion dienenden
Unternehmungen mit allen Kräften um Erweiterung
ihres Abſatzes, d. h. alſo um Befriedigung der Maſſen
inſtinkte ringen. Und es iſt das ſpricht für die
deutſchen Autkoren nicht zu bezweifeln, daß dieſem
Maſſeninſtinkt die ausländiſche belletriſtiſche Pro
duktion in der denkbar geſchickteſten und ſkrupel
loſeſten Weiſe entgegenkommt.

Operngaſtſpiel im Stadttheater.
Max von Schillings und Barbara Kemp, die am

Mitkwoch, dem 24. Oktober, hier in „Mona Liſa“
gaſtieren, ſind nicht nur im Jnland, ſondern auch im
Ausland ſehr gefeierte Gäſte. Bereits 1928 gab Max
von Schillings mit ſeiner Gattin Barbarg Kemp
z, B. in Barcelona ein Gaſtſpiel, das das Künſtler
ehepagr in dieſem Jahre wiederholen konnte. „Das
Publikum nahm ſchrieb man im „Diluvio“, „das
Werk mit einem im Laufe des Abends immer mehr
S Intereſſe entgegen und wurde völlig hin
e en Und im Correo Batalan“ ſtand zu
eſen: das Publikum gav ſeiner Ergriffen

heit durch begeiſterten, bei uns in dieſem Maße ſelter
rlebten Beiſfull Ausdruck.“ Max von Schillings

konnte in dieſem Jahre ſeinen 60. Geburtstag feiern,
und eine würdigere nachträgltche St ederals dieſe Aufführung von „Mong Lifa“ konnte woh
kaum dem Künltler bereitet werden.

e



Nr. 249. S Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 22. Oktober. Seite
n Mer h u d rege die ne und S e „DieBallettſchule“, eine Poſſe mit Geſang und Tanz inc rg n gegen Einweihung des Konzerkſaales 2 Akten, wurde gut geſpielt und ernteten die Spieler

W 22. Oktob 3 e Beifall. ine von e Wolf en und2. Oktober. Il t von Chorleiter Walter Utecht vertonte Jubelhymnee Fiſchſterb im Geſe ſchaf shaus der Euterpig wurde am Schluß der Feſtfolge zu
m ſterben. Gehör gebracht. Die Blumenberloſung fand reichentß 3 38 ee Neue Vergiftung des Gotthardtsteiches. Ausſchuß für Bildungsweſen NeuRöſſen. Zuſpruch e en e e henen bish ß r r z. in die frühen Morgenſtunden fröhlich beiſammen.Ein Große Mengen toter Fiſche, die an der Oberfläche Leipziger Sinfonie- Orcheſter (Leitung: Alfred Szendrei, Leipzig). Den Abſchluß der Feier bildete am Sonntag früh ein
g. S Hinterteiches treiben, zeugen von einer neuen Soliſt: Prof. Kulenkampff, Berlin (Violine). n der da r t M ch o p e n im laden wer

if s ſſers t J S e z D e ge waren.499 Vergiftung des Teichwaſſers, durch die dem Fiſch Der Konzerſaal des Geſellſchaftshauſes in Neu ſ räume uſw. für die Künſtler Für Opern und M n e Seilnehmer alle eingeladen Ware
ächter ſchwerer Schaden zugefügt wird. Schon am
Sonnabend konnte man die armen Tiere in großen
Scharen an der Oberfläche nach Luft ſchnappen ſehen.
Doch es gab keine Rettung, und am andern Tage
trieben ſte leblos auf dem Waſſer. Auch am Vorder
teich iſt der Anfang ſchon zu bemerken, und zu
Hunderten ſteht man die ängſtlichen Tiere ſich luft
ſchnappend an die Oberfläche flüchten. Zweifellos
iſt dieſe Verpeſtung durch das rückſichtsloſe Einlaufen
laſſen von induſtriellen Abwäſſern in die Geiſel her
vorgerufen worden. Die Zuckerfabriken weiſen zwar
gewöhnlich jede Schuld ab, doch iſt es merkwürdig,
daß die Vergiftungen des Waſſers immer mit der
Zuckerrübenkampagne zuſammenfallen. Da die Zucker
fabrik Körbisdorf ſeit längerer Zeit ſtillgelegt iſt,
wird man nicht fehlgehen, wenn man dies neue
Fiſchſterben auf Stöbnitz zurückführt.

30 Jahre treue Arbeit
Heute begeht der Kellermeiſter Karl Roſen

b aum bei der Firma Carl Schmidt, Biergroß
vertrieb und Kolonialwaren, ſein 30jähriges Dienſt
jubiläum. Jn ſeltener Treue und Pflichterfüllunghat er Jahr an Jahr gereiht und das 70. Lebensjahr
bereits überſchritten Für ſeine Treue in der Arbeit
wurden ihm heute von ſeinem Arbeitgeber in Dank
barkeit und Anerkennung ehrende Geſchenke gemacht.
Die Induſtrie und Handelskammer Halle ließ dem
Jubilar, gleichfalls durch den Arbeitgeber, das
ilberne Ehren zeichen für Treue in der

Arbeit mit Ehrenurkunde überreichen. Selbſt in
ſeinem hohen Alter kann ſich der immer noch rüſtige
Kellermeiſter von ſeinem ihm lieben Poſten noch
nicht trennen.

t

Der Anfang der Schonzeit für Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner iſt auf den
17. November 1988 feſtgeſetzt worden.

Ein Fürſorgezögling verſchwunden iſt aus
dem Polizeigewahrſam in der Burgſtraße. Der
Junge befand ſich ſchon ſeit längerer Zeit dort und
wurde, da er ſich willig zeigte, zu allerlei kleinen
Arbeiten herangezogen, die ihm größere Freiheit
brachten. Das Vertrauen hat er aber jetzt miß-
Braucht, denn als der aufſichtsführende Beamte von
einem Ausgang zurückkehrte, fand er die Wohnung
leer, in der verſchiedene Behältniſſe erbrochen waren.

it einer größeren Geldſumme, die er fand, iſt der
Junge verſchwunden.

Das Verſagen der Gaslaterne im mittleren
e iſt ſchon ſeit einigen Tagen von den An
wohnern zu beklagen. Da hier zur Zeit Bauarbeiten
in Ausführung ſind, wäre es angebracht, gleichzeitig
den Schaden zu heben, um Unglücksfälle zu ver
meiden.

Ein Schattendaſein
Karltriſche

i führt die an der Kreuzung
Wilhelm und Seffnerſtraße hängende elek-
Lampe. Seit mehreren Abenden hüllt ſich

eerſtrahlt dieſe Lampe bald wieder im alten Glanze,
da dieſelbe an dieſer verkehrsreichen Kreuzung ſehr
nötig iſt.

Fahrradmarder. Aus dem Hoſe der „Stadt
Leiyzig“ wurde Sonnabend abend einem Arbeiter
ein faſt neues Fahrrad geſtohlen. Die Nummer iſt
313 604. Kennzeichen: roter Rahmen mit
blauen Strahlen; gelbe Felgen.

Die Gartentüren wurden in der Haackeſtraße
während der Sonntagnacht ausgehängt. Die Beſitzer
fanden ſie am anderen Morgen in fremden Gärten
wieder, wo ſie die unbekannten Täter über den Zaun
geworfen hatten. Der gleiche Unfug iſt einige Tage
vorher auch in der Preußenſiedlung verübt worden.

Zu ſchweren Auseinanderſetzungen kam es
am Sonntag abend zwiſchen Famſlienangehörigen
auf dem Neumarkt, in deren Verlauf es auch blutige
Köpfe gab, ſo daß ſich der eine Sohn verbinden
laſſen mußte.

Zwei Betrunkene, die an die Halteſtelle der
Uberlandbahn wollten, hatten ſich am Sonnabend
derartig verlaufen, daß ſie ſich plötzlich auf der Neurer wiederfanden.
Kollegen auf die Schulter genommen, ſtürzte aber hin
und ſchlug ihm dabei das Geſicht blutig. Das hielt ihn
aber nicht ab, ihn auf das Brückengeländer zu ſetzen,
um ihn wieder auf die Schulter zu nehmen. Leider hielt
er aber nicht feſt genug, ſo daß der andere bald in
die Saale geſtürzt wäre und ſchon mit dem ganzen
Körper über dem Waſſer hing, als ihn Paſſanten
noch glücklich an den Beinen faſſen konnten. Polizei
beainte brachten die beiden, ehe ſie weiteren Unfug
machen konnten, zur Wache.

Der Daumen ſchwer gequetſcht wurde am
Sonnabend einem älteren Arbeiter in einem hieſigen
Jnduſtriewerk. Er verſuchte vorſchriftswidrig eine
Blechwalzmaſchine zu reinigen, ohne ſie anzuhalten,
wurde aber dabei von den Walzen erfaßt und mit
dem Daumen hineingezogen. Der Verunglückte wurde
nach Anlegung eines Notverbandes zum Arzt ge
bracht.

Freitod.
Tragödie eines Jungen.

Jn ſeiner Wohnung wurde am Sonntag der
Arbeitsburſche Ott N. erſchoſſen aufgeſunden. Er
war der Sohn eines Pferdehändlers, deſſen zerrüttete
Ehe geſchieden worden iſt. Der Junge befand ſich
hier in Pflegſchaft, verſchwand aber vor kurzer Zeit
und fuhr zu ſeiner Mutter die in der Schweiz lebt.
Dieſe wollte oder konnte jedoch das Pflegegeld für
ihn nicht bezahlen und ſchickte ihn wieder zurück nach
Merſeburg, wo er enttäuſcht und vollſtändig mittel
los ankam. Jetzt hat die Enttäuſchung ſeines jungen
Lebens ihn zum Revolver greifen laſſen, aus den ihn
ein Schuß in den Kopf ſofort kötete.

t

Tödlicher Unglücksfall.
Jn der Kohlentrocknungsanlage des Ammoniak

werkes Merſeburg ereignete ſich am Sonnabend gegen
16 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem der ledige
Schloſſer Rudolf Hensger aus Weißenfels
tödlich verletzt wurde. H. war mit Reparatur
arbeiten an einem Pendel-Becherwerk beſchäftigt und

erlitt ſo ſchwere Verletzungen an Kopf und Bruſt,
daß der Tod ſofort eintrat. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

ſender ſchon in Dunkelheit. Hoffentlich

Der Ältere hatte ſeinen

Röſſen öffnete am Sonntäg abend einer erwartungs-
freudigen Zuhörerſchaft zum erſtenmal ſeine Pforten.
Außer den Siedlungsbewohnern ſah man bekannte
Geſichter aus den Direktorien anderer J. G. Werke,
ein Zeichen, welche in keit man dem erſtenKonzert Abend des Ausſ huſſes für Bildungsweſen
Neu Röſſen in dem neuen Saale beilegte. Die Archi
tekten, die die Entwürfe zu dieſem Raum geſchaffen und
die Arbeiten geleitet haben, dürfen ſtolz auf ihr Wert
ſein. Uberwältigend wirkt die vornehme, einfache
und ruhige Baukunſt in dieſem Saale, der ohne viel
Zierat, fern von jeder Uberladung geſchaffen iſt, der
faſginiert und feſtlich e Wenn man die breiten,
mit roten Läufern belegten Treppen zur erſten Etage
des Geſellſchaftshauſes emporgeſtiegen, das einſache,
in hervorragender Farbenſtimmung gehaltene Foyer
durchwandelt hat, iſt man gebannt von der Lichtflut
des Sagles, die wie von freiem Himmel auf das in
wunderbarer Weiſe ausgelegte Tafelparkett und die
in feinſter Abtönung gepolſterten Stühle des Parketts
ſtrahlt. Der Saal iſt in leuchtend hellem Gelbgrün
gehalten und die zarten, mit ſicherer Hand gezogenen
Goldlinien betonen erhöht die ausgezeichnete Archi
tektur. Hier iſt ein feſtlicher Konzertraum im
wahrſten Sinne des Wortes geſchaffen, worin außer
dem durch ſeine glücklicherweiſe gleichmäßig gute
Akuſtik guch den leiſeſten Ton der letzte Hörer in
voller Wirkung empfindet. Einſchließlich der um
laufenden ſehr zweckmäßig angeordneten Galerie faßt
der Saal, welcher ein Ausmaß von zirka 30 auf
23 Meter beſitzt etwa 1150 Perſonen. Die Galerie
hat einen in Blaßrot fein abgedämpften Vorraum,
der zu Erfriſchungs- und Ergehungszwecken in den
Pauſen dient. Damit ſich auch die Beſucher des
Parketts während der Pauſen bequem ergehen können,
führen vom Saale aus ſechs große Flügeltüren nach
zwei größeren Terraſſen. Die beiden Holzgitter
links Und rechts der Bühne dienen nicht etwa, wie es
dem Laien erſcheinen mag, als in des Raumes,
ſie ſind vielmehr aus Zweckmäßigkeit angebracht für
eine ſpäter einzubauende Orgel. Ein eiſerner Vor
hang ſchließt das Bühnenhaus gegen den Sgal ab, der
für alle Art Unterhaltung dienen ſoll. Hinter der
geräumigen Bühne befinden ſich die praktiſch und
wohnlich eingerichteten Aufenthalts- und Umkleide-

Mit dem Motorrad in den Tunnel.
Am Sonnabend abend gegen 2411 Uhr ereignete ſich

ein ſchwerer Motorradunfall, der leicht einige Menſchen
leben hätte koſten können. Ein vom Teich die Lauch
ſtädter Straße hochfahrendes Motorrad fuhr in Unkennt
nis des Weges in den Tunnel und überſchlug
ſich. Das Motorrad blieb ſchwer beſchädigt im Tunnel
liegen und begrub den Führer unter ſich, der wunder
barerweiſe mit blutender Naſe und einigen Haut
abſchürfungen davonkam. Der Beifahrer rettete
ſich im letzten Moment durch einen kühnen Sprung
vor der Abfahrt; desgleichen kam ein die Treppe herauf
gehender Paſſant mit dem Schrecken davon.

Gefährlicher Jungenſtreich.
Ein et kürzlich den wegen Verſagens

der Gaslaterne nachts in völliger Finſternis liegenden
Treppendurchgang Roſenweg- Teichſtraße mit
einer Schiebkarre und Brettern verſperrt. Ein
Paſſant kam hierdurch zu Fall. Solche Streiche
können ſchlimme Folgen haben.

x

Diebſtahl aus verſchloſſenen Auto
Am Sonnabend abend hatte ſich ein auswärtiger

Autobeſitzer in eine hieſige Gaſtwirtſchaft begeben.
Als er nach kurzer Zeit zurückkam, mußte er feſt
ſtellen, daß ihm ſein Überzieher aus dem ver
ſchloſſenen Auto geſtohlen war. Der Dieb muß mit
einem Dietrich gearbeitet haben.

Eine Werbeveranſtaltung der SPD.
Anläßlich der 50jährigen Wiederkehr der Ein

führung des Sozialiſtengeſeßes fand am Sonntag
abend Unter überaus ſtarker Beteiligung im „Neuen
Schützenhaus“ eine Werbeveranſtalkung der SPD.
ne Der unterhaltende Teil wurde mit Konzert
tücken, einigen Liedern des Volkschors, ſowie von

dem bekannten Berliner Satiriker Paul Opper-
mann beſtritten. Letzterer verſtand es vorzüglich,
das „Einſt“ und „Jetzt“ gegenüberzuſtellen. Jn der
von Dr. Paul Herb, Berlin, gehaltenen Feſtrede
en der Vortragende eingehend die ſchweren
wirtſchaftlichen Folgen für die von den Maßnahmen
Bismarcks Betroffenen. Doch habe ſich auch hier ge
zeigt, daß man mit Gewalt keine Jdee kotmachen
kann, da 1890, nach zwölfjähriger Dauer, die Auf
hebung des Soßzialiſtengeſeßes erfolgte und ſomit der

der Aufſtieg möglich wurde. Bei der Ein
ſtellung der Partei zum heutigen Staate betonte Redner

die Bereitwilligkeit zum weiteren Ausbau dieſes mitgezimmerten Gebäudes trotz aller ihm
noch anhaftenden Schönheitsfehler. Mit dem gemein
ſamen Geſang „Wann wir ſchreiten“ und der Schluß
rede des Parteiſekretärs P. Kämpf erreichte der
unterhaltende Teil ſein Ende. Tayz ſchloß ſich an.

Verband der Kriegsbeſchädigten
Die Kreisgruppe Merſeburg- Stadt des Ver

handes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer
hielt am Mittwoch im Ratskeller ſeine

Monatsverſammlung
ab. Anweſend waren 63 Mitglieder und einige
Gäſte. Bei Eröffnung der Verſammlung gibt der
Vorſitzende ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß zu
Beginn des Winterhalbjahres das Jntereſſe der
Mitglieder an den Vereinsangelegenheiten wieder
ſtärker hervortritt. Bei Bekanntgabe der geſchäft
lichen Schrifteingänge beklagen ſich die Krieger
hinterbliebenen, daß ſich die Auszahlung der
Vorſchüſſe zur Beſchaffung von Wintervorräten
durch die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle trotz ſchriftlicher
Anträge immer noch verzögere. Der Vorſitzende
verſpricht, bei der Fürſorgeſtelle vorſtellig zu werden.

Zur Verhandlung ſtand noch die diesjährige
Weihnachtsfeter. Nach lebhafter Ausſprache
wird beſchloſſen, die Feier in dem üblichen Rahmen
wie in früheren Jahren abzuhalten. Von einer Be
keiligung an einer Sammlung für die Weihnachts
beſcherung in der Bürgerſchaft wird, wie im vorigen
Jahre, Abſtand genommen. Bei Erwähnung der
Feier des 100jährigen en der MerſeburgerPrivat Theatergeſell ſchaft veſchließt die

Operettenaufführungen iſt ein verſenkbarer Orcheſter
raum vorgeſehen Und die Bühne dafür mit allen
Hilfsmitteln der modernen Bühnentechnik eingerichtet
Die Beleuchtungsart der Bühne und des Saales iſt
vielſeitig Scheinwerfer, Tieſſtrahler, direktes und
indirektes Licht uſw., hauptſächlich der rieſenhaſte
Rundhorizont des Saales mit ſeiner indirekten Be
leuchtung gibt dem Blick bis in die höchſte Höhe
einen Halt

Für die erſte Konzert- Aufführung mit großem
Orcheſter war auf der Bühne ein eigener, rot mit
Gold abgeſetzter Sagl eingebaut, der als Orcheſter-
muſchel dienke. Die Muſſker ſaßen auf treppenförmig
änſteigendem Podium, das dem Dirigenten einen
müheloſen Überblick über das Orcheſter ermöglichte

Es herrſchte Feſtesſtimmung im Hauſe. Allent-
halben war man ſich der Wichtigkeit der Stunde
bewußt.

Das Intereſſe am Programm konzentrierte ſich
natürlich auf den Soliſten des Abends, Profeſſor
Kulenkampff. So männlich, herb und ernſt,
wie Brahms Ende der ſiebziger Jahre ſein Vivlin
konzert für ſeinen Freund Joachim ſchrieb, packte es
Kulenkampff an und führte uns mit ſeiner wunder
baren Stradivari auf die Wege des Brahmsſchen
Muſikzaubers. Mit großer Natürlichkeit meiſterte
er die techniſchen Schwierigkeiten, hatte eine ſeelen-
volle Kantilene und ein überſchäumendes Tempera-
ment, hauptſächlich in dem etwas ungariſch gefärbten,
wirkungsvpollen SchlußRondo, womit er die Zuhörer
bis zum letzten Tone im Banne hielt. n

Zur Eröffnung des Abends ſpielte das Leipziger
Sinfonie- Orcheſter „Die Weihe des Hauſes“ von
L. van Beethoven und ſpäter „Till Eulenſpiegels
luſtige Streiche“ von Rich. Strauß. Als Huldigung
für den Konzertſaal aber muß das Vorſpiel zur Oper
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rich. Wagner
aän geſprochen werden. Hier beſonders entfaltete ſich
das Orcheſter in großer Pracht und der Dirigent
Alfred Szendrei, der ſchon bei der Begleitung
des Brahmsſchen Violinkonzertes eine ſelbſtverſtänd-

liche Sicherheit zeigte, war mit ſeiner Künſtlerſchar
dem Werke ein begeiſterter und begeiſternder Jnter
pret. Die Zuhörer dankten ihm und ſeinem Orcheſter
dafür warm und herzlich.

Verſammlung, dem Jubelverein die beſten Glück
wünſche zum Ausdruck zu bringen, da ſich Herr
Selle und die ſonſt noch mitwirkenden Damen und
Herren der nen ſchon wiederholt für die
Kreisgruppe wohltätig einſetzten.

Um 12.30 Uhr ſchließt der Vorſitzende den ge
ſchäftlichen Teil, und die Verſammlung bleibt noch
einige Zeit in kameradſchaftlicher Weiſe beiſammen.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt Sonnabend

abend in der Quelle ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Der 1. Vorſißende, i Riem, ge
dachte des 25 jährigen Dienſtjubiläums des 2. Vor
ſitzenden, Bock, am Okkober. Zu den bevor
ſtehenden Kirchen wahlen iſt es dem Vorſitzen
den gelungen, in einzelnen Kirchengemeinden Mit
glieder des Vereins auf die Kandidatenliſte zu
bringen und ſo eine poſitive Mitarbeit der evangeli
ſchen Arbeiterſchaft am kirchlichen Leben anzubahnen.
Hingewieſen würde auf den Vortrag, den Mittel
ſchullehrer Brenner auf dem nächſten Familien
abend über die Bedeutung der Milchwirtſchaft für
Volkswirtſchaft und Volksgeſundheit halten wird.

Sodann berichtete das Mitglied HKnoblauch
über die Gaukonſeren z des Bezirks Halle am
14. Oktober. Der Vortrag des Generalſekretärs
Gruünz mußte wegen Erkrankung des Redners ab
geſetzt werden. Sodann e Dr. Schwanecke
über die treibenden Kräfte in der Weltwirtſchaft
und Weltpolitik. wobei er das Wort prägte: „Es iſt
die Haſt der Weltwirtſchaft, die die Völker ausein-
ander bringt.“ Nach gemeinſamem Mittageſſen hielt
Paſtor Küſel, Magdeburg, einen Vortrag über die
ſoziale Arbeit der Kirche, in dem er das Recht der
Kirche, ſich an Fragen der Sozialpolitik zu be
teiligen, betonte. Jm geſchäftlichen Teil wurde be
kanntgegeben, daß 22 Vereine mit 60 Vertretern an
weſend ſeien, und einige Organiſationsfragen be
ſprochen.

Der Vorſitzende dankte für dieſen ausführlichen
Bericht, worauf der Kaſſenwart, Spott, den
Kaſſenbericht über das 3. Vierteljahr gab. Auf der
vorigen Verſammlung (15. September) war die vom
Verein angeregte Siedlungsfrage ausführlich be
ſprochen worden, die Mitglieder ſollen beim nächſten
Familienabend Gelegenheit haben, ihre Wünſche da
zu zu äußern.

Unter Punkt Verſchiedenes wurde über die für
November geplante Werbewoche geſprochen.
Zum Schluſſe machte der Vorſitzende längere Aus
führungen über die Beſtrebungen der chriſtlich
nationalen Arbeiterbewegung auf Heranbildung von
Führern und Helfern. Zur Verwirklichung der
ſelben beabſichtigt der Kirchlich-Soziale Bund, hier
in Merſeburg, Sand 1, eine Rednerſchulée ein
zurichten, in der, ohne Unterſchied der einzelnen
Richtungen, nur die Technik des Vortraghörens,
Nachſchreibens und Redens gelehrt werden ſoll.
Da der Kurſus koſtenlos iſt, fordert der Vorſitzende
namentlich die jüngeren Mitglieder zu reger Be
teiligung auf.

Stiftungsfeſt des Geſellſchaſtsvereins
Euterpig.

Sein 34. Stiftungsfeſt beging am Sonnabend
abend im „Strandſchlößchen“ der Geſellſchaftsverein
Euterpia. Zahlreich hatten ſich Gäſte und Mitglieder
eingefunden, ſo daß der geräumige Saal die Teil-
nehmer kaum zu faſſen vermochte. Unter den Klängen
der Preſto-Kapelle herrſchte bald eine fröhliche
Stimmung. Jn gutverſtändlicher Weiſe brachte Fräu
lein Gertrud Kandelhardt einen Vorſpruch zu
Gehör. Jn der anuſchließenden Anſprache ſtreifte der
I. Vorſitzende die Vergangenheit des Vereins und er
mahnte zu treuem Feſthalten am Verein. An die
Anſprache ſchloß ſich die Eh rung verdienter Mit
glieder an, welche mit Ehrenurkunde und der ſilbernen
Ehrennadel bedacht wurden. Für 25 jährige aktive
Mitgliedſchaft wurde Frau Nagel in Anerkennung
ihrer e für den Verein eine Korbſeſſel-
garnitur überreicht. Die 3 älteſten Mit
e und Gründer des Vereins (Max Krahl,
Max Knothe und Max Ferchland) wurden je durch
ein Diplom und üÜüberreichung der goldenen
Ehrennadel e Jn der weiteren Programm
folge brachte ein Schwank „Tante Lotte“ große Heiter

h

Kartoffeln

Die Zentenarfeier
der Privat-Theatergeſellſchaft.

Die Reihe der Feſtlichkeiten, mit denen die Privat
Theatergeſellſchaft ihr Jubiläum feiert, fand am Sonn
abend abend mit einer großen Ballveranſtaltung
ihre Fortſetzung. Faſt vermochten die geräumigen Säle
des „DTivoli“ die Menge der Erſchienenen nicht zu faſſen.
Es waren wohl mehreye Hundert, die da zuſammen
gekommen waren, um einige Stunden fröhlichbe
ſchwingter, heiterer Geſelligkeit zu verleben, die aber
darüber hinaus durch ihr Erſcheinen das große Intereſſe
bekundeten, das die Offentlichkeit an den Beſtrebungen
der Jubilarin nimmt. Raſch, allzu raſch verflog die Zeit
bei flottem Tanz und angeregter Unterhaltung.

Es hätte nicht eine Veranſtaltung der Privat Theater
geſellſchaft ſein müſſen, wenn nicht durch einige be
ſondere Uberraſchungen eine eigene Note in das
feſtliche Getriebe hineingetragen worden wäre. So be
kam man denn in einer Tanzpauſe eine Reihe von
Tanzvorführungen zu ſehen, die die hiſtoriſche
Entwicklung des Tanzes in den letzten 100 Jahren ver
anſchaulichten. Eine Biedermeier-Gavotte zuerſt, in der
koketten, in etwas geſpreizter Höflichkeit ſich bewegenden
Form jener Tage. Dann nebeneinander Quadrille
a Ia cour vor 50 Jahren und der Jetztzeit. Eine köſtliche
Gegenüberſtellung, die übrigens noch als eine Art ver
gleichender Modeſtudie ihren beſonderen Reiz bekam.
Und ſchließlich ein rhythmiſcher Tanz, den Frl.
Trömer mit ausgezeichneter Bewegungstechnik und
gutem Ausdrucksgefühl vorführte. Die Zuſchauer dankten
für die einzelnen Darbietungen dieſer „Tanzrevue aus
100 Jahren“ durch lebhaften Beifall.

Herbſtvergnügen
des Allgemeinen Turnvereins.

Die Veranſtaltung des ATV. nahm einen guten
Verlauf. Wenn auch der Beſuch etwas ſtärker ſein
konnte, ſo unterhielten ſich die Mitglieder und Gäſte
bei der Abwechſlung von Muſikſtücken und heiteren
Vorträgen doch vorzüglich. Die Aufführung des
Theaterſtücks „Der Arzt hat ihm das Bier verboten
das in allen Rollen gut beſeht war, löſte mit ſeinen
urkomiſchen Szenen wahre Lachſalven aus und erntete
reichen Beifall. Das übliche Tänzchen ſchloß ſich an

EmilMeyſel-Künſtlerſpiele.
Mit einem humorvollen Programm gaſtierten am

Sonntag abend im „Caſino“ die Leipziger
Meyſelſänger. Der Beſuch war mäßig, was
wohl auf die vielen anderen Veranſtaltungen und
Hirmesfeiern zurückzuführen war. Die Künſtler und
Künſtlerinnen boten alle ihr Beſtes; einzelne be
ſonders hervorzuheben, wäre verſehlt. Den An
weſenden boten ſich einige genußreiche Stunden
goldenen Humörs. Großer Beifall der Zuſchauer
war der Dank für das Gebotene.

Der Sagatenſtand Anfang Oktober
im Landkreis Merſeburg.

Begutachtungsziffern: S ſehr gut, S gut 3 mittel
(durchſchnittlich), gering, 5 S ſehr gering.

Durch
ſchnittsnot.

für den
Anzahl der von den Vertrauensmännern

des Kreiſes abgegebenen Noten

4

4 bis 5
5

Fruchtarten

uſw. 1 bis 2 32

Bezirk
Regier.

o e

Futterrüben
(Runkeln)

Kohlrüben
(Steckrüben,

Bodenkohl
rabi, Wruken
Dotſchen)

Mohrrüben
(Möhren,
Karotten) 3

Zwiebeln 2
3

8

2

Zuckerrüben

3

e e

S Co

Weißkohl
Andere Kohl

arten
Klee (auch mit
Beimiſchung
vonGräſern) 8,38,9

Luzerne TWieſen m. Be
oder Entwäſ
ſerungsanla
gen (Rieſel
wieſen) 3,313,5
And. Wieſen 3,5 8,8 e

Aus dem Zweckverband Leung

Familientragödie in Leung.
Leuna. Am Sonnabend wurde der in der

DTiſchlerſtraße wohnhafte Arbeiter Guſtav Looſe ver
haftet. L. ſoll ſeine Frau und ſeine 9jährige Tochter
ſeit langem ſchwer mißhandelt und insbeſondere
alles zum Lebensunterhalt der Familie nötige Geld
vertrunken haben. Er iſt Kriegsbeſchädigter
und aus Litauen gusgewieſen und bezog von der Für
ſorge erhebliche Zuſchüſſe zum Wiederaufbau eines
geregelten Lebens Auch hatte man ihm aus der
Kapitalabfindung ſeiner Rente ein Einfamilienhaus

S
e

t
e c

gebaut. Unberührt von der Not ſeiner Familie
brachte L. faſt alles Gld durch und mißhandelte
Frau und Tochter ſchwer, wenn er Geld von ihnen
haben wollte. So hat er ſeiner Frau erſt in ver
gangener Woche nachts den Kiefer zer-
krümmert und Anſtalten gemacht, ſeine Tochter
aus dem Fenſter zu werfen. Einen letzthin
erhaltenen Betrag von 500 Mark brachte er in drei
Tagen in Halle durch. Die Polizei griff nun endlich
ein und verhaftete den L. am Sonnabend in
Merſeburg.

Neue Verhaftung in der Mordſache
Winter.

S Schkeuditz. Jn der Mordſache an dem Gaſt
wirt Otto Winter iſt von der Leipziger Kriminal
polizei ein Arbeiter Robert St. verhaftet worden,
der bei ſeinen Eltern in Wahren wohnt. Der
Verhaftete iſt der Wilddieberei verdächtig und
in der Nacht, in welcher der Mord geſchah, völlig
beſchmutzt und durchnäßt nach Hauſe gekommen. Auch ſonſt hat er bei der Venehm
Außerungen getan, welche den Verdacht beſtätigen.
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Porausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das große Depreſſionsgebiet, das ganz Nordweſt
europa ne et langſam nordoſtwärts weiter.
Dabei kommen allmählich Luſtmaſſen, die vom nörd
lichen Teile des Nordatlantiks ſtammen, heran, ſo
daß die abnorm warme Witterung, die uns am
Sonnabend Temperaturen von 20 Grad brachte, be
endet wird. Der Temperaturrückgang wird aber
zunächſt nur mäßig ſein und noch mehrmals durch
kurze Zeiten neuer Erwärmung unterbrochen werden
das Wetter wird noch mehrfach Regen bringen, zeit
weiſe aber guch Aufklaven zulaſſen.

Aus ſich ten: Langſam und unter Schwankungen
zurückgehende Temperatur, mehrfach Regen, zeitweiſe
auch aufklarend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Am den Bahnbau Zöſchen- Leipzig
Die Koſten des Grunderwerbs. Die unzweck

mäßige Linienführung
Trotz der hohe Anforderungen an die Leiſtungs

fähigkeit des Landkreiſes ſtellenden großen Aufgaben,
die auf dem Gebiete des Siedlungsweſens, der Schul
bauten, der Trinkwaſſerverſorgung uſw. zu löſen
ſind, iſt der Landkreis geneigt, nach ſeinen Kräften
für das Zuſtandekommen des Bahnbaues Zöſchen
Leipzig zu ſorgen. Das größte Hemmnis bilden
gegenwärtig die Forderungen der Grund
beſitzer, die ſich auf insgeſamt 136000
Reichsmark belaufen. Eine ſolche Summe
à conto perdu aufzubringen, iſt dem Landkreiſe un

möglich, die Fertigſtellung der Bahn iſt
damit aufs ernſte gefährdet.

Auf Einladung des Land wirtſchaftlichen Vereins
Dölkaun fand unter dem Vorſitz des Rittergutspächters
Hagaſe, Klein-Liebenan, eine Verſammlung
in Dölkan ſtatt, die ſich mit dieſer Frage befaßte.
Als Gäſte waren erſchienen für die Kreisverwaltung
Kreisbaurat Dr. Moldenhauer und Kreis-Ober
inſpektor Walbe, ferner Verbandsvorſteher
Cornely und ein Vertreter des Landbundes. Die
Anweſenden 100 bis 120 ſprachen ſich ein
ſtimmig für die Schaffung der Bahn aus,
deren Notwendigkeit für die Erſchließung der Luppe
aue unbeſtritten ift. Bedauert wurde, daß die Trace
der Reichsbahn von dem Entwurf der Provingial
verwaltung für die Schaffung der urſprünglich ge
planten Kleinbahn erheblich abweicht. Während die
erſte Trace die Acker- und Wieſenſtücke geradlinig
durchſchnitt, läuft die Linie der Reichsbahn ſchräg
durch die Felder und bringt ſo durch Bildung vieler

Eckſtücke erhebliche Wirtſchaftserſchwerniſſe mit ſich.
Kreisbaurat Dr. Moldenhanuer führte die Ab
weichungen des Reichsbahnentwurfs auf die Not
wendigkeit zurück, Kurven zu vermeiden. Die Pläne
der Bahn liegen gegenwärtig aus, die Einſprüche
müſſen bis zum 28. Oktober erfolgen.

Der Verſammlungsleiter betonte die Notwendig
keit der Reviſion der Preisforderungen,
die bis zu 3750 Reichsmark für den Morgen gehen.
Es müſſe ein Weg gefunden werden, der es er
möglicht, Härten für die Landbeſitzer zu vermeiden,
andererſeits aber auch die Vorbedingungen für den
Bahnbau zu ſchaffen.

Die Verſammlung wählte eine neungliedri ge
Kommiſſion, die mit der Reichsbahn
über die Linienführung und mit den
Landbeſitzern über ihre Forderungen
verhandeln ſoll.

Man hofft, die Verhandlungen ſo zu beſchleunigen,
daß in der nächſten Verſammlung der Jntereſſenten,
die von der Kreisverwaltung auf den 30. Oktober
in Horburg feſtgeſetzt iſt, bereits Material vorliegt.

Has Tuberkuloſe Krankenhaus

bei Halle
Beteiligung des Kreiſes Querfurt.
Einer Vorlage für die Sitzung des Querfurter

Kreistages entnehmen wir folgende Einzelheiten:
Auf Grund neuerlicher Verhandlungen erſcheintdie Errichtung des bereiten

durch die Stadt Halle, die Landesverſicherungsanſtalt
für die Provinz Sachſen und die Landkreiſe Bitter
feld, Merſeburg, Querfurt, Saalkreis Weißenſels
nunmehr geſichert.

Der Kreisausſchuß hat ſich in ſeiner Sitzung vom
12. Juli 1928 einſtimmig für die Anmeldung
von vier Betten und einem Baukvoſtenbeitrag von
32 000 RM. als Anteil des Kreiskommunalver-
bandes Querfurt ausgeſprochen. Nach Mitteilung
des Oberpräſidenten in Magdeburg hat die Stadt
Halle einen Bedarf von 60 Betten ange-
meldet und wird für Bern Bett mindeſtens 12 000 bis

z 900 RM. zur erfügung ſtellen. Von dem
iniſter für Volkswohlfahrt, der dem geplanten Bau

beſonderes e e iſt ein Betragvon 100000 RM. als Zuſchuß und in etwa
gleicher Höhe ein Darlehen zur Unterſtüßung der
Anteile der Landkreiſe feſt in Ausſicht geſtellt. Der
Oberpräſident empfiehlt dem Kreiſe dringend, ſich mit
einer ähnlich hohen Summe je Bett, wie von der
Stadt Halle geſchehen, zu beteiligen, da der Plan ſonſt
erneut ernſtlich gefährdet wird.

Daß die Errichtung eines den modernen An
forderungen entſprechenden allgemeinen TuberkuloſeKrankenhauſes dringend erwünſcht iſt, iſt bereits in

den früheren Verhandlungen eingehend erörtert
worden. Das Bedürfnis hat ſich unterdeſſen noch er
heblich verſtärkt. Ferner hat die kliniſche Behandlung
ſchwerer Tuberkuloſe gerade in neueſter Zeit erhebliche
Fortſchritte gezeitigt, die gute Exfolge für die Heil
behandlung in einem mit der Univerſität Halle in
e Verbindung ſtehenden Krankenhaus erhoffen

aſſen.e Kreisausſchuß beantragt daher:
„Kreistag wolle den am 25. Januar 1926 gefaßten

Beſchluß dahingehend ergänzen, daß der Kreis
Querfurt ſich an der Errichtung eines Tuberkuloſe-
Krankenhauſes bei Halle a. d. S. mit drei Betten und
einem Baukoſtenbeitrag bis zu 40 000 RM. beteiligt
und den Kreisausſchuß ermächtigen, dieſerhalb für
den Hreiskommungalverband Querfurt das Weitere zu
veranlaſſen. Die Mittel hierfür werden zur einen
Hälfte aus Betriebsmitteln entnommen und zur
anderen Hälfte im Haushaltsplan für 1929 bereit
geſtellt, was ohne höhere Steuerzuſchläge möglich ſein
wird durch die vorausſichtlichen Mehreinnahmen
1929 infolge der Beſteuerung der ſogenannten koten
Hand auf Grund des Grunderwerbsſteuergeſetzes.

Dichler der Heimal
Streifzüge durch heimatliche Literaturgeſchichte.

Von Felix Burkhavrdt.
Erinnerungen an die großen und bedeutunvollen Menſchen haben von jeher auf die Ken

ſtarke e ausgeübt. Jhre Gedenkſtätten ſind Wanderziel und Ort ſtiller Weihe für
viele Menſchen. Das Land an der mittleren Saale
und das Unſtruttal iſt beſonders reich an ſolchen
Erinnerungsſtätten.

„Jn der Ebene Lützen der alte Schlachtenort.
Ein Turm n über Dächer: der Turm des
Schloſſes. Kleiſt s Erzä h e al Kohlhaas“

oß.ſpielt zum Teil im alten
Rudof, Stöweſand, Pfarrer im NachbardorfStarſiedel, hat um das Schickſal der beiden Lützener

Paulus und Adam Stockmann einen Roman ge
ſponnen: „Der ewige Wanderer“. Die Zeit des

Krieges bildet den Hintergrund des
üches.
Jm Gehölz bei Kitzen kündet ein Stein:

Theodor Körner, verwundet und gerettet den
17. Jnnius 1813.“ Eine Erinnerung an den Über

des Lützowſchen de durch Franzoſen und
Jürttemberger und die Verwundung des VDichters.

An der alten Handelsſtraße, die nach Leipzig
führt, liegt auch das Dorf Rippach. Goethe
hat das kleine Dorf im „Fauſt“ erwähnt. Ihr ſeid
wohl ſpät von Rippach aufgebrochen Habt mit
Herrn Hans noch erſt zu Nacht geſpeuſt wei
Briefe an Charlotte von Stein n in Rippach ge
e Am Hang ein Gartenhäuschen diente dem

ichter als u während des Pferde
wechſels der Poſtkutſche. Jm Gaſthaus Zum weißen
Schwan tafelte Geldert im Siebenjährigen
Kriege mit preußiſchen Offizieren

Ganz in der Nähe von Rippach liegt zwiſchen
Gärten, i und Feldern das Dorf Poſerna.
Auf einem Bauernhoſe wurde hier am 29. Januar
1763 der Dichter Johann Göttfried Seume
geboren. Am 100fährigen Geburtstag des Dichters
wurde an dem Hauſe, das ſich jetzt an der Stelle von
Seumes Vaterhaus erhebt, eine Tafel angebracht:
Geburtsſtätte des Dichters Johann Gottfried Seume,

geb. 29. Januar, geſt. 13. Juni 1810.
Natur-, Menſchen, Vaterlandsfreund. Raue Schale,

edler Kern.
Seume hat ſein Heimatdorf immer in treuer Er
innerung behalten Jſt gar oft zu Fuß von Leipzig
nach Poſerna gepilgert. „Es iſt ekwas eigenes um den
Zauber der Kindheit. Ehemals war mir alles ſo
groß, ſo weit, ſo herrlich, ſo friedlich; jetzt iſt es mir
ſo klein, ſo enge, aber doch ſo heimiſch, ſo traulich,
daß ich mit aller meiner Welt von Petersburg bis
Syrgkus hier wohl wieder Knabe werden möchte.“

Auf Rittergut e wohnte JohannChriſtian chubert, Edler vom d
IJn dem Erbbegräbnjs hier fand er ſeine letzte
ſtätte. Er hat ſich auch als landwirtſchaftlicher
Fachſchriſtſteller betätigt.

Ein, Rittergutsbeſther aus der Nachbarſchaft,
Georg Chriſtoph von Neitſchünt, ſchrieb nach einer
1637 beendigten Reiſe durch Euxopa, Aſien und
Afrika ein Buch „Siebenjährige Weltbeſchauung“.

Röcken. Ein beſcheidenes Dorf an der älten
Handelsſtraße Frankfurt-- Leipzig. unweit von
Lützen. An der Dorfkirche ein Grab Friedrich
Netz ſches letzte Ruheſtätte. Jm Pfarrhaus hier
wurde der Tr und Dichter geboren. Hat
neben Vater und Mütter hier den letzten Hafen ge
funden. Ruht aus von Wanderſchaft und erſtiegenen
Gipfeln. Jn der Erde ſeiner Heimat.

Baukoſtenindex
für den Kleinwohnungsban in der Provinz Sachſen

Am 1. Oktober 1928 war der Baukoſten
inder für den Kleinwohnungsbau in der Provinz
Sachſen gegenüber dem Stande vom 1. September
1928 unverändert und betrug 182,8; der Bauſtoff
inder 177,2 und der Lohnindex 1894.

Die Zahlen für die einzelnen Regierungsbezirke
betragen

Baukoſten Bauſtoffe Löhne
Reg.Bez. Magdeburg 187,1 176,1 200,0
Reg.-Bez. Merſeburg 179,6 179,1 180,2
Reg.Bez. Erfurt 181,7 176,4 188,0

Von einem Auto überfahren.
g. Ammendorſf. Am Sonntag gegen 18 Uhr er

eignete ſich am Riebeckplatz in Halle ein Unglücksfall.
Ein in den A0er Jahren ſtehender Mann ſtieg
12.43 Uhr am „Schützenhaus“ in Ammendorf in die
Elektriſche und fuhr bis zum Riebeckplatz. Als er
dort die Fahrſtraße überſchreiten wollte, wurde er
vor der Bier und Frühſtücksſtube „Weltkugel“ von
einem Perſonenauto überfahren. Anſcheinend
ſind ihm die Räder über den Kopf gefahren,
denn die rechte Kopfſeite zeigte blutende Verletzungen
Der Verunglückte wurde durch hilfsbereite Perſonen
ſofort aufgehoben und mit dem Auto, welches ihn
überfahren hatte, der nahen Klinik zugeführt. Nach
Ausſagen von Augenzeugen trifft den Autoführer
keine Schuld.

Ein fremder Gaſt auf dem Teich.
8 Bad Lanuchſtädt. Einen ſeltenen Zuwachs hat

die Tierwelt unſeres Parkteiches erhalten. Am
Sonntag wurde bemerkt, daß ein Taucher zugefloögen
war und ſich auf dem Waſſer niedergelaſſen hatte.
Das gewandte Tierchen, das hier ſonſt nicht heimiſch
iſt, fand bei den Paſſanten viel Aufmerkſamkeit,
wurde aber leider von Kindern auch mit Steinwürfen
geſcheucht. Es iſt notwendig, daß Eltern und Lehrer
die Kinder auf das Unvernünftige aufmerkſam machen,
damit das gewandte ſchnelle Tierchen nicht wieder
verjagt wird.
23. Stiftungsfeſt der Freiwilligen Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz.
s Bad Lauchſtädt. Jhr 23. Stiftungsfeſt feierte die

Freiwillige Sanitätskolonne am Sonntag im großen
Sternſaal. Eingeleitet wurde der Abend durch den vom
Stadt und Feuerwehrorcheſter zu Gehör gebrachten
Marſch „Klar zum Gefecht“. Der Klarinettenſoliſt
Beyer fand reichen Beifall. Darauf folgte der von
Emmy Wand vorgetragene Feſt prolog. Nun er
griff der Vorſitzende des Vereins Bezirksſchornſteinfeger
meiſter Friedrich Wand sen., das Wort begrüßte alle
Anweſenden und gedachte dabei in ehrenden Worten der
Mitbegründer und Ehrenmitglieder Heinemann und
Schulze. Weitere Ehrungen für 10fährige bzw. 9
jährige Mitgliedſchaft wurde den Mitgliedern Schirr
meiſter, Schimpf, Kühlemann, Mann (Friedrich), Mann
(Paul) und Ronneberg zuteil. Nun folgten weitere
Muſikſtücke, nach denen Bürgermeiſter Grimm eine
längere Anſprache hielt. Den zweiten Teil des guten

Jn Weißenfels finden wir in der Kloſter-
ſtraße das Sterbehaus des Dichters Friedrich
von Hardenberg. S nek Nr. 13 dichtete
der Advokat Adolf Müllner ſeine Tragödien.
ne von Frangois hat in ihren Büchernmanches Bild von Weißenfels gezeichnet. Jn der
Kloſterkirche liegt der Kirchenlieddichter Johann
Olegrius, der 1684 hier als Hofprediger ſtarb,
beerdigt. Jm einſtigen Gaſthaus „Zum drei
Schwanen“ trafen ſich in der Zeit vom 26. bis

An uſt des Jahres 1794 Schiller und
oethe.Gellert weilte oft in unſerer Heimat. Jn

Bonau iſt er zu verſchiedenen Malen eingekehrt.
Als Wundarzt lebte in der Zeit des Dreißig
jährigen Krieges Jakob Vogel, der „gekrönke
Dichter“. Von ſeinen Werken iſt wohl das be
kannteſte „Die ungariſche Schlacht“. Kein ſchön rer
Tod iſt auf der Welt“, dieſes Soldatenlied wird
immer an den Bader und Dichter von Stößen
erinnern.

Jn. Schkölen hatte der Dichter Ernſt Ort
lepp, am 1. Auguſt 1800 in vyßig geboren,
ſeinen Wohnſitz. Sein Gedicht „Jch weiß euch eine
grüne Stadt“ fand ſich in vielen Leſebüchern. Er
ertrank bei Schulpforka am 14. Juni 1864. Jm
Stammbuch der Rudelsburg hat er ſich als „preußi
ſcher Dichter der 2. Reſerve“ eingetragen.

Uichteritz bei e iſt der Geburtsort
e m Erdmund Neumeiſter1671).

Jn Goſeck lebte im vorigen Jahrhundert der
Chroniſt Sturm

Schulpforta erinnert uns an Klopſtock.
Auf der Neuenburg e ren ſoll Heinrich von

Veldeck ſeine „Aeneide“ vollendet haben.
Auf Rittergut Zin gſt ſaß der Dichter Chriſtian

Adolph von Seckendorf. Seine Werke haben
ihn nicht überlebt.

Jn Kirch ſcheidungen wurde FriedrichWilhelm Thierſch, der Dichter des Prenpen
liedes, 1784 geboren.

Wiehe iſt der Geburtsort des Hiſtorikers Leo
pold von Ranke.

Kalbsrieth erinnert an Charlotte von
Kalb, Schillers berühmte Freundin. Auch
Goethe iſt oft in Kalbsrieth geweſen. Und erwähnt
ſei noch, daß der Dichter von hier ſeinen Spargel
bezogen hat.

Jm März des Jahres 1779 ſchrieb Goethe auf
Schloß AlIſtedt drei Akte ſeiner „Jphigenie“. Jn
Artern finden wir Goethes Stammhaus

Der Dichter Zachari a wurde am 1. Mai 17283
in Jrankenhauſen geboren.

e iſt die Heimat von Johannes
chlaf.Jm Pfarrhaus zu Branderode erblickte der

Se ne Adolf Holſt das Licht der

anderer Begründer der „fruchtbringenden JeſuGeſellſchaft“, geboren.
Die Wiege von Vater Gleim ſtand in Erms

zu Molmerswende geboren.

Programms bildeten lebende Bilder, ausgeführt von
Mitgliedern der Kolonnen, zu denen das Mitglied Budig
in kleinen Verschen Erklärung gab, und weitere Konzert
ſtücke. Tanz hielt dann die Feſtteilnehmer noch lange
beiſammen.

Dienſtjubiläum.
S Wallendorf. Heute kann der Geſchirrführer Otto

Nicol auf eine 20Jährige Tätigkeit beim Mühlenbeſitzer
Oswald Schumann zurückblicken. Der treue Geſchirr
führer iſt ebenſolange Abonnent des „Merfeburger
Korreſpondent“.

Spritzenprobe.
S Zöſchen. Am Sonntag wurde mit der neu ange

ſchafften Motorſpritze eine Spritzenprobe abgehalten.
Die Spritze bewährte ſich ſehr gut.

Motorradunfall.
S Wegwitz. Am Sonntag nachmittag erlitten zwei

Motorradfahrer zwiſchen Wegwitz und Zöſchen einen
ſchweren Sturz. In ziemlich ſchnellem Tempo fuhren
ſie auf der durch Regen geglätteten Aſphaltſtraße und
Fahrer ſowie Sozius rutſchten mehrere Meter auf der
Straße entlang, ohne ſonſt ernſtlichen Schaden zu
nehmen. Das Motorrad landete im Straßengraben und

wurde ſchwer beſchädigt.
Dienſtjubiläum.

S Schkeuditz. Am heutigen Montag iſt Prokuriſt
Max Göppert 40 Jahre bei der Leipziger Malzfabrik
tätig.

Jahrmarkt.
S Schkeuditz. Heute und Dienstag findet hier der

Herbſt-Jgahrmarkt ſtatt. Der Vergnügungspark
bietet den Beſuchern vielſeitige Abwechſlung

„Huſarenfieber.“
8 Dürrenberg. Die Aufführung von „Huſaven

fieber“ am Sonnabend im Kürtheater Dürrenberg
war ein voller Erfolg. Die übermütige Stimmung
ſprang raſch von den Darſtellern auf die Gäſte über.
Heiterkeitserfolge, die das Luſtſpiel immer und über
all hat, konnten auch hier nicht ausbleiben. Nichts
Gekünſteltes, ſondern künſtleriſch geſtaltete Wirklich
keit, mit derbem Humor und Spott gewürzt! Flott
und natürlich die Darſtellung. Glänzendſte Leiſtung
des Abends nicht nur auf Grund der dankbaren
Rolle Richard Fran z als Margarinefabrikant
Nippes, dwaſtiſch in ſeiner Ausdrucksweiſe. Lebendig
wie immer Frau Lucie Förſter als Roſe. Jhr
Gatte und Paul Strach gaben vorzügliche preußiſcheFriedensleutnants, Guſtav Wort einen ſehr ge
mütlichen Oberſt, den ſein „Rrrment“ einfach ver
göttern muß. Bei der großen a der Darſteller
können nicht alle beſonders gewürdigt werden. Leider
war der Beſuch des Theateräbends offenſichtlich durch
die Kirmes beeinträchtigt.

Steuern! Hundemarken!
Keuſchberg. Von Dienstag bis Donnerstag ſind

in Keuſchberg die Steuern zu zahlen. Außerdem
ſind die Hundemarken beim Gemeindevorſteher
in Empfang zu nehmen.

Gemeindevertreterſitzung.
S Porbitz. Zu Beginn der Sitzung begrüßte derGemeindevorſteher den zum erſten Male M Stelle

des ſ. Z. verzogenen Bäckermeiſters Müller) an

eben.
Gottfried Auguſt Bürger wurde im Pfarrhaus

ſenden atzſchöffen Schneller, der bereitse etwa Jahresfriſt zu dieſem Amte beſtätigt und

auch vereidigt worden iſt, aber nicht zu Sißungen
eingeladen werden konnte, weil die Gemeindeber
waltung keinerlei Nachricht über die Beſtätigung er
halten hatte. Darauf äußerte ſich der Gemeinde
vorſteher über den einzigen Punkt der Tages
ordnung: Gemeindeſchuleinweihungs-
feier. Er legte dar, daß aus der Gemeinde und
bon mehreren Gemeindevertretern der Wunſch ge
kommen ſei, doch eine Weihefeier der neuen Schule
für die Gemeindemitglieder zu veranſtalten, da ja
re am 18. Oktober vorgenommenen Weihe vom

e i ſe eingeladen wäre. Nach weiterer Ausſprache
beſchließt man einſtimmig, die Gemeindeſchul
einweihungsfeier am Sonnabend, dem 27. Oktober,
abends 6 Uhr, in der Turnhalle der neuen Schule
porzunehmen, weil der 20. Oktober wegen der Kirmes
dazu ungeeignet ſei. Einige Stunden vor der eigenten iſt die Schule am 27. Oktober zur
öffentlichen Beſichtigung freigegeben. Den Erbauer
der Schule, Architekt Wolf gram, Merſeburg,
will man anläßlich der Feier noch beſonders ehren

Verunglückter Motorraddieb.
S Lützen. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

tag, gegen 2 Uhr, wurde im „Bürgergarten“ ein
ſchweres Motorrad (DRat) geſtohlen. Nach längerem
Suchen fand man die Maſchine auf der Straße Lützen
Meuchen. Der Fahrer Sch. aus Röcken war verunglückt
und lag beſinnungslos im Straßengraben. Der

belaufen

Kreis Querfurt
Schöffen- und Geſchworenenwahl

für 1929.
Querfurt. Bei der Auswahl der Schöffen und

Geſchworenen wurden für das Jahr 1929 gewählt
Jugend gericht Mücheln Als Haupts Rektor Kramer, Mücheln; Tiſchler Kohfahl,
ücheln. Als Stellvertreter: Rektor Zetzſche, Neu

mark; Oberpoſtſekretär Harang, Mücheln
Großes Jugendgericht, NaumburgRektor Wegelt, Braunsdorf.

Große Strafkammer, e dalGutsbeſitzer Paul Gehrhardt, Niedereichſtädt; Gaſt
wirt Albert Renner, Gehüfte.
Kleine Strafkammer Weißenſels-Zimmermann Karl Schröter, Mücheln.
Schöffengericht, Weißenfels: Bürger

meiſter Heine, Mücheln
chwurgericht, Naumburg: Bäcker

meiſter und Ortsrichtet Range, Braunsdorf.
Als Mietſchöffen für das n

Müſcheln wurden gewählt Als Beiſitzer (Hausbeſiter) ſtädtiſcher Arbeiter Rich. Thieme, Mücheln
Vorabeiter Wilhelm Becker, Niedereichſtädt. Als
Stellvertreter Badewärter Max Otte, Mücheln;
Kaufmann Richard Urban, Mücheln. Als Beiſitzer
(Mieter): Korbmacher Friedrich Dieling, Nieder
eichſtädt; Elektriker und Ortsrichter Georg Günther,
Gehüfte. Als Stellvertreter: Lagerhalter ne
Büſche, Gehüſte;, Stadtſekretär Richard Claus,
Mücheln

Wochenmarkt
F Querfurt. Auf dem SonnabendWochenmarkte

koſteten Braunkohl, Wirſing, Weißkraut, Zwiebeln,
Möhren 15 Pf. je Pfund, Rotkraut 25 Pf., Kohlrabi
5—-10 Pf. das Stück, Majoran 1 M. das Pfund, Porree
20 Pf. das Paket, Sellerie 3 Stück 60 Pf., 1 Stange
Meerrettich 40——50 Pf., Knoblauch 5--10 Pf. je Knolle,
Blumenkohl 20—60 Pf. der Kopf. Auf dem Schweine
markt waren 10 Körbe mit Schweinen angefahren, das
Paar koſtete 30—40 M.

Abſchiedsfeier für Pfarrer Wagner.
Steigra. Unſer langjähriger, allbeliebter Pfarrer

Wagner iſt nunmehr nach Dölau bei Halle über
geſiedelt, wo er ſich ſeinen Ruheſitz gewählt hat.
35 Jahre hat er ſein Amt in Steigra treu verwaltet
h einer kleinen Abſchiedsfeier fanden ſich die
dirchenräte von den drei Gemeinden Steigra, Kalzen

dorf und Jüdendorf ein und überreichten dem Scheiden
den eine koſtbare Standuhr. Möge unſerem Pfarrer

Wagner noch ein recht friedlicher Lebensabend beſchieden
ſein. Die Pfarrſtelle verwaltet jetzt Paſtor Leißert
aus Schlitz.

Ferkelmarkt.

Bad Bibra. Auf dem Markte waren 45 Saug
ſchweine in acht Körben angefahren. Der Preis betrug
pro Paar 25—35- RM. Der Geſchäftsgang war gut, der
Markt wurde in kurzer Zeit geräumt.

Kreis Weißenfels
25jähriges Meiſterjubiläum.

Amsdorf. Am 19. Oktober feierte Bäckermeiſter
Karl Dunkel ſein 25jähriges Meiſterjubiläum.

Der Weißenfelſer Deſizit-Etat.
Der Provinzialrat lehnt Ermäßigung der Steuerſätze ab.

Weißenfels. Die Beſchwerde der Stadtverord
netenverſammlung beim Provinzialrat gegen den Be
ſchluß des Bezirksausſchuſſes, der die vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen erhöhten Steuerzuſchläge genehmigt
hatte, iſt vom Provinzialrat als unbegründet
zurückgewieſen worden. In den Gründen der
Zurückweiſung heißt es u. a.: Wenn die Beſchwerde

Führerin eine Herabſetzung der Zuſchläge in Er
wartungſtaggatlicher Hilfe für möglich hielt und
deshalb eine Hinausſchiebung der Feſtſetzung der Steuer
zuſchläge beantragt hat, ſo ſei inzwiſchen leider die
Entſcheidung der angerufenen Staats
regierung in verneinendem Sinne gefallen. Die vom Regierungspräſidenten feſtgeſehten
Zuſchläge ließen noch immer einen Betrag von
einer halben Million Reichsmark ungedeckt. Die neuen Realſteuerzuſchläge
betragen demnach 750 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer,
2250 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer und 250 Prozent
zur Grundvermögensſteuer.

Konkurs des Weißenfelſer Gewerkſchaftshauſes.
Weißenfels. Uber das Vermögen der Genoſſen

ſchaft Gewerkſchaftshaus für Weißenfels und Umgegend,
in der die Kommuniſten den Haupteinfluß beſaßen, iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Einweihung einer neuen Kirche.
Weißenfels. Die für das Beuditzviertel errichtete

neue Lutherkirche wird am 4. November ge
weiht werden. Die kirchliche Weihe wird ein General
ſuperintendent vollziehen

Schaden an der Maſchine dürfte ſich auf über 300 RM.

Amtsgericht

eQuerfurt. Die Jahresverſammlung es Vater



e r

Nr. 249. Merſeburger Korreſpondent Monkag, den 22. Oktober. Seste

Aus Mitteldeutſchland Di e9 I h ſtehenden Markierungsſtein und ſtürzte miter e e allen Fahnen n e enn Schupobe mt e e h M veg in folgenſchwerer Schlagn Sch amter zu verantworten, der wegen i Stan n tlebe gert ar Zur r I e en e der e mittag fand im 70 Fahnen und drei Standarteſich in der S hupokaſerne wiederholt Diebſtähle be Hehe, die feierliche Ferſen er gege in e Zug nach dem r Dort hatten e c e emerkbar. Meiſt handelte es ſich um kleinere Geld des Lhenretigen 4. Armeekorps de ne lnen Regi außer der adeburger Garniſon Abordnungen der Tagen hier eine Bekannte in der Wohnung aufſuchen
beträge. Als Dieb wurde der Schupobeamte F. er ter des (lſäſſiſhen), des 18. (othringiſchen) Militärvereine und verbände Paradeaufſtellung ge Hoſe er ehe ihm der jährige Feuermann

mittelt. Erſchwerend für den nicht vorbeſtraften n t wie ber ar unteräter fiel ins Gewicht, daß er ſich gerabe als und des 21. (aarländiſchenſ) Korps, ſowie der Fahnen Kommen bzw. auf dem e ehe gieede Hermann Schülke oben anf der Treppe einen
h erregiments 2 (28 in den bildet. Um 11.80 Uhr wogte der Fahnenwald heran, Schla e n. durch ſtüreine des Diebſtahls ſchuldig gemacht Na derte Denremter e e eine Farbenpracht vom ſtrahlenden Kornblumenblau ren kadlinge v eeppe hr

Geſan u wurde i zwei Monaten drei Wochen rch die Straßen der früheren Elbfeſtung hallten bis zum glänzenden Purpurrot, leuchtend trotz d Unker und trug einen Schädelbruch davon Ohne
anis verurteilt, die als verbüßt gelten ſchon in den früheren Vormittagsſtunden die Marſch unaufhörlichen Rieſelregens. Nach dem Feld Fie Beſinnung wiedererlangt zu haben, verſtarbd

Einbrecherpech. tritte der von nah und fern kommenden, mit klingen-gottesdienſt richtete der Befehlshaber des Wehr er nach reichlich einem Tage im Limbacher Kranken
alle a. d. iebe in dem Spiel und wehenden Bannern einrückenden Re kreiſes IV, Generalleutnant Wolkwartb, eine haus. Der rohe Tater, der nach ſeinen Angaben denein e et e e ehe er e harre und Kriegervereine. Nicht nur aus Magde- Anſprache an die Verſammelten, deſſen Schlußworte in verhängnisvollen Sturz nicht herbeiguſühren beab

ſtraße ein, erwiſchten aber zu ihrem Schreden nur Lurg und deſſen näherer Umgebung ſondern auch aus einem dreifachen Hurra auf den Reichspräſidenten, e hat, iſt verhaftet und ins Amtsgericht
einige Paar lin ker Schuhe der Altmark, dem Harzvorland, Anhalt und dem den früheren Kommandierenden General des vierten Limbach eingeliefert worden.

Merſeburger egierungsbezirk, der Armeekorps, und die Truppe gipfelten In der ReiheDas E. K. I. unter falſchem Namen Provinz Sachſen und Zem Freiſtaat Sachſen ſowie der Ehrengäſte bemerkte man auch den lehten Die luſtigen Brandſtifter von Baruth
verdient. dem Regierungsbezirk Erfurt waren Kommandierenden General des heimiſchen Korps, den ſammeln Zuchthausſtrafen.

Eilenburg alte und junge Kriegsteilnehmer General der Jnfanterie Sixt von Armin. Dem Bautzen. Die Baruther Brandſtiftungsprozeſſee e er i der herbeigeeilt, um die alten Fahnen ihrer Regimenter anſchließenden e n dem e e
Krieg mitmachen u können tauſchte er 1914 mit noch einmal zu grüßen. Die Tradikionstruppenteile Vorbeimarſch der Garniſon Angeklagt waren ſechs Perſonen. Zur De de en
einem gewiſſen Wilhelm S chmidt die Papiere und und Vereine der „heimatloſen“ Regimenter der alten

g lgte unter ſtand der Brand der e eune in Baruthkämpfte unter deſſen Namen mit großer Aus Armee aus den geräumten Grenzländern hatten Ab und der Vereine n alten Jahren ſalgte am 2. Mai 1927. Ver ſchon wiederholt wegenzeichnung. Er erhielt das El ſern v Kreuz ordnungen, erſtere auch Fahnenträger, entſandt. Die Glockengeläut die Einbringung der Feldzeichen in den Brandſtiftung vorheſtrafte Arbeiter Jacke l war an
und 2. Klaſſe und wurde zum Unter Anteilnahme der Bevölkerung war trotz der anhaltend Domremter, wo die Ubergabe zu treuen Händen der

25 geklagt, auch hier den Brand angelegt zu haben undizi örd t ungünſtigen Witterung außerordentlich groß. Regierung erfolgte. Regierungspräſident Pohl nS eheht s Bee v die Mittagsſtunde rückte die Ehrenkompagnie mann übernahm ſie mit dem Gelöbnis, zu hüten e e d e rege e
er jetzt auf einer Wanderung nach Eilenburg kam, des Jnfanterieregiments 12 mit den zum Gedächtnis an die große Vergangenheit. gö hl ch e Zuſtände, die bei der dortigen Fer c
glante ger geh aus dem Wilhelm Schmidt wieder in h e SSSS-- wehr herrſ ten. So ſollte auf Verabredung derar O wandeln zu ſollen Er ging zum Brand am Jahrmarktstage gelegt werden, um einenHirchenamt und ließ ſich einen Taufſchein ausſtellen z z 1 it di en feſtlichen Jahrmarktsabſchluß zu haben. MitAralieh herweſe en de doh et d en Oſe Kirche in Eckartsberga e e e e e e eng e eAbend in der Herberge eine Ragzig vor So kam 5 politiſcher Vergehen zu zwei Jahren Gefängnis ver Kiſtung zum Brand vegichtigt wird, ſoll 30 Mark als
die Sache ans Tageslicht. niedergebrannt urteilt wurde ſchwebt auch bei einem Berliner Beihilfe in Ausſicht geſtellt haben, da ihm daran

Gefährlicher Weſpenſtich,.

eri s ieſi elegen war, die Prämie zu bekommen, weil erEin Feuerwehrmann aus Buttſtädt le e e e en ren e rer eng e Angeklagtealte a. d. S. De Frau des Spediteurs d letzt chs W Gefängnis rteilt Sedlick hatte 2 Mark zur Zündſchnur geReichert in Groß Roſenburg gß in ihrem wurde verletzt. kruges zu ſechs ochen efängnis verurteilt. ten r ſagte a eng halte n rer
Garten eine Pflaume, ohne zu bemerken, daß ſich in Eckartsberga. Am Sonnabend, vormittags gegen Jm Bett erſtickt er haben wollen da en ſolches mehr S paß
der Frucht eine Weſpe befand. Plötzlich rer 11 Uhr, iſt die aus dem Jahre 1428 ſtammende Kirche, t mache als ein kleines Es wurden verurtent,
e einen empfindlichen Stich am Kehlkopf, der durch die gerade einer Renovierung unterzogen worden war Leipzig. Ein am 1. Juli d. J. geborenes Jgel zu einen Jahr dret Monate Huhn anss e ehe daß h e und am Sonntag neu e ſollte, bis n e v ler v ar e n Sang zwei Jahre Zuchthaus, Sedlick drei Monate

ege dem HKrankenhauſe zu Kalbe a. d. S. die Grundmauern niederge rannmt. uch er an, en 7 nen Wefärenjsugeführt herben mußte. der wertvolle Altar fiel den Samme zum Opfer erwacht und habe das Kind tot neben ſich liegend Kefängnie Heinhardt drei Monate Gefängnis und

h Pfarr drei Monate Gefängnis. Jn Sachen SchuſterVon 380 Volt getötet. n n Wonggrohr der Heizung berans. e e eiche warten erlernen werden verurtetle lin n zwed Jahren Zuchthaus
z es griff äußerſt ſchnell um ſich, ſo daß trotz ſofortigen und Zieſchang zu zwei Jahren Zuchthaus.el o e der Eckartsbergaer Feuerwehr und der her Medizin übergeben. e

der elektriſchen Leitung in Berührung. Obwohl die beigerufenen Feuerwehren von Apolda und Butt R d fſelbe unr 380 Volt ſtark iſt, war der Telegraphen ſtädt mit ihren modernen Motorſpritzen das ganze un funarbeiter Koch aus Könnern doch fort kot. Kirchengebäude innerhalb zweier StundenRothmeier aus Könnern zog 49 ſchwere vollſtändig ausgebrannt war. Der Bevölke
Dienstag, 238. Oktober.

t z Mitteldeutſcher Sender.Braud wunden an rung Eckartsbergas und der Umgebung hat ſich ſtarke 4 tS r nd e Erregung bemächtigt. Von überall ſtrömten die Ein Has feine Cocos-Speisefert u e e e anGeldſchrankknacker. wohner der umliegenden Orte herbei, um das ſeltene r unter e e e e ühr
Die Arbeit der Ausbrecher Sreignis eines Kirchenbrandes zu ſehen. Ein Feuer Alte Hausmuſik. Von 17.60- 17.45 Uhr Ubertragung auf den

Deutſchlandſender.) Mitwirkende Käthe Grundmann undDeſſau. Ein verwegener Einbruch wurde im Wehrmann aus Buttſtädt, dem ein brennender Balken Fäthe Welsel, Duette; Dr. Helmut Schult, ECembals 18.00
Kaſſenlokal des „Anhalter Anzeigers“ verübt. Es auf den Kopf fiel, würde erheblich verletzt. Die h Frau Sr. Dorig Herwig Vinger, M d. R Sresden:drangen Geldſchränkknacker ein und exbrachen, einen Kirche die zunächſt in Form einer Kapelle gebaut Kelle e es r e e h n u e
älteren Geldſchrank, dem ſie 5000 Mark Bar worden war iſt im Laufe der Jahrhunderte mehrfachI entna W r a ſe zu einem zweiten erweitert und umgeändert worden.

modernen dſchrank über, der jedoch ihren Werk z xzeugen ſtand a Sie hatten ſei e ein Der Ballenſtebter Eiſenbahnattentäter verhaftet.
mit und mußten hier nach mehreren Verſuchen das Ballenſtedt. Wie wir bereits meldeten, wurde
Spiel aufgeben. Die Verbrecher arbeiteten mit auf der Strecke Froſe- Quedlinburg zwiſchen den
Gummihandſchuhen ſo daß keinerlei Finger Bahnhöfen Ballenſtedt Oſt und Ballenſtedt eſt eine
abdrücke zurückblieben. Auch ſonſt ver wiſchen 1,50 Meter lange hölzerne Bank quer über
ie mit Peinlichſter Sorgfalt jede Spur. Nach den Schienen liegend ſeee Die Bank
Anſicht der Kriminalpolizei ſind die Verbrecher ent wurde rechtzeitig beſeitigt, ſo daß der Betrieb nicht Deutſche Welle.

n R. Behm, Leipzig „Die Urſachenöffentlicher Wirtſchaftsgeſtaltung. 19.30 Uhr. Dr. van
Kempen, Deſſau Grundelemente künſtleriſcher Geſtaltung inder Gegenwart.“ 80.00 Uhr: Beltebte Opern Arien. (Geſungen
von e Marceella Roeſeler von der MetropolitanOper in Neuyork. Das Leipaiger Sinfonie Orcheſter Dirigent
Alfred See 21.00 Uhr: Das Klavierkonzert in drei
Jahrhunderten. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt Fritz Weitz
mann. Das i Sinfonie Orcheſter. Einkleitender Vortrag von Dr. ilhelm S 22.15 a Nachtmuſik.Ceipziger Rundfunk Orcheſter Wilhelm Rettich.)

weder durch Nachſchlüfſel eingedrungen oder len und ein Unglück verhütet wurde. Jn Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.haben ſich im Hauſe am Abend ein i Dallenſtedt wurde jetzt ein ehemaliger z 10.15 Uhr Ubertr Berlin Neueſte Nachrichten.r Wer n denen es h re r ß n Schränkenwärter verhaftet, der dringend Schiwerer Unfall in einer Tuchfabrik. w. e Fern u See ne a
Ausbrecher aus der Coswiger Strafanſtalt, die verdächtig iſt, die Bank auf die Schienen gelegt zu t Werdan. Kur nete ſieh h legn (Stut. Rat Völcker- Lektor Klaude re 12.55

r de 2 ine z vor Arbeitsſchluß ereignete ſich Uhr Nauener Zeitgeichen. 19.30 Uhr. Ubertragung von Verlinc e e e e e en eetenn, e eIite See re e e S u einem Geſtändnis re werden e n Den Jahre alt r Franz vis e Le en n ver e ihr

5 en, jed I rauenſtunde. Pflicht Fr d t WAnnahne, daß es ſich un die Anbbrecher harten et war im Wollagerraum mit Verlegen von flichten und Freuden der c erlile WDampfheizun srohren beſchäftigt. Dabei iſt er in e. Mutter und das Kleinkind (Frieda Padel)nicht gang von der Hand zu weiſen Ein e n n Betruges die in der Rohe befindliche Transmiſſion gekommen, e W m e

5 j 4 n Vat Sgeſi 7Zu Tode mißhandelter Greis. erurtei von dieſer erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert e n h e z hre t ne n
u worden, wodurch er ſchwere Bein, Arm und anin ittenberg. Auf dem Wege von der Leipzig. 34jährige e und frühere Rippenbrüche und einen Schädelbruch bavontrug nd atte e e ne Mbeeeee

Bahnſtation Wittenberg nach Klebitz wurde der griechiſche F iegerleutnant Michael Dounies ihm der linke Arm vom Körper vollſtändig abgeriſſen Der Königeberger Dichterkreis (Eart Lange). 18.36 18.55 Uhr
76 Jahre alte Jnvalide Gottlieb Schubert aus (Apoſtele) aus Konſtantinopel hatte ſich wegen Be wurde. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu nes für An anger Kektor Claude Grander, Gertrud van
Deſſau von wer Wegelagerern überfallen. Die Ver truges vor dem Leipziger Amtsgericht zu verant aben, iſt er gleich darauf verſchieden Ein kg C en e e e e e
brecher miß handelten den alten Mann ſo ſchwer, daß worten. D. hatte ſich im ParkHotel unter einem Bhucn fremder Perſonen liegt nicht vor. Eckert ragung von Berlin. 2000 Uhr übertragung dere uner:
der Verletzte in Deſſan ſtarb. Die Leiche wurde falſchen Namen eingetragen. Eines Tages lieh er war ledig und aus Annaburg (Prov Sachſen haltungsmuſik aus dem Hotel Katſerhof. Auge nhet von der
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt ſich vom Portier des Hotels ſechzig Mark, angeblich ebſirtt St e er e e vie en n

S um zwei Fahrkarten 1. Klaſſe nach Berlin löſen zu g. Martin Bruſſoth. Schubert tet a tat der derVorbereitungskurſe für die Meiſterprüfung 4 4 ſſot) Schubert trinkt auf ſeinen Tod Heinzkönnen. Ohne das Geld zurückgezahlt zu haben, Jn d D z e o teguweit). Geleſen von Lothar Müthel. 21.00 Uhr. rangNaumburg a. d. S. Die Handwerkskammer verſuchte er ſeine Reiſe anzukreken, wurde aber von Vn der Dunkelheit zu Tode geſtürzt. e e et en Je Mit Keunann,
beabſichtigt bei genügender Beteiligung auch in dem Porter noch kurz vor Abgang des Berliner F. Hartmannsdorf, Auf der Hauptſtraße n re terte en e e e
dieſen Winter Vorbereitungskurſe auf die theoretiſ Zuges ergriffen und der Polizei übergeben. Dounies, Hartmannsdorf Limbach befand ſich nachts der rn Hrlparseg Mut Hon, Frang Shuert,, Sopranſolet
Meiſterprüfung in Buchführung und Geſetzeskunde der griechiſcher Flüchtling iſt, wurde zunächſt als Handſchuhfabrikant Artüur Richter aus Limbach Je Ravolh. Dirigent Prof. Hugo Aen An der Blatt

tling geh Ven Geyſel, Chor ung Orcheſter ver gut n nion angeſehen. Die ſpäteren Ermittlungen er mit ſein a r Heimfahrt aus Burgſtädt. ſchltehend. Tage nacht ichtet er deabzuhalten Sp Die ſpät Ermittl mit ſeinem Auto auf der Heimſahrt aus Vurgſtädt er e ne Sein in
h ne m S eennneeeeccceeeeeeeeeendnndnrrrrrrkS mdichteten, und deutlich ſah ſie ein ſich häumendes „Kommen Sie her, Warbach, ſetzen wir die Ein Suchlinſki beſah ſeine Wange im Spiegel und

Pferd, darauf, wie angewachſen, einen Reiter Und ladüngsliſte auf. Helfen Sie mir ſagte Jlſe ſee e „Schade, daß ich den Vagabunden nichtDer Gelger re näher und näher kam der Reiter, größer und immer munter. ofort über den Haufen geſchoſſen habel Aber auf
2 s größer wurde er, jeht ſah ſie nur noch ſein Geſicht. Freudig folgte dieſer der Aufforderung. Er war geſchoben nicht aufgehoben.
x ernſt, klaſſiſch ſchön, dann nur noch zwei Augen, froh, Jlſe wieder lebhaft und munter zu ſehen. Die Glocke ertönte ſchrill. „Na, wer kommtRoman von Als 2 ſchwarz, unergründlich, die ſie kraurig anſahen e r e e e ne h e Suchlinſki r durch das Fenſter.
S Wie ſchön wäre es geweſen, wenn Protopoff unter denen ſowohl die meiſten Finanzgrößen der „D. je wieder einer. Ich muß dem Diener ſagenrie Popeee l Roland-Bar eiten la e ne hätte, de n Stadt vertreten waren, wie auch Namen der alten, er ſoll mich verleugnen

Copyrlgnt Täglich hätten wir die Gewinnausſichten unſerer konſervativen Geſellſchaft. Denn war Merling auch, Suchlinſki wollte ſchnell zur Tür gehen, da wurde
b Martin Fedehiwanger, Raile (Sagle) Pferde beraten können, täglich ätte ich mit ihm wie man ihn oft annte, ein Parbenü, ſo wußten dieſe ſchon aufgeriſſen, und herein trat ein unſauber

Nachdruck bot ſprechen können. Aber ſo omit habe ihn doch n ſeine Vorzüge zu ſchätzen, die in einem gusſehendes, rothaagriges Männchen „Tag, Herr71 achten verboten r ſo gekränkt daß er mir undermtttelt den Rücken guten Keller, guter Kuche und verſchwenderiſchem Baron Ich möchte um die Begleichung Jhrer
„Konm her, Knut; hat der Schuft dir weh kehrte un r d ne enereherg er Schuld bitken. Jch kann nicht mehr lange wartengetan e Als Warbach, über die Schweigſamkeit Jlſes er rn ber. Nad n eigle es h ha Jlſe Der Baron nagte an der Unterlippe. „Bitte,

taunt, ihr in die Augen ſah, glänzte darin eine e nehmen Sie Plaß, Herr Roſe. Wiſſen Sieint, guten Geſchmack und viel Geiſt hatte. „Ein Maskenun Taktvoll trat er zurück und ging zu Merling. feſt e es ſein ſagte e „Alles in Koſtüm. Nichts will ich wiſſen. Jch wurde ſchon zu v

„Nehmen Sie den zweiten Kopfhörer“, ſagte Niemand darf den anderen kennen. Auf dem großen von Jhnen vertröſtet. Sofort will ich das Gel

Jlſe ſaß gerade am Fenſter und Merling bei
einem RNadioapparat, als der Diener die Ankunft

oktor Warbachs meldete
Fü Sie ihn doch ſofort herein. Wiſſen Sie dieſer „Gerade hört man Dabentry.“ Raſenplatz bauen wir eine Sommerbühne, Lampions oder ich reiche gegen Sie Klage ein.“e u r er immer Warbach ſchüttelte den Kopf. „Dankel! Feuerwerk Tanz und Muſik übrigens „Aber, bikte, ſeien Sie doch ruhig Jch bekomme

zu Hauſe ſind rief Merling dem Diener ärgerlich „Na, was iſt denn Nicht genug, daß meine weil wir gerade bei der Muſik ſind, woher nehmen on in den nächſten Tagen Geld von meinem
zu, den Kopfhörer einen Moment vom Ohr hebend. Tochter heute gang unerklärlicherweiſe ſtändig den wir eine gute Kapelle? Jch möchte wirklich etwas Gute

„Bin ſchon ſelbſt hereingekommen. Küſſ die Se hen läßt, werden Sie auch ſchon melan Erſtklaſſiges haben. Papa, das überlaſſen wir dir. „Gut hin, Gut her. Dieſe Ausreden glaube ichHailb Fräulein Jiſe, guten Tag, Herr Merling. Goliſch ageſtimmte Verſhaffe uns nel nicht mehr. Das Gold will ich ſehenSchen wieder mit dem Radio beſchäftigt „So? IJlſe iſt den ganzen Tag mißgeſtimmt? „Eine gute Kapelle möchteſt du?“ ſagte Merling Bis zu dieſem Punkte hatte Suchlinſki mit der
Scheußlicher Empfang heute. Fürchterliche Und warum nachdenklich Plöblich hellte ſich ſein Geſicht auf. [denkbar freundlichſten Miene zugehört und ſuchte deneben ur Rom läßt ſich halbwegs „Weiß der Teufel! „Güt, das übernehme ich. Werde ſchon eine gute aufgeregten Gläubiger zu beſchwichtigen. Doch beim

L pen n „Sie müſſen ihr eine Zerſtreuung ſuchen. Jrgend Kapelle verſchaffen. Das mache ich.“ letzten Satz Roſes fuhr er auf. „Was unterſtehenre ſ her Merling und drehte dabei am eine See So die Muſik ſtreiche h ſagte Jlſe mit Sie ſich Sie werden in einem eigenen Hauſe
e Woanbach hörte gar nicht, was Merling ihm Beſchaäftigunge Ja, ich habe eine Jdee!“ Mer- wichtiger Miene „Das macht Papa. Jetzt das De len dieſer Bagatelle? Schauen Sie, daß

über einer Empfänger Kut Er war zu Jlſe e ling hatte den Hopfhörer abgelegt und war auf n Das übergebe ich Jhnen, Warbach. Sie er e en
treten und ſuchte e in ein Geſpräch zu ziehen. Aber geſtanden. „Hör' mal, Jlſel Was iſt mit deinein Suchen Sie einen Feuerwerker

Jlſe gab nur einſilbige Antworten und ſchien miß- Frühlingefeſt das du in unſerem Landhaus ver e n e en egelaunt. anſtalten wollteſt Suchlinſki ſtand beim Spiegel und band ſich die ſonſt ſchrie er.„Warbach, ich möchte den Rennſtall aufgeben“, Jlſe war bei dem lauten Anruf ne Hrawatke. o Erſchrocken ſchlug Roſe die Tür zu und eilte haſtigſagte ſie plößlich unvermittelt. Frühlingsfeſt Das könnte man machen. Jn einer Luzie ſaß auf einem Fauteuil und hatte die Füße durch den Vorgärten auf die Straße
Aber warum denn Sie haben ja gerade erſt Woche haben wir Mai Wenn die Bäume zit blühen auf einen zweiten Be „Wie weit ſtehſt du Kaum war er verſchwunden, als Suchlinſki hell

geſtern einen ſo eindrucksvollen Sieg mit Chevalier anfangen, möchte ich das Feſt arrangieren. eigentlich mit deiner Bekanntſchaft guflachte, Von ſeinem Zorn war nichts mehr zu
erzielt.“ Ja mache es nur, das Arrangement überlaſſen „Mit Merlinge Nicht weit. Am Montag wollte ſehen. So den habe ich vom Halſe. Der kommt

Doch ſtatt Jlſe umzuſtimmen, ſchien Warbach ſie ich dirl“ ich ihm einen Beſuch abſtatten, da kam mir der nicht mehr als Geht es nicht im Guten, ſo gehtdurch das Erwähnen des Sieges Chevaliers in ihrem Jlſe nahm den Gedanken mit Freude auf, und Geiger in den Weg.“ Jn Erinnerung an das Er es eben im Böſen. Solche Machinäer darf man nicht
Entſchluß nur noch beſtärkt zu haben. je mehr ſie ſich damit beſchäftigte, um ſo eifriger lebnis mit Protopoff preßte der Baron die Zähne zu frech werden laſſen.

Ja, ich löſe den Rennſtall auf“, antwortete ſie wurde ſie. Es war ihr eine willkommene Ablenkung aufeinander. Der Tagedieb hat mich leider zu gut Jn denkbar beſter Laune ging Suchlinſki wiederentſchieden un ſerrte traumverloren in den grauen Denn mit geheimem Schwecken erkannte ſie, daß ſie getroffen. Jch konnte doch mit einem ſolchen roten zum Spiegel und bürſtete i ſein ſpärliches Haar

Nebel. Dieſer ließ die ſcharfen Umriſſe der Häuſer ihre Gedanken nicht von Protopoff wegreißen konnte, Striemen nicht zu Merling gehen. Und als das agalglatt. Doch plötzlich ienen ihm andere Ge
Leihe verſchwinden und breitete über alles einen obwohl ſie wußte, daß er Stallburſche und dann Zeichen dann blau, grün und am Ende gelb wurde danken zu kommen. Sein Geſicht wurde ernſt. Lange

i Schleier. Vor Jlſes Augen nahmen die Jockel geweſen war. Und nicht nur das, ſondern ſo konnte ich mich ja auch nicht auf der Straße zeigen. geht es aber nicht mehr ſo weiter. Es wird note We an, die ſich allmählich ver gar ein betrügeriſcher Jocet Heute gehe ich aber ſchon hin. wendig, den Schauplaß unſerer Tätigkeit zu wechſeln.
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Aus aller Welt
über den Alpen aus dem Flugzeug

gefallen.
Aus 1000 Meter Höhe auf einen

Gletſcher.
Nach einer Meldung aus Zürich hat ſich im

Jungfraugebiet am Freitag ein tragiſches Flugzeug
unglück ereignet. Der Fliegerleutnant Maur-
hofer war zu einem ſog. „Angehörigenfluge“ mit
einer jungen Dame aufgeſtiegen. Als
der Pilot beim überfliegen des Aletſchgletſchers ſich
nach ſeiner Begleiterin umſah, bemerkte er zu ſeinem
Schrecken, daß der Sitz leer war. Es beſteht
keine andere Möglichkeit, als daß die Dame aus
dem Flugzeug gefallen und 1000 Meter tief
auf den Gletſcher abgeſtürzt iſt.

Am Sonnabend fand man die Leiche völlig zerſchmettert auf dem Aletſchgletſcher. Es enden ſich

um die Haushaltungslehrerin Klara Gerber
aus Bern.

Schreckensſzenen

auf den Trümmern des Neubaus
in Vincennes.

Die Hoffnung, die noch unter den Trümmern des
in Vincennes zuſammengeſtürzten Hausneubaues
Verſchütteten, deren Zahl man auf 15 ſchätzt, zu
retten wird von Stunde zu Stunde geringer Um8.30 Uhr hatte man noch ein ſchwaches Söhnen ver
nommen, das jedoch bald aufhörte. Die Bemühungen
richten ſich gegenwärtig darauf, einen ſeit vielen
Stunden in verzweifelter Lage befindlichen italie-
niſchen Arbeiter, deſſen Körper teilweiſe freiliegt, der
aber wie in einer Zange durch verſchiedene Trümmer
gehalten wird, zu befreien. Die Aufräumungs-
arbeiten werden den ganzen Tag und wohl auch noch
die ganze kommende Nacht in Anſpruch nehmen. DieLolſamige Säuberung des Terrains glaubt man je
doch erſt in einigen Tagen vollendet zu haben. Der
Bauunternehmer befindet ſich in Haft. Höchſtwahr-
e wird gegen ihn ein Verfahren wegen fahr-
läſſiger Tötung eingeleitet werden. Beſonders tragiſch
iſt der Fall eines während der Aufräumungsarbeiten
im Verlauf der Nacht verſtorbenen Arbeiters. Er iſt
Vater von acht Kindern Seiner Frau, die
auf der Unglücksſtätte umherirrt, hat man den Tod
ihres Mannes noch nicht mitzuteilen gewagt, ſondern
ihr lediglich erklärt, daß dieſer ins Krankenhaus ge
ſchafft worden iſt. Bei den auf dem Bau beſchäftigt
geweſenen Arbeitern handelt es ſich zum großen Teil
Um Jtaliener. Ein Mitglied der italieniſchen Bot-
chaft hat ſich an Ort und Stelle begeben, um ſeinen
andsleuten Troſt zuzuſprechen.

Weitere Todesopfer
des Pariſer Einſturzunglücks

Die Agentur Havas berichtet, daß bei den Auf
räumungsarbeiten in St. Vincennes die Leiche
eines weiteren Arbeiters, deſſen Händenoch die Sproſſen einer Leiter umklammert hielten,
auf der er vermutlich, nachdem er den Warnungs
ruf gehört hatte, aus dem Neubau flüchten wollte,
geborgen worden iſt. Die Feſtſtellung der Per

ſponalien konnte noch nicht erfolgen, man hat unter
den Trümmern noch eine Leiche entdeckt, an
deren Bergung gearbeitet wird.

Der Mörder William Hickmann in
Kalifornien hingerichtet.

Jm Hofe des Gefängniſſes von Cinquantin in
Kalifornien wurde der jugendliche Mörder
William Hickmann hingerichtet. SeineMordtat hatte eine ganze Welt in atemloſes Ent
ſetzen verſetzt. Er hatte, ſelbſt erſt 17 Jahre alt, die
I2 jährige Tochter eines Bankbeamten entſführt und
1500 Dollar n verlangt. Der gebrochene Vater
e ihm ſelbſt die Summe aus, und der Ver-

recher verſprach, ſofort die Tochter vor dem Hauſe
abzuliefern. Wenige Minuten ſpäter ſchon fand der
Vater ſeine beſtigliſch ermordete und zerſtückelte
Tochter auf dem Raſen des Hausgartens vor. Hick-
mann wurde von 8000 Menſchen durch ganz Kali
fornien gejagt und feſtgenommen. Nach der Feſt
nahme benahm er ſich zyniſch und hatte nur die eine
Sorge, ebenſo lange Berichte über ſich in den Blättern
zu finden, wie ſie ſeinerzeit über den Mord, den die
beiden jugendlichen Loeb und Leopold in Chikago be
gingen, ſtanden. Vor der Hinrichtung hatte er keine
Turcht. Er erkundigte ſich nur, ob er durch den
Strang oder durch den elektriſchen Stuhl ins Jen
ſeits befördert werden würde. Die 1500 Doſlar, die
er erpreßt hatte, wollte er zum „Studium“ benutzen.

Woher die Blulſpuren
Lokaltermin in Gladbeck. Ein Schläger ſplittert auf einer Keilkneipe.

Rektor Daube erhält einen anonymen Brief.
Das Schwurgericht von Eſſen begab ſich in

Automobilen nach Gladbeck, um einen Lokaltermin
in der Kleiböhmerſchen Wohnung abzuhalten. Eine
rieſige Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um
dem Lokaltermin beizuwohnen und den Angetlagten
zu ſehen. Die Polizei ſperrte den Ort in der
ſchärfſten Weiſe ab. Das Gericht ging an die
Stelle, wo der IJnvalide Kowalſki, der als Gärtner
bei Rektor Kleiböhmer beſchäftigt war, das Meſſer
des Angeklagten gefunden hat, das dieſer in der
Nacht des Diebesalarms dort verloren haben will.
Kommiſſar Erdmann wandte ſich an Kowalſki und

hielt ihm eine Ausſage vor, die dieſer gemacht hatte.
„Damals ſagten Sie, Herr Kowalſki, daß Herr Klei
böhmer Sie hierhergebracht und zu Jhnen geſagt
habe, Sie ſollten das Meſſer ſuchen, es ſei veſſer,
als de das Meſſer von einem Fremden gefunden
würde.“

Dann praſſelt eine ganze Flut von Fragen auf
den Zeugen nieder, der ſchließlich ungehalten wird
und ſagt Verdammt noch mal, ein Meſſer iſt doch
keine Stecknadel. Jch habe früher ein Kopfleiden
gehabt, und ſo genau kann ich alles nicht mehr ſagen.

Von einigen Kriminalbeamten wird dann be
ſtätigt, daß an der Stelle wo das Meſſer geſunden
wurde, und die jetzt mit Gras bewachſen iſt, damals
friſche Erde lag. Es konnten alle Fußſpuren genau
verfolgt werden, und wenn Hußmann das Meſſer
abſichtlich in die Erde eingetreten hätte, dann hätte
man das ohne Mühe feſtſtellen können.

Dann wird das Haus Kleiböhmers beſichtigt, wo
unter anderem Verſuche mit dem Telephon gemacht
werden, da bekanntlich die Ausſagen Dr. Lutters und
der Telephoniſtin vom Gladbecker Fernſprechamt ſehr
ſtark auseinandergehen.

Es wurde dabei zugunſten des Angeklagten feſt
geſtellt, daß man das Telephon bei geſchloſſenen
Türen nur auf der Treppe vor der Schlaf

zimmertür Hußmanns hören konnte,
ſonſt war das Klingeln kaum oder gar nicht vernehm
bar. Darauf erfolgte eine Beſichtigung des Arbeits-
zimmers von Hußmann, das kleinbürgerlich, aber
ſtudentenmäßig eingerichtet iſt.

Nach dieſem Beſuch, der zweifellos nicht ohne
ſtarken Eindruck auf das Gericht geblieben war,
begab ſich das Gericht zum Gladbecker Rathaus, und
von dort wurden die Strecken zu den verſchiedenen
Wohnungen abgeſchritten. Dabei wurde feſtgeſtellt,
daß insbeſondere der Weg von der Kleiböhmerſchen

e

Brennend

Wohnung bis zur Wohnung des Rektors Daube von
Hußmann in einer e von 10?4 Minuten nach der
Stoppuhr zurückgelegt werden konnte. Andere
Perſonen gingen ſehr ſchnell in 12,1 Minuten den
Weg allerdings unter größter Anſtrengung.

Die Senſation des Tages iſt eine Nachricht, diedie Buer Zeitung“ bringt und die folgenden
Wortlaut hat: „Einer der Hauptbelaſtungspunkte

egen den des Mordes angeklagten Abiturientenhen iſt die Tatſache, daß auf den Schuhen
Hußmanns Blutſpuren gefunden wurden, die nicht
von ihm ſelbſt herrühren. JNun machten wir (die „Buerſche Zeitung“) eine
Feſtſtellung, die geeignet erſcheint, die geheimnis
volle Angelegenheit dieſes Blutstropfens auf eine
einfache Art zu erklären. Gemeinſam mit der Keil
kneipe im Burſchenſchaftszimmer des Hotels „Zur
Poſt“ in Buer fand im Saale desſelben Hotels ein
Abiturientenkommers ſtatt. An dieſem Kommers
nahm vorübergehend auch Hußmann teil. An der
Kommerstafel ſaß Hußmann in Geſellſchaft von
Studienaſſeſſor Rogowſki und den Studenten Barts
und Rogalla. Bei einem Schlag mit dem Schläger
auf den Biertiſch ſprang ein Stück von einem Glaſe
oder von der Klinge des Schlägers ab und flog dem
Studienaſſeſſor Rogowſki mit ſolcher Heftigkeit ins
Geſicht, daß die Naſe des Getroffenen ſtark zu
bluten anfing. Herr Rogowſtki entfernte ſich ſofort
aus dem Sagle und kehrte erſt zurück, als die
Blutung aufgehört hatte.

„Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß bei dieſem
Zwiſchenfall Blutstropfen auf Hußmanns Schuhe

gefallen ſind.“
Nachdem das Gericht im Schwurgerichtsſaal in

Eſſen wieder zuſammengetreten war, wurde ſofort
die Angelegenheit der Blutſpuren an Hußmanns
Schuhen erneut erörtert. Der Verteidiger nannte
den im Gerichtsſaal anweſenden Sachverſtändigen,
den Arzt Dr. Hiltmann, als Zeugen dafür, daß er
die Verletzung des Studienrats miterlebt habe.
Hiltmann wurde vernommen. Er ſtellt die Sache ſo
dar. Der Studienrat Rogowſki erſchien nach
Mitternacht auf der Keilkneipe mit einem großen
Heftpflaſterverband zwiſchen den Augen. Er er
zählte uns, daß er im großen Saal des Hotels auf
einem Abiturientenkommers geweſen ſei.

Dort habe ein Schüler mit einem Schläger auf
den Tiſch geſchlagen, und dabei ſei die Klinge

abgeſprungen.

er Slzug.

Kataſtrophe gekommen.

ſchwert, daß der ganze Zug

Ein amerikaniſcher Olzug in Flammen.
Trotz äußerſter Vorſicht beim Transport von Petroleumzügen iſt es kürzlich in Ohio zu einer ſchweren

Zwei Waggons eines vollbeladenen Olzugs gerieten aus unbekannten Gründen
in Brand. Mächtige Flammen und eine gewaltige Rauchentwicklung haben die Rettungsarbeiten ſo er

dem Feuer zum Opfer fiel.

n des Vorſitzenden erklärt Hußmann,du n Einzelheiten dieſes Vorfalls nicht
beſinnen kann. Er kann ſich auch nicht erinnern,
neben Rogowſki geſeſſen zu haben.

Zeuge Hiltmann: Jch habe mit dem Kommifſſar
Werneburg den Fall beſprochen, und er hat mich
e ob Blutſpuren auf der Toilette waren. Jch

danach im Hotel „Zur Poſt“ geforſcht. Dabei
konnte aber nichts mehr feſtgeſtellt werden. Es
kann möglich ſein, daß Blut auf der r e war

Daraufhin beſchließt das Gericht, den Studien
rat Rogowſki als Zeugen zu hören. Vorher ſoll von
ihm eine Blutprobe genommen werden.

Rektor Daube, der Vater des Ermordeten, hat
einen anonymen Brief, der ihm überbracht wurde,
dem Gericht übergeben. Uber den Brief wird be
kannt, daß es ſich um ein in ſtark verſtellter Hand
ſchrift abgefaßtes Schreiben handelt, das im weſent
lichen beſagte,

Hußmann ſei unſchuldig, und der wirkliche
Urheber des Mordes an Primaner

Daube befände ſich im Auslande
Der überbringer des Briefes, ein Knabe, gab

an den Brief von zwei Herren, die in einem Autogekommen waren, mit dem Auftrage erhalten zu haben,
ihn dem Rektor Daube zu überbringen. Das Auto
ſei dann mit großer Geſchwindigkeit davongefahren.
Das Außere des Briefes iſt e n normal und
ſcheint wenig Rückſchlüſſe auf den Abſender zu er
möglichen.

Dunkle Umtriebe
Falſche Gerüchte beim Hußmann

Prozeß. Auch der Brief eine
Myſtifikation?

Jm ganzen rheiniſche weſtfäliſchen Induſtriegebiet
waren am Sonnkag Gerüchte verbreitet, nach denen
ſich der Gladbecker Dr. Lutter, einer der Haupt
zeugen im Primanerprozeß, in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag erſchoſſen haben ſollte. Man
erzählte ſich, daß der Selbſtmord Dr. Lutters ſeine
Täterſchaft beweiſe und daß infolgedeſſen der
Angeklagte Hußmann am Morgen bereits auf freien
Fuß geſetzt worden ſei. Dieſes Gerücht, das auch
durch Flugblätter und durch Anſchläge an den
Litfaßſäulen verbreitet wurde, verurſachte
größte Erregung. überall bildeten ſich heftig
debattierende Gruppen, die die Angelegenheit be
ſprachen. Das Gerichtsgebäude war den ganzen Tag
von Neugierigen umlagert, die dabei ſein wollten,
wenn Hußmann das Gerichtsgebäude verläßt.

Schon am Sonnabend waren die verſchieden
artigſten Gerüchte aufgetaucht, es waren ſogar in
Düſſeldorf, Dortmund und Köln Extrablätter mit
Meldungen über angebliche bevorſtehende ſenſationelle
Ereigniſſe auf die Straße geworfen worden. Zum
Teil wollten ſie wiſſen, daß Zeugen, die gegen Huß
mann ausgeſagt haben, als der Tat dringend ver
dächtig in Haft genommen worden ſind. Es iſt an
all dieſen Gerüchten kein wahres Wort.

Lutter wird am Montag wieder als
Zeuge vernommen werden.

Man wird erwarten dürfen, daß die Nach
forſchungen der Polizei recht bald zur reſtloſen Auf
klärung dieſer dunklen Vorfälle führen werden, die
mit dem anonymen Brief an Rektor Daube ihren
Anfang genommen haben.

Nach dem Scheitern der Tatbeweiſe
Was nun S

Angeſichts des bisherigen Verlaufes des Prozeſſes

Hußmann, der, wie man wohl ſagen kann, mit einem
völligen Scheitern der Dait be weiſe
ſelbſt geendet hat, ſieht man mit deſto größerem
Jntereſſe der Aufrollung des DTatſachenmate-
ri als entgegen, das die pſychologiſche und ſexuelle
Seite des Falles Hußmann beleuchten ſoll. Man
fragt ſich allerdings, ob dieſes Material ſo be
ſchaffen iſt, daß deſſen Aufrollung auch nur eine
geringe Ausſicht hat, die bisher gewonnenen Er
gebniſſe über die große Schwäche der auf reinen
Jndizien beruhenden Anklage zu erſchüttern. Bei
dem völlig ungeklärten Tatbeſtand jedoch ſind
übervaſchende Zwiſchenfälle ſelbſt in dieſem Stadium
des Prozeſſes nicht ausgeſchloſſen.

Abſturz der engliſchen Ozeanflieger?
über das Schickſal des Fliegers Mac Donald

ſcheint jetzt Gewißheit zu beſtehen. Ein großer
Dampfer meldet, daß er von der Küſte von Jrland
eine Feuererſcheinung am Himmel ſah, die
auf den Abſturz eines brennenden Aero
plans zurückgeführt werden kann.

c c c ——„2Wdqcc-]3z)dDie Gläubiger wachſen mir über den Kopf. Wir
müſſen fort.

Luzie war aufgeſtanden. „Aber gerade jetzt, da
du Zutritt in die beſten Kreiſe der Stadt erlangt

t

„Was hilft mir das? Es kommt zu ſpät. Jch
habe nicht einmal mehr das Geld, um mir einen
Wagen für die Fahrt zu Merxling zu nehmen.“
e ließ Suchlinſki den Kopf hängen. „Vom Be

en der Miete und der Schulden rede ich gar nicht.K er wenigſtens bei Merling müßte ich ſtandesgemäß

auftreten.“
Luzie war an den Baron herangetreten und ſtrich

ihm zärtlich über das Haar. „Wladi, mache dir keine
orgen. Jn Kürze muß dir wieder ein guter Coup

gelingen, Und für die nächſten Tage Ruhig
öffnete Luzie ihre Taſche und ſchob Suchlinſki einige
Scheine hin.

Der Baron ſprang auf.„Woher n du ſoviel Geld 2“
„Der alte Berndorf iſt in mich vernarrt“, ant

wortete Luzie leiſe, mit geſenkten Augen.
„Aber du weißt doch, ich will nicht, daß du dich

mit anderen Männern äbgibſt. Geld, das du dir auf
dieſe Weiſe verdienſt, nehme ich nicht. Nein, nie und

nimmer.“ S„Aber Wladi, wir kommen doch nicht aus dem
Kloſter. Das kam doch ſchon früher vor, und du
hatteſt nichts dagegen

„Jetzt aber habe ich dich viel zu lieb gewonnen,
als daß ich dich im Beſitz eines anderen Mannes
wiſſen könnte. Nein, das will ich nicht. Nimm das
Geld zurück.“ Entrüſtet ſchob er die Banknoten weg.

„Wladi, ſei nicht böſe. Ich werde es nicht mehr
tun. Jetzt aber nimm das Geld, damit du den Ver
kehr mit Merling fortſesen kannſt.

Doch der Baron ſchien feſt. Nein, ich will nicht!“
Luzie ſah ihn bittend an und warf langſam ihren

Mantel über. n weit e Jch gehe jetzt.
Morgen komme ich wieder zu dir.S linſki hatte ihr den Rücken gekehrt und gab
reine Antwort.

Langſam verließ Luzie das Zimmer. Sie war be
wegt. Endlich ein Mann, der mich wirklich liebt.

Kaum hatte ſie die Tür geſchloſſen, als Suchlinſki
ſich haſtig umwandte und ſich, mit einem Blick auf
den Tiſch, überzeugte, daß Lusie das Geld nicht weg
genommen hatte. Von o Entrüſtung war nichts
mehr zu ſehen. Spöttiſch, zufrieden lächelnd, ſteckte

Unwillig fragte er:

er das Geld loſe in die Taſche. Eine gute Jdee von
Luzie, dachte er. Wenn ſie mir jeden Tag ſodiel Geld
geben würde, kann ich ganz ſtandesgemäß leben. Ja,
„ſtandesgemäß“. Und hell lachte der Baron

r

Wagen auf Wagen hielt vor dem wuchtigen Portal
des Merlingſchen Landſitzes. Alle Fenſter des ſchloß
artigen Gebäudes waren blendend hell erleuchtet, und
die alten Bäume des ausgedehnten Parks bildeten
dazu eine ſtilvolle Umrahmüng.

Aus den Wagen ſtiegen die bunteſten Geſtalten.
Ein brauner Jndier mit hellem, ſeidenem Turban
half einer Zigeunerin aus dem Wagen. „Morgene ſechs Uhr holen Sie uns!“ ſagte er zu dem

utſcher.
em nun e Auto entſtiegen vier Rokoko

damen. „Weißt du, Jlſe iſt zu beneiden. Jhre Feſte
a immer glänzend“, meinte eines der Porzellan
igürchen.

„Jſt auch kein Kunſtſtück, bei ihrem Reichtum!“
antwortete die zweite.

„Und Glück hat unſere Freundin auch. Dieſer
prächtige Maiabend. Jch ahnte ſchon, als ich die
Einladung erhielt, daß es herrlich werden wird.

Auf dem terraſſenförmigen Aufgang nahmen
Diener in Livree den maskierten Gäſten die Garde
robe ab. Jm blendenden Empfangsſaale reichten
ihnen befrackte Kellner Erfriſchungen. Doch von den
Gaſtgebern war nichts zu ſehen. Darüber wunderte
ich aber niemand. Wußte man doch, daß auch dieſe
ich an den Maskenzwang halten und ſich irgendwo

unerkannt in der Geſellſchaft befinden würden.
Als faſt die letzten kam eine Gruppe von zehn bis

zwölf Dominos in einem geräumigen Auto. Ein
Diener, der ſchon darauf gewartet haben ſchien
führte die Gruppe nicht in den Sagal, ſondern direkt
in den in Dunkelheit liegenden Park. Der nächſte
trug ihnen Muſikinſtrumente nach.

Jm Saale herrſchte ein buntes Treiben. Luſtig
wirbelten die Scherzworte durcheinander Türken
und Chineſen, Jndier und alte Römer, Amors undZigeunerinnen. Bajaderen und Rokokodamen,
Narren und Könige, zerlumpte Bettler und Ritter
füllten den Raum.

Jn einer Ecke ſaß ein dicker Türke und neben ihm
ein zierlicher ſchwarz- weißer Pierrot. Unbemerkt
e ihnen ein Diener und raunte dem Türken
einige Worte ins Ohr

„Jlſe, die Muſik iſt eben angekommen und befindet
ſich ſchon im Park. Wir können beginnen ſagte
der Türke darauf zu ſeiner Dame.

„Die letzte Gruppe von Dominos war die
Kapelle

Ja
„Und warum auch maskiert! Welche Kapelle haſt

du genommen

Der Türke zögerte mit der Antwort. „Die
Kapelle die Kapelle iſt gut, iſt erſtklaſſig.
Mäaskiert? Der Kapellmeiſter bat mich darum, weil
er einen feſten Kontrakt hat und nicht außertourlich
ſpielen darf.“

„Woher n du die Muſke
Der Türke überhörte die nochmalige Frage und

gab einem Diener heimlich ein Zeichen. Sofort
öffnte dieſer eine Seitentür, aus der ſechs Herolde
heraustraten und mit lautem Trompetenklang Ruhe
geboten.

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit trat hinter den
Herolden ein Hofnarr auf das vorbereitete Podium
und hielt einen humoriſtiſchen Vortrag, an deſſen
Ende er das Feſt als eröffnet erklärte und die Gäſte
bat, auf die Freitreppe zu treten.

„Das haben Merlings wieder gut gemacht, daß
ſie alle Kräfte der Kleinkunſtbühne engägierten. S
„Jch höre auch, das ganze Ballett iſt da.“ „Und
das Tanzpaar Karrino.“ „Und der Coupletſänger
Humbert.“ „Und Rigetti, der Kunſtſchütze“ hörte
man die Gäſte ſagen, die trotz allen Geheimhaltens
doch manches vom Programm erfahren hatten.

Alles war auf die Terraſſe getreten. Ein allge
meines „Ah!“ wurde laut, als plötzlich der bisher in
Dunkelheit gehüllte Park in feenhafter Beleuchtung
erſtrahlte. Farbige Lampions erhellten die Alleen,
rote Bogenlampen färbten das helle Grün der Bäume
bläulich

de ertönten auch aus dem Jnnern des Parks
die hellen Töne einer Jazzbandmuſik. Luſtig lachend
eilte die Geſellſchaft in die Richtung der Klänge.
Eine neue UÜberaſchung. Jn einem großen Rondeau,
umrahmt von ſilberglänzenden Fichten, war ein
etwas erhöhtes Tanzparkett aufgebaut. Bald wogte
dies voll bunter Paare.

Warbach, in einem dunklen Domino, ſtand an
einen Baumſtamm gelehnt und blickte aufmerkſam
in die Menge. Wenn ich doch Jlſe erkennen könnte.
Eigentlich eine Rückſichtsloſigkeit von ihr, ihr Koſtüm
auch mir nicht zu verraten. Wo ich doch ſozuſagen

zu den Mitveranſtaltern gehöre. Und dabei ſind die
Diener ſo inſtruiert, daß man auch nicht eine einzige
Andeutung herausbekommen kann. Bis ich ſie finde,
iſt der Abend vorbei.

Wenn ich ſie doch einmal in der rechten Stim
mung finden würde, damit ich mir endlich Klarheit
verſchaffe. Aber entweder lacht ſte fortwährend ſo
daß ich mir lächerlich vorkomme, von Lebensernſt
und Lebensglück zu ſprechen, oder ſie brütet vor ſich
hin, daß ich mir ganz überflüſſig vorkomme,

Geärgert ging Warbach dem Gebäude zu und r
„Ste

wo Jhre
ſich auf eine Bank neben den dicken Türken
wollen mir alſo keineswegs verraten,
Tochter iſt

„Nee, das darf ich nicht.
Helle Trompetenklänge der Herolde riefen die

Gäſte in einen anderen Teil des Parks. Jauchzend,
lachend und rufend liefen die luſtigen Maskengrüppen
durch die verſchlungenen Alleen dem freien Raſen-
platz zu auf dem eine freie Bühne erbaut war. Die
Kräfte der Kleinkunſtbühne traten in Aktion Das
Ballett bildete die Eröffnung

Die Tanzkapelle hatte für längere Zeit Ruhe und
verließ ihr Podium. Die ſchwarzen Dominos miſchten
ſich unter die Gäſte und waren nicht von denen zu
unterſcheiden, die ebenfalls ein Domino als Koſtüm
gewählt hatten.

Jlſe freute ſich über das gute Gelingen ihres
Feſtes. Sie mengte ſich unerkannt unker die Gäſte
und konnte ſo ſtändig das Lob aus dem Munde aller
hören Stolz blickte ſie um ſich und überſah die große
Geſellſchaft, die geſpannt die Produktionen des ſpani
ſchen Balletts verfolgte Ob wohl jemandem das Feſt
nicht gefällt, dachte ſie. Sicherlich jedem!
Als Jlſe ſah, daß die Abwicklung des Programms

bis in das kleinſte klappte, wollte ſie die Pauſe, die
ſich ihr bot, für einen Moment der Ruhe ausnützen.

Wenn die Tafel beginnt, muß i wieder im Saale
ſein, dachte ſie. Man kann doch nicht alles den

überlaſſen. Jetzt aber möchte ich mich aus
ruhen.

Langſam verließ ſie ihre Gäſte und ſchritt dem
Jnnern des Parks zu. Als die Büſche ſie den Augen
der Geſellſchaft entzogen hatten, nahm ſie die Larve
ab, die ihr beſchwerlich wurde.

Jn der Grotte dort bin ich vor Überraſchungen
ſicher. (Forxtſetzung folgt.)
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Spielausfälle. VfL. Merſeburg Halle 96 nicht ausgetragen. Wacker über
legener Sieger über Favorit. Die Tabelle wenig verändert. VfL. gewinnt

das Derby der Reſerven. Preußen ſchlägt Kayng?! Schkeuditz verliert
abermals 99 Pokalkampfſteger in Neuhaldensleben.

Der in den Vormittagsſtunden einſetzende Regen war
ſo ergiebig, daß Spielausfälle nicht zu vermeiden waren
Das iſt nun ſchon der zweite Sonntag, an dem nicht
alles nach Wunſch ging. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß weitere Ausfälle nicht eintreten, ſei es nun durch
die Ungunſt der Witterung oder aus anderen Urſachen.
Wir glauben kaum, daß der am nächſten Sonntag
ſtattfindende Herbſtwaldlauf dem Gauſpielaus-
ſchuß Veranlaſſung gibt, ein weiteres „Spielverbot für
alle“ zu erlaſſen. Sonſt könnte aus dem Schlagwort
„Terminnot“ ſehr leicht bitterſter Ernſt werden.

Trotzdem auf dem VfL.Platz vorher die Handballer
einen ſchweren Kampf ausgetragen hatten, und zwar bei
ſtrömendem Regen, erklärte der Neutrale den Platz
für das LigaFußballſpiel VfL. Merſeburg gegen VfL.
Halle für gänzlich ungeeignet und ließ den Kampf
ausfallen

Das Reſervederby dagegen fand ſtatt, allerdings auf
dem 99er Platz, der gegen Regen doch nicht ganz ſo
empfindlich iſt als der VfL.-Platz.

An der Reihenfolge in der Ligatabelle hat ſich wenig
verändert. Es war den Rothoſen nicht möglich, den
Gaumeiſter Wacker, der wieder einmal zu großer Form
guflief, aus der Spitzengruppe zu verdrängen; im
Gegenteil, Favorit mußte ſich zum Weitermarſch nach
unten bequemen, wodurch unſere Merſeburger Mann
ſchaften Anſchluß an die Spitzengruppe bekommen.

Wacker Favorit 6 1.
Obwohl es faſt ununterbrochen regnete, ließ der Un

parteiiſche ſpielen. Bei den ſchlüpfrigen Bodenverhält
niſſen kamen das reifere Kombinationsſpiel und ſeine
ind Technik voll zur Geltung und wurden ausſchlag
gebend für dieſen Spitzenkampf. Gegen die gut
placierten Schüſſe des WackerQuintetts erwies ſich
auch die Kunſt eines Schiemann als machtlos. Im
übrigen beſtätigt das Reſultat den Formrückgang der
FavoritMannſchaft.

Ammendorf verliert weiter.
Das Treffen 98- Ammendorf endete 6:1 für Halle.

Trotz offenen Spieles lag 98 zu Halbzeit mit 5:0 in
Führung. Kurz vor Schluß fiel das Ehrentor.

Der VfL. gewinnt das Derby
der Reſerven

Glatter, als allgemein erwartet worden war, holten
die Blau Weißen vom Ortsrivalen die beiden Punkte
herein. Mit 3:0 triumphierte diesmal der VfL. und

nahm für die letzte Niederlage Revanche. In der erſten
Hälbzeit war der Kampf ziemlich gleichmäßig verteilt
Es gelang aber dem Vf o. durch Wittke die Führung
zu übernehmen. Halbzeit 1:0! Nach dem Wechſel
wurde der Gaumeiſter zeitweiſe überlegen und ſchoß
durch Schindler und Kluge zwei weitere Tore
Das verdiente Ehrentor blieb den eifrigen, im Schuß
aber wenig glücklichen 99ern verſagt. Der VfL., der
gegen den Vorſonntag gegen Ammendorf nicht wieder
zuerkennen war, hat mit dieſem Sieg ſein 7. Verbands
ſpiel gewonnen und ſteht nach wie vor un geſchlagen
an der Spitze der Tabelle

Preußen führt weiter!
Die Kämpfe der 1b-Klaſſe.

Es iſt doch ſonderbar, wie auch beim Sport die
Dinge manchmal ſo recht auffallend Hand in Hand
gehen. Preußen bekam geſtern „Luft“. Nicht nur,
daß von ihnen Kayna als ſchweres Hindernis mit
3 0 aus dem Wege geräumt wurde, nein, auch die
anderen Ergebniſſe halfen die Führerpoſttion der Merſe
hurger verſtärken. Sie lauten:

Kayna-- Preußen 0:3,
Mücheln Neumark 1:1
Schkeuditz Reideburg 1-2 (9),

Sportbrüder--Olympia 4:2.
Neumark büßte gegen Mücheln wieder einen

Punkt ein um ein Haar wären beide in Mücheln
geblieben und leiſtete ſich damit einen Schnitzer, der
die Minuspunktdiftanz zwiſchen den Preußen und Neu
märkern beachtlich vergrößert. Außerdem haben ſie u. a.
noch gegen Röſſen und Kayna zu ſpielen (Spiele, die
Preußen ſchon hinter ſich hat).

Auch Schkeuditz „entlaſtete“ die Spitze. Mit 2:1
ließen ſie ſich von den Reideburgern ſchlagen und
„ſinken“ nun bis auf 5 Minuspunkte herab.

Die beiden Letzten, Sportbrüder und
Olympia, trennten ſich mit 4:2 für die erſteren,
die damit nun ihr erſtes Spiel gewonnen haben.

n S e

Preußens 3 0-Sieg.
Der Kampf iſt vorbei, die Schlacht iſt geſchlagen

Er erbrachte ein Refultat und zugleich eine Vor
ent ſcheidung zumindeſt für die erſte Spiel
runde.

Trotz des keineswegs günſtigen Wetters umſäumte
eine für die Landverhältniſſe als groß anzuſprechende
Zuſchauermenge das teilweiſe recht moraſtige Spielfeld.
Publikum wie Spieler verhielten ſich bei dieſem folgen
ſchweren Spiel muſtergültig, nicht zuletzt ein Verdienſt
des ſehr guten Neutralen (Wendt, 1900 Magdeburg),
der den harten Kampf zwar nicht zerpfiff, Unfairniſſe
aber jederzeit unterband.

Zu Kahnas Ehre muß es geſagt ſein: in dieſer
Höhe hatten ſie die Niederlage nicht ver
dient. Die Preußen waren zwar veſſer, ver
dienten den Sieg auch auf Grund der beſſeren
Geſamtleiſtung, aber man hatte doch oft genug das
Gefühl, als ob die SchwarzGelben es mit der Göttin
Fortuna vollkommen verdorben hätten, während dieſelbe
zu Zeiten die erſten 20 Minuten der zweiten Halb
zeit beiſpielsweiſe den Merſeburgern in der Abwehr
recht huldvollſt die Hand reichte. Korge im Preußen
tor überraſchte durch Entſchloſſenheit, er rettete ſchwierige
Sachen aus nächſter Nähe, überhaupt die geſamte
Merſeburger Deckung erwies ſich geſtern als recht ſattel
feſt. So kam der bekannte Rechtsaußen Kaynas, Herold,
der ſog. „Schießer“, kaum zu Schußgelegenheiten. Bei
Kayna fiel Kramer als Halbrechter oft ganz aus.
Sievers (Mittelſtürmer), Lin gott (Mittelläufer),
Schräpler (Verteidiger) und Torwart waren die
Beſten der Geiſeltalmannſchaft.

Zum Spielverlauf: Nach fünf Minuten führte
Preußen 1:0, da Thon eine paßgerechte Vorlage
Kunths an dem herauslaufenden Torwart vorbei ein
ſchieben konnte. Allmählich haben ſich die Deckungen
beiderſeits „ſtabiliſtert“, verrichten. ganze Arbeit,
wenn es auch hin und wieder Torgelegenheiten gab; ſo
brachte Kaynas Rechtsaußen kurz vor der Halbzeit einen
hohen, gefährlichen Schuß an, der gerade noch zur Ecke
abgelenkt werden konnte. Dann kam nach dem Seiten
wechſel der Gegenſtoß Kaynas, Angriff auf Angriff im
Preußenſtrafraum; rückſichtsloſes Dazwiſchenfahren der
ſchnellen Verteidiger, zu langes Ballhalten der An
greifer laſſen dieſe Druckperiode Kaynas ohne jedes Er
gebnis verpuffen, die denn auch abgelöſt wird durch
ſchnelle Vorſtöße der Merſeburger, die ſtets Gefahren
punkte bei Kahna ſchaffen. Man rechnet ſchon mit dem

0Ergebnis, da die Preußen hinten verſtärkt mit
vier Läufern ſpielen als eine Viertelſtunde iſt noch
Spielzeit Merſeburg die Initiative an ſich reißt.
Der linke Flügel greift an, Thon ſchießt ſchärf, der
Torwart pariert, doch Rutſch kann zum 2:0 ver
wandeln! Die Grubenleute greifen weiter entſchloſſen an.
Aber das Verhängnis nimmt nochmals ſeinen Lauf.
Diesmal iſt der rechte Flügel Weiſe Wege der
Durchbrenner, den Paß ſchießt zwei Minuten vor
Schluß abrmals Rutſſch dem Torwart zum 3:0
durch die Beine.

Das Geiſeltal Derby un entſchieden

Mücheln Neumark 1 1 (0 1).
Jm „Geiſeltal-Derby“ blieb alſo ein Punkt in

Mücheln, ehrlich erkämpft und verdient. Wohl war Neu
mark, hauptſächlich in der erſten Halbzeit, techniſch
beſſer, dafür aber zeigte Mücheln in der zweiten Hälfte
einen Kampfeseifer, der das Ausgleichstor bringen
mußte, und bei mehr Glück Müchelns in den letzten fünf
Minuten hätte Neumark nicht einmal den einen Punkt
gerettet. Vom Anſtoß weg griff Neumark an, gut diri
giert von Metzger, der auch die Müchelner Angriffs

reihe zu keiner einheitlichen Aktion kommen ließ. Aber
die Neumärker Stürmer vergaßen vor lauter Kombi
nation vollkommen den Torſchuß. Galander im
Müchelner Tor hatte in der erſten Hälfte nur eine ge
fährliche Bombe zu halten, und die kam von Me
ger. Endlich, in der 31. Minute, brachte Len z als
Linksaußen Neumarks ſeinen Verein in Führung. Schon
gegen Schluß der Halbzeit kam Mücheln langſam auf.
Als kurz vor dem Strafraum bei einem Durchbruch der
Halblinke Müchelns unfair gelegt wurde, hielt Neumarks
Torwart in blendender Manier den placierten Strafſtoß.
Halbzeit 0: 1.

Nach Wiederanpfiff verſucht Mücheln, durch Steilvor
lagen vor des Gegners Tor zu kommen, aber immer
wieder rettete Neumarks Torwächter, bis in der 58. Mi
nute eine der guten Rechtsflanken Hein e 8 durch
Höhme unhaltbar verwandelt wird. Von beiden Seiten
wurde jetzt das Tempo geſteigert, auch hinter den
Barrieren ſtieg die Erregung. Vorübergehend drückt noch
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einmal Neumark, doch erfolglos. Jn den Schlußminuten
macht ſich Mücheln wieder frei und hat noch mehrere
Chaneen, von denen eine ſichere Müchelns Rechtsaußen
in ſchließlich begreiflicher Nervoſität nicht ausnutzen
kann und damit Neumark einen Punkt mit nach Hauſe
nehmen läßt. Als Schiedsrichter war Hohl mit ſeinen
„väterlichen“ Belehrungen und Beruhigungsreden der
rechte Mann am rechten Platz. Sein Verdienſt iſt die
einwandfreie Durchführung dieſes für das Geiſeltal
wichtigen Kampfes.

Mücheln I Neumark II 1:4.

Ein glücklicher Sieg der Reideburger.
Schkeuditz 2: 1 geſchlagen.

Die Schkeuditzer hatten den Gegner zweifellos unter
ſchätzt und führten im Gefühl der Sicherheit lange Zeit
ein laſches, temperamentloſes Spiel vor. Nachdem
Reideburg nach ungefähr 20 Minuten Spielzeit in
Führung gegangen war, riſſen ſich die Schkeuditzer zu
ſammen und kämpften verbiſſen um den Ausgleich.
Aber bei der ſicheren und vielbeinigen Verteidigung des
Gegners ſcheiterten alle Angriffe. Der Ausgleich fiel
erſt durch einen Elfmeter wegen Handſpiels. Danach
flaute das Spiel wieder ab und blieb bis zur Halbzeit
ziemlich lahm.

In der zweiten Halbzeit ſpielten die Schkeuditzer
überlegen, vermochten aber keine zu erzielen, da
die Angriffe ohne jedes Syſtem durchgeführt wurden
und Reideburgs Verteidigung dadurch leichte Arbeit
hatte. Reideburg nutzte einen Fehler des linken
Schkeuditzer Verteidigers zum zweiten Tor aus, ver
ſtärkte dann ſeine Hintermannſchaft, um den Vorſprung
zäh und mit allen Mitteln zu halten. Jetzt zeigen die
Schkeuditzer, daß ſie zu kämpfen wiſſen und drücken
mächtig auf das Tempo, ſo daß Reideburgs Verteidigung
ſehr ſchwere Arbeit zu verrichten hat. Der Schlußpfiff
Schlegels (99), deſſen unauffällige, ſichere Schieds
richterleiſtung volle Anerkennung verdient, ſah Reide
burg als glücklichen Sieger. Bei Reideburg waren
Hinkermannſchaft und Mittelläufer hervorragend. Bei
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Schkeuditz verſagte der linke Verteidiger, ſchwach war
auch die Läuferreihe. Der Sturm ſpielte ohne Syſtem.

Schkeuditz II gegen Reideburg II 5:2 (2: 1).
Nachſtehend die

Tabelle der 1 b-Klaſſe,
in der die Reſultate des geſtrigen Spieltages ſich recht
anſchaulich in der Punktkolonne auswirken:

e

S t S Tore Phkte.S Berein H S e
1 Preußen 716 21-10 13 12NRNeumark h 7533 Kayna 3 2 7:6 2:44 Schkeuditz T 20 u 955 Mücheln 763 3 114 10 9-561910 Halle Se s7Röſſen 63 3 16: 12 6:68 Giebichenſtein T 17 6 8VPeide burg 12 17 6.8o Sportbrüder. o e 39u Oiympia 13 283 2-1

Jahn I Kayna T 5 1.
Die I. Mannſchaft vom hieſigen TuSpV. Jahn

konnte auch geſtern wieder den Sieg an ihre Farben
heften. Sie lieferte gegen die gleiche Mannſchaft von
Kayna ein flottes energiſches Spiel und ſtellte, wie
ſvoft, ihr Können unter Beweis. Kayna durch die
glänzende Kombination des ſchußfreudigen Sturms
aufgeſtachelt, ſpielte zeitweiſe hart, um eine Niederlage
zu vermeiden. Sie konnten zwar das Ehrentor er
zielen, aber weiter reichte ihr Können nicht. Das
Kaltſtellen eines Spielers von Kayna nahm ihnen
weiter die Möglichkeit,
Halbzeit 4: 1.

das Reſultat zu verſchieben.

Buffi in der 7. Runde ausgezählt. Auch Stief ſiegt durch Niederſchlag.
Der jugendliche Scholz punktet er e e Halbſchwergewichts-

meiſter aus.
—üc Leitpzig, 20. Oktober.

Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter iſt auf dem
beſten Wege, ſich den Beinamen „Der ewige Zauderer“
zu verdienen

Was er am Sonnabend abend im Achilleion zeigte,
war alles andere als überzeugend. Mit einer faſt un

natürlichen Ruhe ſich im Ring bewegend, führte er wohl
einen ganz netten Trainingskampf vor, boxte aber nur
und brillierte mit ſeiner Schwäche, ſeinem mangelnden
gegen Alle Anfeuerungsvufe, alle Ermahnungen
ſeiner Betreuer vermochten nicht, Haymann aus ſeiner
ſtoiſchen Ruhe aufzuſcheuchen. Er ließ den ſchwer an
geſchlagenen, im Ring wankenden Italiener immer
wieder ſtehen; ließ ihn 7 Runden lang ſtehen, bis der
vollſtändig erſchöpfte Buffi nach einem leichten Haken
endlich das aus“ über ſich ergehen laſſen mußte.
Um ein Haar hätte das Reſultat umgekehrt lauten
können. In der dramatiſchen fünften Runde raffte Buffi
ſeine letzten Kraftreſerven zuſammen und deckte den
vollſtändig überraſchten Meiſter in der Ecke ein. Hay
mann war baff, blieb baff und ſteckte ein ſteckte ein,
bis der rettende Gong ertönte

Am Ring ſtand des Meiſters Antipode, Franz
Diener, und lächelte. Seine Revancheforderung wird
nicht lange auf ſich warten laſſen.

Jm übrigen befriedigte der gebotene Sport reſtlos.
Er wäre eines beſſeren Beſuches würdig geweſen. Die
Leitung der Sporthalle aber vergeſſe nicht: Das
Publikum will beſonders Kämpfe ſehen, reſtloſes Ein
ſetzen der körperlichen Fähigkeiten Fight bis zum
äußerſten, wie ihn damals das Treffen Diener Breiten
ſträter verbürgte. Nein „akademiſche Boxer“ ziehen nun
einmal nicht, und ein Haymann macht halt nicht warm.

Die Rahmenkämpfe: Als erſtes Paar kletterten
Max Dörfer, Leipzig, und Heinrich Gohres,
Duisburg, durch die Seile. Ein techniſch feiner Kampf,
den der in der Deckung viel beſſer bewanderte Duis
burger durch ſein Plus im Nahkampf für a entſcheiden
konnte. Er wird nun mit dem Deutſchen Federgewichts
meiſter Noack um den Titel boxen.

Der zweite Kampf ſah die Schwergewichtler Egon
Stief, Berlin, und den Belgier L. Wilms im Ring.
Stief entpuppte ſich als ſchwerer Schläger, Wilms als
guter Nehmer. Der ſtark blutende Belgier mußte nach
einem zweiten Niederſchlag in der vierten Runde, voll
ſtändig erſchöpft, ſich auszählen laſſen.

Was Haymann abgeht, das zeigte der 21jährige Emil
Scholz, Breslau, im nächſten Kampf gegen den l treten unſerer Sportgrößen im Auslaände?

Tſchechen Svoboda, nämlich eine Kombination von
Boxkunſt und Fightergeiſt. Der über acht Runden in
prachtvollem Teinpo durchgeführte Kampf ſah Scholz als
wohlverdienten Punktſteger. Durch ſein zu geringes
Nachſetzen brachte er ſich um ſeine k.o.Chance und be
gnügte ſich damit, den hart angeſchlagenen Svoboda recht
zahlreiche, harmloſe „Naſenſtüber“ zu verſetzen, was ihm
mehr als einen Heiterkeitserfolg eintrug.

Nach der Pauſe lieferten ſich die „Kleinſten“, die
Fliegengewichtler Erich Kohler, Berlin, und der Ex
Europameiſter M. Montreuil, Belgien, einen infolge der
fabelhaften Fixigkeit der beiden ebenfalls ſpannenden
Kampf. Hier lautete das Reſultat „unentſchieden“.

Der Hauptkampf: Ohne langes Abtaſten bringt
die erſte Runde gleich lebhaften Schlagwechſel, der ohne
ernſtliche Gefahr für beide vorübergeht. Die nächſten
Runden etwas verhaltener, doch bleibt Haymann durch
ſeine wohlberechneten Treffer glatt im Vorteil. Die
vierte Runde geht groß an Haymann. Der ſchwer an
geſchlagene Gegner wankt, doch Haymann zaudert und
verſchafft dem immer unſicherer werdenden Buffi neue
Atempauſen. Das Publikum feuert an, erwartet den
entſcheidenden Schlag, der Jtaliener wahrſcheinlich auch,
deſſen mangelhafte Deckung geradezu zum Anbringen
eines Volltreffers herausfordert. Die fünfte Runde war
die bewegteſte des ganzen Kampfes Laſſen wir Deutſch
lands Schwergewichtsmeiſter Gerechtigkeit widerfahren:
Haargenau trifft er immer wieder ſchon angeſchlagene
Stellen, doch fehlt der entſcheidende Druck, von ſeiner
immer wieder abwartenden Haltung gar nicht zu reden.
Zweimal muß der Italiener den ſchützenden Boden auf
chen. Da naht die große Senſation: Bufft, ſeinerParia ſicher, rafft ſich mit zäher Energie noch

einmal zuſammen und nagelt Haymann in der Ecke feſt.
Schlag auf Schlag folgt, der konſternierte Meiſter deckt
ſich faſt gar nicht und ſteckt ſchwer ein. Des Publikums
Stimmung ſchlägt um, es tobt und brüllt, Bufft wird
angefeuert, doch deſſen Kraftreſerven ſind vollſtändig
erſchöpft. Die ſechſte Runde bringt abermals einen
Niederſchlag Buffis, doch rettet diesmal der Gong. Die
ſiebente Runde erſt bringt das bittere Ende. Einige
leichte Körpertreffer werfen den Italiener endgültig auf
die Bretter

Der Duce, Italiens Diktator Muſſolini, der über den
Ausgang des Kampfes ſofort benachrichtigt werden
wollke, wird mit gemiſchten Gefühlen die Niederlage
n Landsmannes aufnehmen. Jedoch: Wievie)
eutſche Staätsmänner ſind intereſſiert an dem Auf
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Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Oktober.

Die VMBV.-PokalPorrunde
99, Boruſſia und Sportfreunde ſiegen.

Geſtern wurden die 29 Spiele der erſten Vor
runde um den mitteldeutſchen Pokal programm-
mäßig abgewickelt. Neben dem ſchönen Sieg unſerer
9her, der an anderer Stelle eingehend gewürdigt wird,
intereſſiert uns noch beſonders der zahlenmäßig recht
hoch ausgefallene Sieg der halliſchen Boruſſen, die
Wacker Nordhauſen in Halle mit 7:2 überfuhren.
Die Wackeraner waren beſſer als das Reſultat be
ſagt, doch waren ſie gegen den geſchloſſenen Angriffs
willen der Hallenſer vollſtändig machtlos. Von den
favoriſierten Mannſchaften blieben u. a. SC. Apolda
und TuR. Weißenfels auf der Strecke.

Auch Sportfreunde Halle war ſiegreich. Jn
Worbis mußte der VfL. Duderſtadt eine 11 3-
Niederlage einſtecken.

Die Reſultate.
Jn Leipzig. Wacker--BE. Hertha 7 1; Fortunga

gegen Preußen Greppin 9:60.
Halberſtadt: VfB. Leipzig Germania Halber

ſtadtTangermünde: Spielvereinigung Leipzig gegen
Saxonia. Tangermünde 6 0.

Steinbach-Hallenberg: SV. Steinbach Hallen
berg--VfB. Koburg 1.

Sonneberg: SV. Steinach--VfB. Exfurt 4:1.
ZellaMehlis- Zella-Mehlis 05- Sonneberg 04

3 2 (nach Verlängerung
Exfurt: SC. Erfurt Spielvereinigung Zella

Mehlis 3 1.
Eiſenach: n Eiſenach SC. Apolda 3 2.
Apolda. VfB. olda TuR. Weißenfels 3 2.
Worbis: VfB. Duderſtadt-Sportfr. Halle 3 11.

Naumburg 05 Wacker Heiligen

Bernburg Viktorig Sten
24

Magdeburg: Preußen Magdeb. VfB. Klötze 6 1.
Neuhaldensleben: VfL. Neuhaldensleben gegen

99 Merſeburg 0 4.
Halle: Boruſſig Halle Wacker Nordhauſen 7:2.

Dresden Spielvereinigung Dresden Preußen
Biehla 2: 1.

Rieſa: Sportverein Rieſg-Budiſſa Bauten 2 1.
e BK. Zittau--Sportfr. Freiberg 3-2.

e: S Bernsbach--Chemnitzer BC. 0 12.
Geyer: VfB. Geyer-Wacker Chemnitz 1-4.
Deſſau: eſſau 98 Spielvereinigung Aſchers

leben 4: 1 (nach Verlängerung
Arnſtadt: BC. Arnſtadt--Sportv. Eiſenach 2:0.
Pößneck: VfB. Pößneck Spielv. Falkenſtein 23.
Chemnitz: Preußen Chemnitz-Teutonig Netzſch

kau 2 1 (nach Verlängerung), National Chemnitz
gegen SC. Zwickau 2

Bitterfeld. SV. Holzweißig-Konkordig Plauen

e VfB. Sangerhauſen Wacker Gera
Plauen: VFC. Plauen SC. Planitz 7:1.

Die erſte Pokalklippe umſchifft!

99 in Neuhaldensleben 4:0 ſiegreich.
Sicherer als das Endergebnis beſagt (Ecken

verhältnis 13 3), konnten unſere 9er ihren erſten
Pokalgang nach Neuhaldensleben für ſich entſcheiden
und ſich damit für die zweite Runde am 25. Nov.
qualifizieren. Das rein auf Durchbruch eingeſtellte
hohe Lauf- und Stoßſpiel des Pokalſiegers im

ittel-Elbe-Gau fand zwar bei der Dechung der
Hieſigen keine Gegenliebe, erreichte aber immerhin,

daß ſich der Gaſt darauf einſtellen mußte. Unſeren
BlauGelben wollte der ungewohnte Sandboden nicht
zuſagen. Jm Sturm wurden Benze und Roßburg
ſcharf bewacht. Benzes Verletzung vor Halbzeit
hinderte ihn in der Entfalkung ſeiner vollen
Leiſtungsfähigkeit ſtark. Gleichmäßige Form bewies
wieder das Läufertrio Stahl, Brödel, Heine
Brödel im Stören ausgezeichnet. Die beiden alten
Kämpen Schmeißer und Büttner im Verein mit
Rodeck meiſterten die wenigen ſchweren Sachen ſicher.
Für den verletzten Heitkamp lieferte BernhardWuttke ſein lehtes Spiel. Nach dem Treffen fuhr
er nach herzlichen Abſchiedsgrüßen direkt nach ſeinem

neuen veis.Schon nach wenigen Minuten iſt es klar, daß der
Sieger dieſes Treffens nur 99 ſein kann. Jn der
12. Minute fällt aus einem Gedränge durch Thon
der erſte Treffer. Ein prächtiger Angriff der ge
ſamten Fünferreihe ergibt in der 34. Minute durch
Kopfball Benzes den zweiten Erfolg. Kurz darauf
wird dieſer bei einem Zuſammenprall bis zum
Schlußpfiff zum Statiſten- Spieler verurteilt. Halb
zeit 2.01 Nach dem Wechſel verſtärkt ſich 998

och mehr, aber bei der zahlreichen Ver
teidigung des Platzbeſitzers wollen vorerſt keine
Treffer gelingen. Einige flotte Durchbrüche Neu
haldenslebens bleiben erfolglos, bis Thon in der
66. Minute durch ſcharfen Flachſchuß das dritte
Tor anbringen kann. Zehn Minuten ſpäter iſt er
wiederum der Schütze auch des vierten Erfolges, als
er einen feinen Eckball Wuttkes verwandelt.

dal

Handball Ds8.

Wenig Spiele Schlechte Plätze
VfL. Merſeburg ſichert ſich weiter die Führung

der IbKlaſſe.
Leider haben auch wir im Saalegau nicht nur

erſtklaſſige, beſtgepflegte Spielplätze, die ſelbſt bei
einem geſtrigen Regenwetter getroſt beſpielt werden
e Alſo Ausfall einer ganzen Reihe von

pielen.
Jn der laKlaſſe ſchlugen auf eigenem Platze

SV. 98- Boruſſia 5:3 (4: 1).
98 bot eine ſehr gute Geſamtleiſtung. Eine gut
kombinierende Stürmerreihe und gute Leiſtungen des
Tormanns haben an dieſem Sieg erſtes Verdienſt.
Boruſſia dagegen enttäuſchte mit ſeinen geſtrigen
Leiſtungen

Eintracht Hall. RV. Böllberg 9: 6.
Eintrachts gewaltige Anſtrengungen wurden be

lohnt.

m äöh o
Durch dieſe beiden neu gewonnenen Punkte

mit Frau F. E. R. geb. Witwe Karoline Adler Suche zum 1. Novbr. ſSolider, ſtrebſ. Mann,
Kirchl. Nachrichten Miethe. Der Zimmerer geb. Schwierſch.

Knappe Reſulkake
MTV. unterliegt dem HTuSpV. knapp 2:3. A2V. ſchlägt V. Halle 2-1
(0 Tué!SpV. Neu Röſſen- MTB. Weißenfels 2: 4 (0: 3). TV. 1911

Möckerling Frieſen Weißenfels 125 (02).
Merſeburg, 22. Oktober 1928.

Obgleich es gegen Mittag noch den Anſchein hatte,
daß ſämtliche Spiele dem Wetter zum Opfer fallen
ſollten, ſo ſchloß der Himmel in den erſten Nachmittags
ſtunden ſeine Schleuſen und bis auf das Treffen Niet
leben GTV. Halle fanden alle Spiele ihre Erledigung
Nicht mit hohen Reſultaten was wohl dem klitſchigen
Boden zuzuſchreiben iſt ſiegten die in unſerer Vor
ſchau angegebenen Vereine, mit Ausnahme vom ATV.
Merſeburg, der dem KTV. Halle nach hartem Kampfe
die Punkte mit 2:1 (0-1) abjagte. Aber auch der
HTuSpV. hatte gegen den MTV ſeine ſchwere Not,
das Halbzeitergebnts von 3-2 zu halten, um ſich nicht
die Spitze nehmen zu laſſen. Jn NeuRöſſen behauptete
ſich der MTV. Weißenfels und ſchlug den TuSpV. mit
42, nachdem er bei Halbzeit 3:0 in Führung lag.
Der Tabellenführer der Weißenfelſer Gruppe ſiegte nicht
überraſchend hoch gegen TV. 1911 Möckerling, immer
hin iſt das Reſultak 5 1 (20) bei dem ſchweren Boden
doch anzuerkennen. Uberraſchung löſt die Begegnung
Germania Weißenfels Städt. TV. 1861 Weißenfels
aus. Der Bezirksmeiſter mußte abermals einen Punkt
abgeben, da das Rennen nur unentſchieden 2:2 (2:
endete.

Jn der I. Klaſſe wurde die einzige Begegnung
Kößſchen-Beung-Kötſchau bei einem Stande
von 03 (0 eine Viertelſtunde vor Schluß aus nicht
zu erfahrendem Grunde abgebrochen

Weitere Reſultate: 1885 I NeuRöſſen III 0-2.
NeuRöſſen II MTV. I 4-4 (1-3). ATV. Jahn
Neumaärk 1:5 (0:4). ATV. Jugend NeuRöſſen
Jugend 1:1 (10).

MTV. Hall. TuSpWV. 23.
Ein glücklicher Sieg der Hallenſer, gerechter wäre

ein Unentſchieden geweſen. Während der Merſe
burger Torwächter einen Treffer vielleicht hätte ver
hindern können, verdarb der ſonſt gute Halbrechte
in der zweiten Halbzeit durch andauerndes Abſeiks
laufen jede Erfolgsmöglichkeit.

Zum Spielberlauf: Halle übernahm das Kom
mando, um es auch durch die ganze erſte Halbzeit
nicht wieder abzugeben. Das ſchon in der fünften
Minute durch den halliſchen Mittelſtürmer erzielte
Führungstor wurde zwar eine Minute ſpäter wett
gemacht durch den Halblinken Merſeburgs, doch die
üngeſtümen Angriffe der Hallenſer brachten ihnen
noch zwei Erfolge. Kurz vor dem Halbzeitpfiff ver
kürzte nach ſchönem Durchſpiel der Linksaußen der
Männerturner auf 8-2 für Halle. Die zweite
Halbzeit gehörte den Merſeburgern, die aber mit
ihrer überlegenheit nichts anſangen konnken, da
jeder Angriff durch das obenerwähnte Abſeitslaufen
unterbunden wurde. Selbſt als der ſehr hart

ſpielende halliſche Mittelſtürmer in blindem Eiferes eigenen Vereinskameraden verletzte und Halle

nur noch zehn Mann im Felde hatte, konnten ſie dasReſultat len und mit dieſen zwei Punkten ihre
Spitzenſtellung in der Tabelle weiter befeſtigen.
Dir um m Weimar, als Schiedsrichter war ſehr gut.

MTV. J Röſſen II 4:4 (2 0). MTV.Schüler Frankleben Schüler 30.

MTV. Weißenfels (M.Kl.) Röſſen
M. Kl.) 4 2.

Die erſte Halbzeit ſah gleichverteiltes Spiel. MTV.
kann bis zur Halbzeit drei Tore vorlegen. Die zweite
Halbzeit ſtand im Zeichen der Röſſener, ihr Zuſammen
ſpiel wurde zuſehends beſſer, doch fehlte ihnen ein
placiertes Wuürfvermögen. Bis zum Schluß kann
Röſſen zwei Tore aufholen, während Weißenfels noch
einmal erfolgreich war.

ATV. bezwingt KTV. Halle 2:1 (0-1).
Die Hoffnung, die am Sonnabend in der Vorſchau

ausgeſprochen war, hat gute Früchte getragen. Die
ATV. Elf zeigte geſtern, daß ſie ſich nicht einfach zur
Seite ſtellen läßt und zwang dem KTV. Halle, der
ſich verzweifelt zur Wehr ſetzte, ein 2: 1 auf, nachdem
der Platzbeſitzer bei Halbzeit in Führung lag. Der feſte
Vorſatz, unter allen Umſtänden den Sieg an ſich zu
reißen, bewirkte Wunder innerhalb der geſamten Mann
ſchaft, die wieder einmal ein einheitliches Ganzes bildete.
Die Auswechſelung in der Läufer und Verteidigerreihe
bewährte ſich gut.

ATV. hatte Anwurf und kann ſich die erſte Zeit
nicht zurechtfinden, während der Platzbeſitzer ſofort das
Tor bedrängt. Etwa 4 Minuten vor Halbzeit gelingt
es dem Mittelſtürmer vom KTV., durch einen Straf
wurf ſeinen Verein in Führung zu bringen. Nach
Wiederbeginn geht ATV. aus ſich heraus und gibt das
Tempo an. In den nächſten 10 Minuten bereits
wird das Reſultak auf 2:1 für ATV. verbeſſert. Zahl
verbeſſern wollen, aber es gelingt nichts mehr. Die
reiche Pfoſtenſchüſſe zeigen, daß die Rothoſen noch
verbeſſern wollen, aber es gelingt nichts mehr. Die
letzte Viertelſtunde naht und KTV. drückt gewaltig, ſo
daß der Torwart gewaltige Arbeit leiſten muß und
keine Erfolge mehr zuläßt. Der Unparteiiſche Brunn
(Weißenfels) leitete ausgezeichnet. Daher dürfte auch
der Einſpruch vom KTV. (1 Minute zuwenig geſpielt)
kaum Erfolg haben.

Trotz überlegenem Spiel der L. Elf gegen Jahn
Neumark langte es hier nur zum Ehrentore, und mit
1:5 hatten ſie das Nachſehen. Die Jugendmannſchaften
vom ATV. und NeuRöſſen trennten ſich 1:1 (170).

iſt Eintracht vom Ende der Tabelle abgerückt und
hat dieſe an die Böllberger abgetreten

Das wichtigſte Spiel um die Führung in der
Klaſſe fand geſtern auf dem VfL.-Platz im

Augarten ſtatt. Nach erbittertem Kampfe ſchlug der

VfL. Handballvereinigung Blau-Weifſ;
Halle 3 I.

Die Bodenverhältniſſe waren ungünſtig und beein
flußten naturgemäß allgemein die Ballbehandlung
und Zuſammenarbeit der einzelnen Spieler. Beſſer
fand ſich mit den gegebenen Verhältniſſen der VfL.
ab und dadurch hätten ſie auch meiſt etwas mehr
vom Spiel. Loch warf beim VfL. ſämtliche Tore,
von denen das zweite aus einem Strafwurf
reſultierte. Erſt beim Stande von 3:0 erzielten
die Gäſte den einzigen Treffer. Die Handball-
vereinigung Blau-Weiß bot gleich dem VfL. eine
gute Geſamtleiſtung. Sehr gut waren beide Tor
hüter. Der VfL. hat durch dieſen Sieg ſeinen erſten
Tabellenplatz geſichert und führt nunmehr vhne
Verluſtpunkte mit 10 Pluspunkten.

Die weiter angeſetzten Spiele 99 Preußen und
PSV. Poſt Halle mußten wegen der ſchlechten
Bodenverhältniſſe ausfallen

VMBV.-Auswahlſpiel in Werdaun gewinnt A
gegen B 14:4.

Hockey

Deutſchland ſchlägt Dänemark 5:2
Jm Kopenhagener Stadion konnten geſtern unſere

Vertreter in einem techniſch hochwertigen Kampfedie Dänen einwandfrei ſchlagen. Trotz des glatten
Bodens wartete der deutſche Sturm mit großartigen
Leiſtungen auf. Bereits in der dritten Minute er
zielte unſer Mittelläufer Theo Haag durch eine
verwandelte Strafecke das erſte Tor. Unſere Läufer
konnten ſich bis zur Halbzeit die meiſten gegneriſchen
Angriffe zunutze machen. Jn der 20. Minute erzielte
Scherbarth den zweiten Treffer. Nach einer
kurzen Überlegenheit der Dänen zu Beginn der
zweiten Spielzeit ſie konnten den Gleichſtand er
zielen-, behalten die Deutſchen, die keinen Verſager
in ihren Reihen hatten, bis zum Schluß das Heft in
der Hand. Die weiteren Tore ſchoſſen Boche,
Haag, Haag.

O. Mannſchaft
gegen Mitteldeutſchland

Bei der Auswahl der Spieler für das Spiel der
DFB.-Elf gegen eine mitteldeutſche Vertretung
hat ſich der Spielausſchuß des Deutſchen
Fußball-Bundes von dem Gedanken leiten laſſen,
möglichſt junge Kräfte heranzuziehen. Die Aus
wahl iſt jetzt wie folgt getroffen worden:

Tor: Riedel (Viktorig Hamburg); Verteidiger:
Schütz Eintracht Frankfurt a. M. Müller
Viktoria

u

ein ordentliches Profeſſioniſt, 34 J., ſ.

M. O. Thieme mitStadt. Getauft. Srau S. W. geb.
Feldberhadtg Bean Hoffmann. Der Kauf

m Jagdauſſe Der r mann K. E. W. Weg
be Hort rn ner mit Jrau L. M.
eiters Hartrd, J Hießerei ne e rdigt. Die Zwillings

Damenkonfektion
Exſte Kraft, perfekt in

d. Damen
n konfektion und Maß

geb. Engel. Be ſſchneiderei ſ. Stellung
Angebote unter 562 a.

Bekanntſch. m. Fräul.
od. Witwe zwecks Heir.
Betr. GEröffnungein Ge
ſchäftes wird etwas Ver
mögen erwünſcht. An
gebote möglichſt mit
Bild unter 541 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Diönslmädeden

H. Sachſe,
Leipziger Straße 78.

Heinz, S. d. Straßen Jecke.
bahnſchaffners Träger GesGertraude, T. des Ar e

S Fers Voigt JT h an Frau Elſa geb. Lange.
Getraut: Der Tech- Beerdigt. Die
niker W. M. Martens 9

ſöhned. Oberſchweißers d. Geſchaſteſt. d. Bl Fig. r deſſen

traut Der Schloſſer e e e t jbeiters Rätzel; Reging, Hpilheim t a ſie ſ t f bDeche Wilhelm Kommer mit fndin (gew. 9. 9. 29), Katal. 509 rei Elsen- eſer, kau e
Dogeart ſind abzugeben mödollf

Lochgu Nr. 82.

Hamburg); Läuſer: Lan ger (VfB. Bres

lau), Gruber (Duisburger Spielverein), Heid-
kam p (Bayern München); Stürmer: Schäffner
(Phönix Karlsruhe), Hornauer (1. FC. Nürn
berg, Widmaher Kolſtein Kiel Sacken-
h t (Duisburger Spielverein), Sch m itz (Köln
Sülz).

Berliner Schachturnier.

Jn der 7. Runde des Berliner Meiſterturniers
gaben Spielmann und Marſhall ihre Partie
remis, obwohl Spielmann die vorteilhaftere Stel
lung hatte. Capablanca kam nach fünſſtündi-
gem Kampfe zu einem Siege gegen Réti. Dagegen
gewann Rubinſtein gegen Tartakower.

Stand nach der 7. Runde: Capablanca
4 Spielmann 3 Réti, Nimzowitſch 228 (1),
Marſhall 2, Rubinſtein 2.

(Terewongehriehten

Männer-Turnverein. Dienstag, den 22. Oktober, 20.30 Uhr,
in der „Alten Poſt“ Sitzung der Merſeburger Turnerſchaft.
Zahlreiche Teilnahme der Türnratsmitglieder wird erwartet.

Weiße Wand
Der Unüberwindliche.

Das Union Thegter iſt mit dem Albertini
film der Aafa „Der Unüberwindliche“ wieder zu einem
ganz großen Schlager gekommen. Albertini hat in
an amüſanten Kriminalkomödie neue Ein
fälle, die er mit Kühnheit und fabelhaftem artiſtiſchen
Können in filmiſche Begebenheiten umſeht. Wir er
leben aufregende Szenen im Zirkus, ſenſationelle
Jagden über Straßen und Dächer, Klettertouren an
gefährlichen Felswänden, Ausbrüche aus dem Polizei
ewahrſam. Albertini zeigt ſich als Meiſter jederen der mit Mut und Gewandtheit allen Ge

fahren entgeht und mit ſeiner eleganten Erſcheinung
die Herzen der Frauen erobert. Auch die Mit
arbeiter unter ihnen, Hilda Roſch, Vivian Gibſon
und Hermann Picha, ſind vorzüglich. Nicht zu ver
geſſen die ausgezeichneten Akrobatik-Girls. Die auf
den Felſen der e e Schweiz und auf den
Dächern Hamburger und Berliner Hochhäuſer ge
kurbelten Senſationen machen dem Regiſſeur Max
Obal alle Ehre. Eine urkomiſche Poſſe und die
Emelka- Woche beſchließen das ſehenswerte Pro
gramm.

Die Tänzerin von Moulin Rouge.
Stadt des Lichts, Paris, wie die Franzoſen ſagen,die Hauptſtadt der Welt, Paris, e

die Stadt en Eleganz und überſchäumender
Lebensluſt. Tauſend und abermals tauſend Lampen
glühen auf, die Lichtfronten der Caféhäuſer und
Tingeltangel erſtrahlen in gleißender Helle, auf und
nieder wogt die Menge in den Straßen, an den
kleinen Tiſchen der Bars und Wirtshäuſer rückt man
enger zuſammen, Leidenſchaften finden ſich a
e'est Paris!

Aunge an

als Sfaltresende Warnung
zum Beſuche von Ge anen akommen geſ. Heine Klingel ewas zu
Privatbeſuche. Off. u. Nborgen, da ich fur

e nichts aufkomme.
lidendank“, Halle a. S. Karl Pelka,

nan

k un (Thür.)ahrl

n hT

unſeren Inſerenten! n
Merſeburg,
Sixtiberg 4.

e

Jnmitten des großartigen, von Sagen umwobenen
Vergnügungsviertels des Montmarkre, dort, woneben Kabaretts von Weltruf eine unzählbare Menge
kleiner und kleinſter Amüſierbuden beſteht, dreht ſich
ein Lichtrad von gewaltigen Dimenſionen: das Wahr
zeichen des Moulin Rouge. Tingeltangel ganz großen
Stils, etwa das, was der Engländer mit müusie
Pall“ bezeichnet, nur hier mit dem Schimmer
ſinnenſprühender Romantik umwoben.

Um dieſes Haus der „Roten Mühle“ gruppiert
der Film das Schickſal dreier Menſchen wei

rauen, ein Mann. ie, die Mutter, reife, ausge
Schönhett, gefeierter Tanzſtar des Moulin

Rouge, ſie die Tochter eben zum Leben erblüht, voll
jugendlich knoſpender Anmut und Zartheit, und er,
der Mann, der in den Lebenskreis dieſer beiden
rn kritt, zuerſt die Tochter kennen und lieben
ernt, ſpäter aber, als ihm die Mutter ſeiner Ver
lobten entgegentritt, von einer verzehrenden Leiden
ſchaft zu dieſer wundervollen Frau ergriffen wird.
Es kommt, wie es kommen muß: die Altere verzichtet,
um der Tochter, die das Recht der Jugend auf Leben
auf Liebe für ſich hat, nicht ihr Glück zu rauben.
Sie hat ihre Kunſt, die ſie jung erhält, die Tag für
Tag. Tauſende begeiſtert Strahlende, ſieghafte
Schönheit, auch im Verzicht

Ein Filmwerk, das gebracht zu haben, ſo n
gebracht zu haben, ſich das Lichtſpielhaäus
Sonne als Verdienſt anrechnen kann. Ausge
Sichnet die Darſtellung, in deren Mittelpunkt Olga
denen a durch ein herrlich gebändigtes, ſeeliſch
durchdachtes Spiel auffällt. Von märchenhafter, ver
ſchwenderiſcher Pracht der ſzeniſche Rahmen, dem
Kainer, der Bühnenbildner der Haller-Revuen,
ſchuf. Und dann eine Fülle von ungemein wirkungs
voll her ausgearbeiteten Aufnahmen. Die Theater
ſzenen haben wir in dieſer bildkompoſitoriſchen und
e e e Vollendung noch nicht geſehen.

Jm übrigen kommen jetzt au ſo
Wochenſchauen mehr an die Aktualität des Tageseran Die Deulig Woche bringt diesmal u. a. ſchon

ilder von der Deutſchlandfahrt des
Zeppelin“ Dieſe Tatſache ſei mit beſonderer
Freude und Genugtuung feſtgeſtellt.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche

(258. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 20. Oktober 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 395020
2 Gewinne zu 5000 M. 392164
4 Setvinne zu 2000 W. 30514 3114385
4 Getoinne zu 1000 M. 8648 64136
6 Gewinne zu 800 M. 54269 165798 370989

20 Gewinne zu 500 M. 24377 48612 83635 917654
99661 124006 151087 224357 233562 262228

130 Gewinne zu 200 M. 22355 27597 32501 34201
38994 55909 68165 67408 70210 82883 83232
93950 94110 98362 105755 110873 113144 117758
118786 119936 120037 123621 125205

156678 158902 159787
191654 193180 196990
220937 221849 221963
244450 259643 267844
310281 313104 317481
356046 365234 377505

383055 583352 391002 398459 399419
260 Gewinne zu 120 M. 4597 12084 13204 15317

16030 17457 19190 27177 37220 41436 42115
46113 48758 48906 58540 59 60941 61690
71530 74603 75659 79383 81364 81477 83949
84703 86713 88624 91186 91393 91614 94929
97566 105727 112067 119770 120871 124508 130570

135222 18 8 1358 137287 1 o134570

361289
379679 382739

365575 371796 375287
392344 396725 398231

398951

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 219441
J Gewinne zu 3000 M. 296585 3759509
4 Gewinne zu 2000 M. 27888 35274

e n zu g h c W 396801ewinne zu 54424 7148015 148518 200567 214521 e
30 Gewinne zu 500 M. 69098

149829 165348 157629
285481 268745 278831
n

t 34 164689 1T i263 ſ26967 138741 e
326921

e 830 1016411662 12257 14787 17833 18504 21247 4333
34501 37628 42071 50312 58222 56727 59459
690639 65225 65763 76012 78618 811605 83527
85027 98280 93776 100754 102269 102285 108244
103461 105875 114808 128812 132772 138

357843
377648 377679 380460 380852

383182

Die in der heutigen Nachmittagsziehung ge
zogenen beiden Hauptgewinne von je 106000 M.
u auf Nr. 219441 in Abteilung nach Darmſtadt
n Abteilung II nach Regensburg.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſebürg.
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mittelumlaufes zur Folge hätten, und zweitens, ob die

zum großen Teile auf den Auslandgeldern, und wenn

Nr. 249.
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Diskontermäßigung in Sicht?
Wirkungen des Goldſtroms?

Die Erleichterung am inländiſchen Geldmarkte, die
zeitweilig ſogar der Effektenbörſe eine gewiſſe An
regung bot, hängt offenbar bis zu einem gewiſſen Grade
mit der Entkſpannung am internationglen
Geld markke zuſammen. In Amerika rechnet man
damit, daß nach der Ernte die Geldanſprüche an die
Reſervebanken ganz erheblich nachlaſſen werden. Kurz
friſtige Kredite ſind zur Zeit am internationalen Markte
verhältnismäßig zu haben und werden offenbar auch
von deutſchen Banken in erheblichem Ausmaße in An
ſpruch genommen. Man erörtert bereits die Frage,
ob man nicht in naher Zukunft zu einer Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts ſchreiten könnte. Der verhältnis
mäßig gute Zahlungsmittelumlauf in Deutſchland iſt
in erſter Linie die Folge von Goldimporten, die ihrer
ſeits wieder durch das Einſtrömen von Auslandgeldern
bedingt waren. Die internationale Geldbewegung wird
gelenkt durch die zwiſchenſtaatlichen Zinsunterſchiede,
je größer die Zinsdifferenz, um ſo größer auch der
Geldzufluß bzw. abfluß. Man muß ſich dieſe elemen
taren Tatſachen vergegenwärtigen, um zu verſtehen, daß
die Reichsbank durch eine Diskontermäßigung, die bis
her andauernden Goldzuflüſſe aus England und die
darauf beruhende Steigerung des Notenumlaufs ver
hindern könnte. Aber auch ohne Anwendung der
Diskontpolitik lediglich durch Jntervention am Deviſen
markte, d. h. alſo durch Debiſenkäufe gegen die Reichs
mark, könnte die Reichsbank zweifellos ausgleichend auf
den Pfund und Markkurs wirken und damit die Gold
abitrage einſchränken.

Börſengerüchte wollen wiſſen, daß dieſes Mittel bis
zu einem gewiſſen Grade in den letzten Tagen bereits
angewandt worden iſt. Jn dem Motent aber, wo ein
ſolches Eingreifen am Deviſenmarkt zu einer ver
mehrten Notenausgabe führt, verbietet es ſich angeſichts
der Rekordentwicklung unſeres Zah
lungsmittelumlaufes von ſelbſt. Oder ſoll die
Reichsbank abwarten, bis die Deviſenkurſe durch andere
Einflüſſe in die Höhe getrieben werden Sie brauchte
vielleicht nicht einmal lange zu warten! Die Deviſen
ſteigerung der letzten Tage wird z. B. von mancher
Seite mit Deviſenkäufen des Repärationsagenten er
klärt, obwohl freilich nicht anzunehmen iſt, daß der
Reparationsagent ſeine Käufe in vermehrtem Umfange
ausgerechnet dann vornimmt, wenn er ſie teuer be
zahlen muß. Wie dem auch ſet, ſchon eine KprozentigeErmäßigung Wer Diskontrate würde die Goldzufuhr als
Begletterſcheinung des Einſtrömens kurzfriſtiger Aus
landgelder und gleichzeitig der darauf baſierenden Aus
dehnung des Notenumlaufes ein Ende bereiten können.

Es fragt ſich nun erſtens, ob nun nicht die Jnland
wechſeleinreichungen entſprechend ſtärker würden und
ihrerſeits eine entſprechende Ausdehnung des Zahlungs

Geldmarkt uſw. Verhältniſſe eine ſolche Ermäßt ung geſtatt wie Zum erſten Punkt iſt zu en och
angeſichts der rückläufigen Konjunktur, die ſich über
kurz oder lang ganz automatiſch in einem Rückgang
der Wechſelbeziehungen bemerkbar machen muß, eine
Diskontſenkung eine übermäßige bzw. über die heutige
Anſpannung hinausgehende Ausdehnung des Zahlungs
mittelumlaufes kaum zur Folge haben dürfte. Dagegen
ſpricht gerade das konjunkturelle Moment direkt für
eine Ermäßigung. Die zweite Frage iſt nicht ſo ein
deutig zu beantworten. Die Geldmarktſatze zeigen zwar
erfreulicherweiſe ſeit einiger Zeit rückläufige Tendenz,
aber dieſe Flüſſtgkeit des Geldmarktes beruht ja eben

dieſe durch eine Diskontermäßigung abgedrängt werden,
ſo wird u. a. die natürliche Geld und Kapitalknappheit
in Deutſchland in aller Schärfe hervortreten. Vielleicht
bietet aber das auch dann noch beſtehende Zinsgefälle
Anreiz genug für das Auslandgeld, um derartige Be
denken hinfällig zu machen. Das wird davon abhängen,
wie ſich die Lage am internationalen Geld und Kapital
markt entwickelt, und hier können die Anzeichen im
allgemeinen im Sinne einer ſich anbahnenden Er
Ieichterung gedeutet werden.

Die deutſche Ausfuhr ſteigt

Die September-Bilanz.
Berlin, Montag, 22. Okt. Der deutſche

Außenhandel zeigt im September 1928 im
reinen Warenverkehr (ohne Repavationsſachliefe

unbedeutend geſtiegen.

mit

rungen) einen Einfuhrüberſchuß von 28 Mill. Reichs
mark gegen 58 Millionen Reichsmark im Vormonat.

e S r
Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Die Einfuhr iſt von Auguſt auf September
Zugenommen hat die Ein

von lebenden Tieren, und halbertigen Waren, Fertigwaren, während die Einfuhr
von Lebensmitteln und Getränken zurückgegangen iſt.

Die Ausfuhr iſt auch im September wieder,
wenn auch nicht in demſelben Ausmaß wie im Vor
monat, geſtiegen (Steigerung Juli- Auguſt 111,8
Millionen Reichsmark, Auguſt September 330
Millionen Reichsmark). Eine Zunghme zeigt die
Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken (20,5 Mil
lionen eremgrkt ſowie von Fertigwaren (32 1 Mil
lionen Reichsmarkſ; die Ausfuhr von Rohſtoffen hat
hingegen abgenommen (19,7 Millionen Reichsmark)

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Umtauſch Krügershall-Burbach?

Die Transaktion BurbachWintershall, durch die
dem Portefeuille der KaliJnduſtrie A.-G. faſt 400von den 1000 Kllren der Gewerkſchaft Wintershall
zufließen, hat die oft diskutierte Frage einer Fuſion
beider Unternehmen aufgerollt. Jnsgeſamt ſind
1926 und 1927 bereits 70 Unternehmen des Winters
hallKonzerns mit der Kali-Jnduſtrie A.G. ver
ſchmolzen worden. Als ſelbſtändige Geſellſchaſten
beſtehen außer Kali-Bank A. G. und Chemikalien
A. G. nur noch die Gewerkſchaften Wintershall,
e Dreileben, Belsdorf und Ummendorf.

Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß
Genevraldirektor Roſterg ſeine Konzentrations-
beſtrebungen innerhalb der von ihm beherrſchten Ge
biete forkſetzen wird, zumal der Vorſtand der Kali
Jnduſtrie, wie bereits im letzten Geſchäftsbericht be
tont, durch die Konzentration eine weſentliche Ver
ringerung der Verwaltungskoſten erzielt hat. Da
das eigentliche Hindernis einer Fuſion Wintershall
Kali Induſtrie Zweifel an der geſicherten
Majorität n durch den Ankauf des Kuxe
pakets Burbach behoben ſein dürfte, ſtehen dieſer
Löſung praktiſch nur noch aktienrechtliche Schwierig
keiten im Wege. Man nimmt an, daß in Kürze,
vielleicht ſchon in der nächſten Gewerkenverſamm-
lung von Wintershall über dieſe Frage entſchieden
oder Mag diskutiert wird.

Der Aufſichtsrat der Kali-Jnduſtrie A.G. wird
am 30. Oktober in Berlin im Hauſe des Kaliſyndikats
zuſammentreten, um über die mit Burbach getätigten
Transaktivnen Stellung zu nehmen. in neuer
Termin für die Gewerkenverſammlung von Winters
n e heute ſtattfinden ſollte, iſt noch nicht feſt
gelegt.

Jm Zuſammenhang mit den Kapitalerhöhungs
abſichten bei der Kaliwerke Krügershall A- G. Halle,
verlautet in rheiniſch- weſtfäliſchen Bankkreiſen, daß
auch ein Umtauſchangebot auf die Kuxe der Gewerk
ſchaft Burbach gemacht werden ſoll. Man rechnet

t einem n verhältnis von Zwei neuen
KrügershallAktien für einen Burchbach- Kux

Die Dammann Bank zur Kalitransaktion.
Jn ihrem Wochenbericht ſchreibt die Firma Gebr.

ammann Bank über die lehten Ereigniſſe am
Kalimarkt folgendes: Das Ereignis der Woche war
der Abſchluß des großen Kure-Austauſchgeſchäfts
zwiſchen dem Wintershall- und dem Burbach- Kon
zern. Die Marktvorgänge der lehten Monate finden
damit ihre Erklärung. Sie beruhen alſo nicht, wie
man immer wieder glauben machen wollte, auf rein
ſpekulativer Grundlage Mit dem Kuxegaustauſch
gaben ſich beide Konzerne von ihrem unbequemen

inoritätenbeſitz befreit und die gewünſchte Be
wegungsfreiheit wiedererlangt. Sind auch die
ſtrategiſchen Ziele, die ſeinerzeit bei dem Erwerb der
Kuxenpakete verfolgt wurden, auf beiden Seiten
nicht erreicht, ſo bedeutet doch die jetzige Löſung der
Angelegenheit zweifellos einen bedeutenden
materiellen n für den Burbach-Konzern und im beſonderen für die Krügershall
A-G., die mit 251 Wintershall-Kuxen an dem Ge
ſchäft ne iſt. Uber den Veräußerungspreis
liegen zuverläſſige Mitteilungen noch nicht vor.Er dürſte ſich aber mindeſtens im Rahmen des
gegenwärtigen Tageskurſes ca. 115 000 M.urt Eine Abgeltung durch KaliJnduſtrie- Aktien
ommt nicht in Frage, die Regulierung erfolgt viel

mehr in bär unter Verrechnung der zu übernehmen
den etwa 1500 Kuxe des Gumpel-Konzerns. Damit
erfährt die geldliche Lage des Burchbach-Krügershall
Konzerns mit einem Schlage eine Verbeſſerung von
ſchätzungsweiſe über 20 Millionen Mark. Trotzdem
dürfte die n ſeit längerem in Ausſicht genommene
Kapitalerhöhung bei Krügershall nunmehr bald
wenn auch nicht in dem urſprünglich vorgeſehenen
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Ausmaß gkut werden, da auch bei dieſem Konzern
ße Miſchdüngerprojekte ihrer Durchführungren Jnwieweit bei dieſer Gelegenheit auch eine

ernenn der Konzernwerke erfolgen wird,
leibt abzuwarten. e

Zuckerfabrik Holland in Köthen (Anhalt). Die
ordentliche Generalverſammlung erklärte in An
betracht der ſchwierigen Verhältniſſe der Zuckerindu
ſtrie mit der Ausſchüttung von nur 5 Prozent
Dividende einverſtanden, ſo daß ein größerer Betrag
als Betriebsfonds auf neue Rechnung vorgetragen
werden kann.

Vor einer ſcharfen Sanierung der Gothaer
Waggonſabrik A. G. Nachdem die Verwaltung vor
einigen Tagen erſt einen vorausſichtlichen Verluſt
abſchluß für 1927728 ankündigte, meldet nunmehr die
Frkf. Ztg. daß die Notwendigkeit einer wahrſchein
lich ſcharfen Sanierung und Wiedererhöhung des aus
6 985 000 RM. Stamm und 15 750 RM. Vorzugs
aktien r Gründkapitals ſich ergeben habe,
nachdem bekanntlich erſt vor einigen Jahren bereits
ſchon einmal 4.1 ſaniert worden iſt. Wie diesmal
das Zuſammenlegüngsverhältnis ſein wird, ſteht noch
nicht O vage Schätzungen gehen bis 10:1. Auch
hier ſteht die ungünſtige Entwicklung in einem ge
wiſſen Zuſammenhang mit Schapiroſchen Ein
bringungen (Cyklon Automobilwerke A. G. denn die
Verluſte entſtanden zum größten Teil bei der Fabri
kation des ſogenannten mittlexen Wagens.

Magdeburger Bergwerks A.G. in Magdeburg.
Wieder keine Dividende für das Geſchäftsjahr

1928. Wie verlautet, wird die Geſellſchaft, die zum
Konzern der Deutſchen ErdölA.-G. in Berlin gehört
und die die Zeche Königsgrube bei Wanne in Weſt
falen betreibt, für das Geſchäſtsjahr 1928 wieder
keine Dividende ausſchütten. Jn der Generalver
e Hetel vom 18. Juni wurde zwar mitgeteilt, daß
die Geſellſchaft ſeit Anfang des neuen Geſchäfts
jahres allmählich in den Genuß der Umſtellung ge
treten ſei. Dieſe günſtige Auswirkung traf tatſäch
lich auch für den weiteren Verlauf des Geſchäfts
jahres zu. Jm reinen Kohlengeſchäft ergab ſich in
den vergangenen 9 Monaten des Geſchäftsjahres ein
kleiner Gewinn. Dieſer wird aber nicht groß
v daß die Abſchreibungen (i. V. 330 837 M.) ver
ient werden könnten. Es wird daher nach Ver

rechnung der Abſchreibungen wieder mit einem Ver
luſt zu rechnen ſein. Gegenüber dem Vorjahr, das
bei einem Verluſtvortrag aus 1926 in Höhe von
43014 M. einen Geſamtverluſt von 1 138 690 M.
ergab, bedeutet das natürlich immerhin einen erheb
lichen Vorſprung. Die Abſaßverhältniſſe bei den
n reinen Kohlenzechen ſind nach wie vor
ſehr ſchlecht. Hinzu kommt nHoch, daß die Moderniſie
rungsarbeiten bei der Magdeburger Bergwerks-A.-G.
erneut größere Mittel in Anſpruch nehmen.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

22. 10. 20. 10. 20. 10
Buenos 1 Peſo 1.7654 7.68 Jugoſl,. 100 D. 7.366 7.368
Japan 1 en 1.944 1.32 Fopenh. 100 K. 114. s 111. 84
Konſt. 1 t Pfd. 2.112 2.123 Liſſab 100 Esc. 18-88 13.88Lond. 1 Pfd. St. 20.93820. 344 Hslo 100 Kr. 111.79 111.79
Neuyork I Doll. 4.1940 4. 1950 Paris 100 Frk. 16.37 16.37
Rio 1 Milr. 0.501 501 Schweiz 100 Frk. 60.70 88.72Amſterd. 100 G. 168.09 188. 14 Sofia 100 Leva 082 3.027
Alh. 100 Drchm. 5.425 8.425 Spann. 100 Peſt 67.70 67.71
Brüiſf. 100 Velg. 56.26 58.29 Stockh. 100 Kr. 112.05 112. 09Danz. 100 Guld. 31.31 81.32 Büdapeſt 100 P. 78.08 178. 12Helſ. 100 F. M. 10.549 r Wien 10d Schill. 58.945 58.965
Italien 100 Lire 21.97 21.87

Berliner Börſenbericht vom 22. Oktober.
Tendenz Luſtlos.

Wie immer am Montag kam das Geſchäft auch
im heutigen Vormittagsverkehr nur ſchleppend in
Gang. Obwohl beſondere Anregungen nicht vorge-
legen hatten auch die letzte Neuyhorker Börſe nahm
keinen regelmäßigen Verlauf glaubte man doch,
eher mit einer Befeſtigung rechnen zu können. Man
argumentierte, daß die ſchwebenden Reparationsver
handlungen auch vom Auslande günſtig beurteilt
würden und daß dieſer Umſtand leicht n u für
deutſche Effekten erwecken könnte. Schon am Abend
ſollen verſchiedentlich kleine Auslandkauforders be
e am Elektromarkt zur Ausführung gekommenein, heute zu den erſten Kurſen traten ſie, wenn ſie
überhaupt da waren, aber kaum in Erſcheinung. Die
ünſtigen Außenhandelsbilanzziffern machten keinent Eindruck, obwohl mit Befriedigung feſtge
tellt wurde, daß der Einführüberſchuß im September
von 58 Millionen auf 28 Millionen zurückgegangen
iſt und daß die Ausfüuhr der Fertigwaren allein um
32 Millionen und im ganzen um 33 Millionen weiter
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ſteigende Tendenz aufzuweiſen hat. So war man zum
offiziellen Beginn recht unentſchieden, das Geſchäft
war ſehr klein. Eine größere Anzahl der erſten No
tierungen fiel aus und, gegen die e e u ge
ſehen, neigte man eher zur Schwäche. Die Abwei-
chüngen gegen die Sonnabendſchlußkurſe hielten ſich
im Rahmen von I Prozent, Kunſtſeidewerte lagen
um 7 Prozent gedrückt, obwohl man die Anſicht ver
treten hörte, daß eine Amerikareiſe einiger Verwal
tungs mitglieder mit neuen Expanſionsplänen der
Glanzſtoff im Zuſammenhang ſtehe. Bemerkenswert
feſt eröffneten Jlſe plus 4 Prozent, Stöhr plus
s Prozent, e e he Portland plus 228 Prozent.
Trotz der guten Verfaſſung des Geldmarktes Und der
befriedigenden Außenhandelsbilanz gaben die Kurſe
bei kaum noch zu überwiegender Geſchäftsloſigkeit im
Verlaufe weiter nach. Eine Verſtimmung ging im
übrigen vom Monkanmarkt aus, an dem der unbe
ſtimmte Ausgang der Lohnverhandlungen auf die
Kurſe drückte und man wieder von niedrigeren Divi
dendenſchätzungen hören konnte. So ſprach man davon,
daß in der Aufſichtsratsſitzung der Klöcknerwerke, die
Ende des Monats ſtattfinden wird, ein Dividenden
vorſchlag von nur 5 Prozent gegen 7 Prozent im Vor
jahre herauskommen werde. Die Aktien gigen dar
aufhin von ea. 115 auf 110 zurück. Die zweite größere
Abſchwächung hatten Deutſche Linoleumwerke, die von
38724 auf ca. 380 nachgaben, da das Bezugsrecht
heute viel niedriger mit 622 nach 652 r e feſt
geſetzt wurde. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet,
Ruſſen etwas feſter. Pfandbriefmarkt bei ſtillem Ge
ſchäft gehalten. Deviſen angeboten, Jen feſt. Geld
markt leicht, Tagesgeld 5--7 Prozent, ſonſt unver
ändert.

Leipziger Börſe vom 20. Oktober.
Zum Wochenſchluß war die Tendenz uneinheit

lich. Höher notierten Kirchner, Polyphon, Concordia-
Spinnerei, Hupfeld Zimmermann und Darmſtädter
Bank, anderſeits gingen Mittweidaer Weberei,
Stöhr, Thüringer Wolle und Kulkwitz zu niedrigen
Kurſen um. Amſätze belanglos.

Berliner Produktenbericht vom 20. Oktober.
Während die Auslandmeldungen ſchwächer laute-

ten, zeigte die hieſige Produktenbörſe am Wochenſchluß
bei Erbffnung eine ſtetige Haltung. Für deutſchen
Weizen und Roggen hat ſich die Nachfrage zu Export
zwecken erhalten, und da das Angebot aus dem Jn-
lande keineswegs dringlich zu nennen war, wurden
an der Küſte geſtrige Preiſe bezahlt. Jnlandmühlen
und Händler waren bei Anſchaffüngen zurückhalkend
und wollten die gegen geſtern unveränderten Jorde-
rungen nicht voll bewilligen. Am Lieferungsmarkt
lagen beide Brotgetreidearten ſtetig. Weizen war in
den vorderen. Sichten unberändert, Mai-Weizen
notierte eine Mark niedriger als geſtern. Roggen
konnte kleine Preisgewinne verzeichnen, wovon die
Oktoberſicht mit einer Erhöhung um eine Mark am
meiſten profitierte. Mehle hatten kleinſtes Konſum
geſchäft zu gedrückten Preiſen. Für Hafer iſt das
Angebot nicht weſentlich ſtärker geworden, die Preiſe
konnten etwa den geſtrigen Stand behaupten am
Lieferungsmarkt wurde Oktober- Hafer in einem Falle
vier Mark höher bezahlt als geſtern. Gerſten lagen
ruhig und unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 22. 10. (Für 100 Kilo) 2. 19.
Weizen, märk. 213 216 Kl. Speiſeerbſen SRoggen, märk. 207210 Futtererbſen
Rauhgerſte 231-251 Peluſchken
Jnduſtrie Ackerböohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken
Reue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk 202—211 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 217—219 Serradella, alte(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.75- 39.00 Rappskuchen 19.80—20. 60
Roggenmehl 26.85—29.88 Leinkuchen 24. 30-24. 60
Weizenkleie 15.09 18. 25 Trockenſchnitzel 14.05 14. 50
Roggenkleie 15.25--165.30 SofaSchrot 21.60 22. 20
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 19.50 20.00Viktoria Erbſen 44. 50 52. 00 Rüben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Oktober.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 53-—57, 2. 46-—52, 3. 40-45;
Bullen 1. Kl. 50—54, 2. 43--49, 3. 33 42; Kühe
I. Kl. 46-—50, 2. 36-44, 3. 25—35; Färſen I. Kl.
50--56, 2. 40-49; Kälber 1. Kl. 2. 70--78,
3. 60-—69, 4. 50-—59, 5. 45--49; Schafe 1. Kl. 56 bis
60, 2. 60-68, 3. 40—52, 4. 30—39; Schweine 1. Kl.
82 83, 2. 79 81, 8. 76 18, 4. 70 74, 5. 66 69,
6. 7. 66--74. Auftrieb: 737 Rinder (davon
151 Ochſen, 232 Bullen, 254 Kühe, 94 Färſen),
327 Kälber, 814 Schafe, 2661 Schweine; zuſammen
4539 Tiere. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber
ſchlecht, Schafe und Schweine langſam Uberſtand:
69 Rinder (davon 21 Ochſen, 26 Bullen, 22 Kühe),
34 Schafe, 300 Schweine.
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20. 10. 19. 10. 20 10. 19. 10. 20 10. 19. 10. 208 10. 19 10 20. 10.18. 10.
a 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 169. 168. Dtſch. Wolle 43. 47.75 Leipzig Riebeck Bier 142.75 143. Stöwer Nähmaſch. 37.50 37. Freiverkehr.Werlogaes örſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129 128. Dürrkopp Werke 41. 43.50 Ldewe, Ludw. 260. 250 Tie e 269. 269. Adler Kali 113.

Mitgeteilt von der Commerz Zig. Goldpf. 722 7282 Seips. „Fred.- Anſt. 145s. s 134.75 Dyckerh. u. Widm. Zorens, C. A. G. Fall. 130. Ver. Glanzſt. Elb. 551.50 581. Halle Kalid Privatbant Merſeburg. Dto. Ankeilſcheine 4.501 4.565 Mittkeld. Creditb. 206.50 208. Dynam. Nobel 120.25 126. Mannesmann Röähr. 124.78 124.78 Ver. Thür. Meta s s Krügershal es 299un i 8 Mein B. Reichsbankant. 302.78 300.75 Eilenburg Kattun Mansfeld. Bergb. 112.67 Wanderer W. 131. Wo Glückanf t. a. 75.50pf. Em. 3 95.30 24.76 Sächſ. Bank 184.50 196. Elektra Dresden 182.50 192. Maſchinenf. Buckau I42.50 142. Wegelin Hübner 100 100.6 Kabel Rheydt 169. 180.20. 10. 19. 29. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 175.50 174.75 Mir S Genneſt le A12. Werſchen-Weißenf. 162. 161— Hochfrequeng s 165anleihe 16.30 16.30 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 225. 225.50 Mokoren Deußz 65.75 66. Weſteregeln Alkalt 264.75 288.50 Rhein Meru n v
Accumulatoren 169. 176.25 Eſſen. Steinkohlen 124. 125. Nationale Auto 52.75 66.78 R. Wolff Ufa 90. oObligationskurſe. A. E. G. 183.34 183.60 Excelſior Fahrrad 48.25 48. VNorddeutſch. Kabel 129.50 129.50 Wrede Mälzerei

4 All Elektr Ammend. Papier 206.-205. Fahlberg Liſt 418.84 118. 15 Norddeutſche Wolle 192.25 158.50 Zeiher Maſch. 143. 143. 28OHeutſche Anleihen. Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen l Sarbenind. 2 251-87 Sberſchlef. Eiſenb. 111.25 Tos.20 Zellſt. Walohof 262. 281. 50
Deutſche Anl. Aus t 85.10 86.75 Aſchaffenb. Zelſſt. e e e 233.55 Zberſchleſ. Koksw. l. so 112.e e e Se Solwau W. Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 68.25 63.25 Orenſtein Koppel 111.- I so
h ehe o i r Maſchinen 99.751 98. Gelſenk. Bergw. 123.50 123. Oſtwerke 282. 280. Des WörſeNr. 1 66 do s50.90 80.90 4,5 26 Geſ. f. elektr. Bamag. Meguin. 19.50 20. Genth. Zucker r Phönix Bergbau 82.50 91.87 s

Oiſch Abldſungs rn e o v Salat Walzwerk e c ren n e e 87.50 n (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)ſchuld ohne Aus 1900 I i. S 80 Hort s u ittler A. l 714.80 Wer J. P. Bemberg 472. 463. Görl. Waggon g Pittler A.G. 7ohne enteat e s an el biet J. Berger do 391. Greppiner W. 121.- S. Polag 108.75 104 25
Pfandbrieſe, aus aktien) 85. 685.50 Dergmann Elektr. 208.25 205. Gruſchwitz Terkil 82. s863.50 Pöge Elektron g. 99. mtet bis 31.12.17 17.18 17.10 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 86.261 68.50 Hackethal 97.50 696.50 Polvphon 464.50 474. Adea 135./5 135.78 Lindner Gottfried 37.30 27.60
e ſchaftt tanwerke v. 1912 85. 84.30 Berl. Karlsr. J.-W. 74.75 175.50 Hall. Maſchinen 110. 12 110.25 Vhein. Braunk. 277. 278. Commerz u. Privb. es. 50 166. Mansfeld 115.25 113.Sächſ. landſcha Veton- u. Monierb. 125.50 125. 29 Sammerſen S Co. 139.-137.78 Rhein Elektrigit. 156. I55. Sächſiſche Bank 198. 195 Mittweida Baumw 199. 199
e e a 16.16 18.25 R. Blumenfeld 52. 51. SFarv. Bergbau 136 139.- VRhein. Sprengſtoff 92.8251 99. Sächſ. Bodenkredit 166.70 160. Naumann tags so 149.80geſtellt bis 81 e Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 179. 179. Hartm. Waſch. 16.751 16. Rhein Stahlw. 144.50 187. Alkenbg. Landkredit 119. 119. Nordd. Wolle 133. 188.

6 Stſch. d gs. e Allg. Lokalbahn U. Braunſchw. Kohlen 226.25 220.25 Held Franke S Pebedſſch. Montw. 148 143.12 Kaſſeler Jute 322.-22. Paradiesbetten 118.5 118.50kredit. Göldanl. 1- Kraftwagen 187.35 187. Brown Boveri Akt. 152. 154.- Hildebrand Mühl. 59.75 659.87 RNoöoſitzer Zucker 86.75 68. 25 Chromo Najork 111. 111.50 Peniger Maſchinen 63.80 63.50
s Pro Sächſ. 93. Elettr. Hochbahn 36. uderus Eiſenw. 3225 83. Hirſchegupfer 153. Rütgerswerte 101.70 101. CEonkord. Spinnerei1 115.75 Pittler Werkz
Pfandbriefe Aberſt. Blankbg. en Buſch Waggon 60.26 61. Hoeſch Stahlw. 128.25 129.50 Sachſenwerke 137.50 137.7Dermatoid Werke 77.50 77.50 Polyphon 435. 464.b W Prov. Sächſ. d. 8.74 San vettnest 67. 177. Byk Guldenw. 87.-67. SHohenlohe 62. 4. Salzdetfurth- Kali 473. 476.50 Deutſch Eiſenhandell 74. 74. Preſtow
Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika 152.84 151. TCalmon Albeſt 46. Holzmann, Ph. 133. 131. Sangerh. Maſch. 125.50 125.50 Gautſch Kammgarn) 90. 90. Rauchw. Walter 115.50 115.

5 Sächſ. Gold SHamburgerHochbahn 77. Charl. Waſſer 125. 124.25 Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 137.-190.-- Geraer Jute 250. 269. Riquet Co. 123. 123.kursanleihe mburg Süd 185. Chem. Buckau 94. 384. Ilſe Bergbau 246. 247. Scheidemandel GSlaugiger Zucker 106. ds. Roſitz Zucker 68. 68.10 Berl. Hyp. 103.20 102.80 ar Dampfſch. 185. Chem. Heyden 120.25 120.660 Jlſe, Genußſcheine 114.25 114. Schering chem. 320. 319. Halle Zimmermann 21.50 21.25 Sachſenwerk 137. 133.
G. Pf. S. 97. 387. NRordd. Lloyd 149. 147.50 Chem. Gelſenkirch. 79. 78. 50 atte Porzell. 122.25 127. Schleſ. Textil 45.50 12 Halle Zucker 5. Schübert Salzer 345. 346.52 die. S. u. 6 67.50 Verein Elk ift. 58.25 658.25 Chemn. Spinnerei A. 560. Kali Aſchersleb. 282. 291. Schneider, Hugo 110. 110.50 Harpener Bergbau 19 138. Sondermann C Stier 66. 66.

727 dw 83.75 93.75 Chillingwor 37.50 87. Karſtadt A.G. 233.84 240. Schubert Salzer 248.50 345.- Kraftwerk Stöhr Co 247. 2485.6 S dto S. 10 Eonti. Caoutſch. 134.50 193.25 Kirchner Co. 113. 115. Schuckert Elek. 2286.50 204. Sachſen Thüringen 80. 80.- Thükinger Gas 153. 153.u e t 76. 76.- Bankaktien Erhllw. Papier 172.50 172.25 lockner Werke s es Schulth. Patzenhofer 829. 32 DJandkraft Leipsig ab in nen ine 23.55 23.785 Varmer VBanksv. 140.-- 149.25 Daimler Motoren 79.78 178.78 gölnReueſſen 125. 1289. Schulz jun. S 72.25 Leipsiger Baumwolle 166. STränkner S Würker 69.
fr. dte Anteilſcheine Berl. Handelsgeſ. 254. 284.50 Dtſch. Atl. Tel. 140. 140. Gebr. Körting 79.25 17.25 Sieg Solingen 27.251 27.87 Leipz. Bler Riebeck 142.50 143.60 gittauer Mech Web. 693.Vetd e Hgs,gd 90.90 Vraunſchw. Bank uiſe Uere S. rer 13 138.0 Kyffh. Hütte 6 63. Siemens Halste 824. d. 75 Leipgig. Buch Fr
7 98 o g6.90 66. 90 Comm. u. Priv.-B. 165.59 I56 75 Htſch. Kabel T1.25 Lahmeyer Co. 1725 172 Staßfurter chem. 27.75 28.50 Leipziger Kammgarn 125. 125. Bachmann SLadewig, 213. 214.e. od. ar Zarmſt. u. Rat. 221.25 289. Deutſche Linoleum Laurahütte 63.25 Stett. Chammotte 75 87. Leips. Malzf. Scht 130. Poge Elettr. ges soG. P em. gs.40 95.50 Deutſche Bank r. 167.25 werke Bin. 384. 872.50 Leonhard Braunk. 156 156. Stock Motor 575 Leips P. Zimmerm, Ia I Rieſger Bant 125.78 120.781 die Emt 10 87.251 52. l Disconto Bank 162.75 162.50 Dtſch. Maſch. 51.76 60.50 Leopold Grube 69.50 69. Stöhr, Kammgarn 244.50 245.50 Leips. Wollkämmereil l Weida Jute e e
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Oktober.

Jonntag früh entschlief sanft
h nach Kurzem Leiden unser lieber

Grobyater und

Herr
Custan Beyse

im 79. Lebensjahre.

Die trauernden

Helmuth
Familie
Amalie Schmidkt

Merseburg, den 22. Okt. 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachmittag 8 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

Gescha
Sehwiegeryater,

Hinterbliebenen

Beyse
Fritz Walther

0 0fts- Eröffnung
IIIxD MDer geehrten Einwohnerschaft von Merse-

burg und Vmg. zur Kenntnis, daß ieh mit
dem heutigen Tage, Roter Brückenrain, ein

Drogen-Geschäft
IIIIxCCDXGBeröffne.

Bestreben sein, das mich beehrende Publi-

kum bestens zu bedienen und in jeder
Weise zufriedenzustellen.

Dechant
Anlon- Theater

Dienstag bis Donnerstag
Wir bringen

Lil Dagover
die Frau von Kultur und Jormat, in ihrem neueſten
Großfilm, der das Problem der Todesſtrafe behandelt

Der Anwalt
des Herzens
(Die letzten Nächte der

Mrs. Orcharch)
Nach Motiven einer Novelle

von Georg Froeſchel
In weiteren Hauptrolken

ein großes deutſches
Star EnſembleAls zweiten Schlager zeigen wir

Es wird mein eifrigstes

Walter Pagenhardt.

Am Sonnabendchl, dem 20. Okt. verstarb
infolge eines Unfalles mein Fahrlehrer

Eduard Funk
Mit dem Verschiecdenen Verliere ich einen
meiner tüchtigsten Mitarbeiter.
sein stets

Durch
liebenswürcdiges und zuvor-

kommendes Wesen gegen jedermann
wird jhm ein ehrenvolles Anckenken be-
Wahrt bleiben.

Wilhelm Engel
Kraftfahrzeuge

Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. 10., mittags
2 VUhr, Friedhof Gundorf statt.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Höhl. mmer
an zwei ſolid. Herren

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer
a. 2 H., ebtl. kinderloſ.
Ehepaar, zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Einf. möbl. Immer
mit 2 Bett., T Bett fr.,
ſofort z. verm. Karl
ſtraße 4, I. Tr. r.
Saubere.heizbare Schlafstelle

an einzelnen Herrn z.
verm. Roonſtraße 4,

tage
Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aständ. Schlafstelle

z. verm. Helgrube 5.
Ib.Schlafstellenfref!
Wo ?2 ſ. d. Geſch. d. Bl.

Saut Schlafstellefel

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. immer
m. 2Bett., I Bettfr., ſof.
z. verm. Fliederweg 9.

Möbl. Zimmer
für junge Dame geſucht.
Angebote unter 563 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehepaar ſucht
DWwel lIeere Immer

zum 1. 11. 1928. Miete
evtl. einig. Mon. voraus
zahlbar. Ang. u. 561
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderwagen
zu verkaufen. Preis

15 Mark.
Unter Altenburg 29, H,

Aelkteres, tüchtiges, in
allen Hausarbeiten er

fahrenes

Mädchen
mit etwas Kochkennt
niſſen, welches ſchon
längere Zeit in Stel
lung war, zum 1. No
vember oder ſpäter ge
ſucht. Schriftliche An
gebote unter 8565 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Tüchtiges, ehrliches

Nadadhen
nicht unter 18 Jahren,

für ſofort geſucht.

eng whſese,
Sachſenſtraße 4.

Aufwartung
ſofort geſucht.

Schmale Straße 12.

Plötzlich und unerwartet starb
am Sonntag vormittag unsere
lebe gute Mutter, Großmutter
und DUrgroßmutter, Schwester
und Tante

franHenriette Knabe
geb. Fischer

im 76. Lebensjahre
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Die rauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 22. OKt. 1928.
Lindenaustraße 20.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, nachm. 4 Uhr, vom Alten-
burger Friedhof aus statt.

e
ſ

Als Vermählte grüßen

Joseph Döring
Elisabeth Döring

geb. Gelmo

Merseburg, den 22. Oktober 1928
KRleiststrabe 5.

en

Resßen de
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft
ſtellt laufend ein

AeußereHeinrich Germo, Halle d. S., 53 emer.
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Ueber das Vermögen der Jirma „Tabak-
fpezialhaus Ozean“, Jnhaberin Frau Elſa
Reichmann in Merſeburg, iſt am 19. Oktober
1928, 18 Uhr, das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurſes eröffnet. Als Ver
trauensperſon iſt Rechtsanwalt Dr. Schmidt
in Merſeburg beſtellt. Termin zur Verhand
lung über den Vergleichsvorſchlag iſt auf den
16. November 1928, 9 Uhr beſtimmt. Der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens
nebſt ſeinen Anlagen und das Ergebnis der
etwaigen weiteren Ermittlungen liegt auf der
Geſchäſtsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
aus. Amtsgericht Merſeburg.

Der moderne lohengrin.

„Lebewohl“, mein teu
rer Schwan

Zieh in Frieden deine
S Buahn,

ünd's daß „Lebe
S wohl allein

Hilft bei Hühneraugen
Pein.

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugen
Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für
die Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
LebewohlFußbad gegen empfindliche Jüße und
Jußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu
haben bei: Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31,
AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, Drog.,Burg
traße 18.

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Rilterstraße 3

Leuna, Industntetor

Wohnb
dlus große See-Abenteurerdrama
Der Untergang der Hesperus

Ein Jilmwerk der großen Senſationen
mit prachtvollen Naturbildern

mm Anfang 5 und 8 Uhr

aracke
fast neu, auch als

Magazin ock. Werkstätte
zu verkaufen.

Joseph Hoffmann Söhne A. G.
Am Leunator.

LichtſpielPalaſt „Sonne“ e
Ab Dienstag, den 23. Okt.

Ein hiſtoriſch. Luſtſpiel-Großſilm
aus der

Napoleoniſchen Kaiſerzeit
mit der berühmten Jilmdiva

G los Googrefost
Haag 3413-böns

7 Akte nach dem gleichnamigen Luſtſpiel
von Vietorien Sardon aus der großen
Zeit Napoleons, hergeſtellt in den hiſto
riſchen Schlöſſern u Paläſten Frankreichs
voll köſtl. Humors, packender Romantik

und berückender Farbenpracht.

Glorig Swanſon
in der Rolle, die ſie ſpielen wollte und
für die ſie geboren wurde. Von des
Kaiſers Waſchfrau bis zur Kaiſerlichen

Herzogin und Vertrauten.

Außerdem das luſt. Beiprogramm
Anfang 6 u. 8Uhr. Jngendl. haben Zutritt

ammerlichtspiele
Ab heute Montag beginnen wir mit dem EliteJFilm

Der Walzer von Straun
Ein Meiſterwerk deutſcher Dichtung, Schauſpielkunſt
und Filmtechnik. Ein Film der großen Darſteller

„Eine Senſation des Herzens nennt der Zeitungs
kritiker dieſen Jilm und trifft damit das Richtige.

Ob jung, ob alt alles zieht dieſer Film in ſeinen
Bann. Mit jedem Schritt und jedem Tritt, da klingt
die Seele mit. Dieſer Film iſt ein Kunſtgenuß.

Mit Geſangseinlagen
der Original Leipziger Sänger auf der Bühne.

Mal was anderes was Jhr wollt!
Urkomiſch, ſtreng dezent. Anfang 8,15 Uhr.

Der beſte Jilm-Komiker

Haben Sie Schmerze
Fuß u. Wade, Senk

durch den Erfinder B. Kleine
Vorführung koſtenlos!

An der Geiſel 3.

und Plattfuß, Froſthallen u. Hühneraugen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesnes Jairagen. Die Vorführung findet am Dienstag, dem 23. Oktober

Richard Schmidk jun.

Aedenrollemn

shlageſet
wachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Weh seserg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſſtraße-

n in

Leipzig, ſtatt
Kein Kaufzwang!

An der Geiſel 83. Morgen
Der kleine dicke Hante

Aeſtestes und gröbtes hachges chaft am PDafze
mit geiner lungen Tante

Große Verwandlungsſzene

Der deutsche Soldat Jchweyk auf Drlaud

Urkomiſche Poſſe. Verſtärktes
Orcheſter. Kein Preisauſſchlag.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang “/.7 Uhr.
Das perſönliche Auftreten beginnt pünktlich 9 Uhr.

Zeitiges Kommen ſichert gute Plätze
Ehren und Freikarten haben keine Gültigkeit.

Lecler
STehrüter Becker

Breite Straße 4

Sclagteſeſ

Paul Trettin
Weißenfelſer Straße 40

e Dienstag
Schlachtefeſt

ünet lernt an

Morgen D ſenstag

Schlachtefeſt

W

NEN GARIENJENA PRINZ
Der gute Und preiswerte Lederausgchnitt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Se
Morgen Dienstag

Schlachtetegt

9

es des
EISS PLANEIARIU

Jetziger Vortrag:
„1928--1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags: 1I1 u. 16 Uhr.
Sonntags 8 II 14 16 und 17 Uhr.
Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

Gothuer Dehensver-
Scherüngehunk g. 6.

gegründet 1827
Lebensversicherungen

i. allen zeitgem. Bormen
zum Selbstkostenpreis

Wüär
burg

unser B

Wir nehmen Sie mit

Vertreter
Bewerbg. sind zu richt an

Bezirksdirekt. O. Schindler
Hallea. S., Bernburgerstr. 3

Spelser, breite Str. ts

Hauscchachten e
ange

nomm. Gr. Ritterſtr. 12.

S OFAS
auch aufpolſtern

A P harwisch, Delgrube

T

suchen für Merse-
einen neuen

Modene

Schlafzimmer
und Küchen

W c eg l 48 e
Tiſchlermeiſter

ezirksverw.. Herrn

Breite Straße 3
cauf die Mondreise!

Eine technische u. kosmisohe Zukunftsaufgabe steht vor
ihrer Lösung, grotz und erhebend genug um trotz aller
Skepsis die Welt in Spannung zu schlagenl Wollen Sie
nicht auch Uber diese Weltumwäſzung mehr Wissen, als
Sſe bisher in kurzen Notizen und Abhandlungen lesen
konnten Deutschlands aktuellste techn. Zeitschrift
veröffentlicht soeben authentische Tatsachen Über das
Problem der Mondraketel Wollen Sie diese erste Reise
auf den Mond mitecleben? Eine Postkarte an Ihre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läst Sie einen
neuen Abschnitt lin Weltgeschehen miterleben.
Schreiben Sie darauf nür: „lch abonnlere um Viertel-
jährlich Mk. 8. 50 hre

„39llestriertfe Vechnik“
für Jedermann vereinigt mitindustrie blatt

Stuttgart
Sedanstrabe 16

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gu
Das Richtige in

u grau, aus guten Garnen:

beſte Qualität
In allen Größen, auch

extra weit, am Lager.

Herren Anterhoſen
regulär geſtrickt, nahtlos, hell

mittlere Oualität 3.25

Dieſe
Qualität. ſindſtetsnachzuhab.

A. Henchel, b
Unter Kleidung aller Art für
Damen, Herren und Kinder.

U

Wülerkar de

(Ig Jnduſtrie)
verk. preisw. fr. Haus.

Richard Schumann,
Lauchſtädter Straße 2l1.

Telephon 538

Cehr. öhel
hat immer viel zu ver
kaufen. Gpott, Leipzig,
Karlſtraße 18, Hand
lung a. Hauptbahnhof.

Damenputz!
a Umpreſſen u. Umarbeit.
auf modernſte Formen
Lindenſtraße 3, part.

Motorſahrer:

UVeberanzüge
Hosen

bewährte Qualitat!
Hllclehrandt

Kleine Ritterstr. 13.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Wellen her

Lieferant
aller Krankenkassen

Inge
Batentsach., Gutacht.,
Erled. techn. Arbeit
Unterrichti. Rechnen

und Zeichnen.
Breite Straße 15, I. I.

preiswert bei
Klavier Maereker,

Halle a. S.
Waisenbausring b
am Franckeplate.
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